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Nochmals das
deutſch engliſche Ab kommen.
Die deutſche Ueberſeepolitik, als deren Träger Graf Bülow

zu betrachten iſt, hat gerade in dem Augenblicke, in welchem er
um Reichskanzler ernannt wurde, einen bemerkenswerthen Eri zu verzeichnen. Jene Kritik, welche der Freiſinn nach Er

euchtungen übt, die ihm Herr Eugen Richter in ſeiner „Frei
ſiwnigen Zeitung“ offenbart, geht von der falſchen Behauptung
aus, unſere materiellen Jntereſſen in Oſtaſien überhaupt und
7 in China wären ſo minimaler Natur, daß zu ihrem

tze weder die Erwerbung von Kiautſchau, noch die Statio
nirung einer n Flotlenmacht in Oſtaſien erforderlich ge
weſen wäre. s dann in Peking und im übrigen China die
bekannten Greuel paſſirten, als gerade unſer Geſandter er-
mordet wurde, da hielt die freiſinnige Kritik, wie ſie zu thun
pflegt, immer noch an ihrem Zopf feſt. Man blieb dabei,
wir hätten ſo wenig in China zu ſuchen, daß wir die
Wiederherſtellung geordneter d den Chineſen ſelbſt,

wenigſtens aber den meiſtbetheiligten Ländern ſüglich überlaſſen
ollten. Mit der gleichen Melodie begleitete der Freiſinn die

ruppenſendungen nach Ching, ſogar die Waffenthaten unſerer
Marinetrupren, ließ ſich auch dadurch eines Beſſeren nicht
belehren, daß alle Mächte beſchloſſen, den Grafen Walderſee
an die Spitze ihrer gemeinſamen militäriſchen Aktion zu
ſtellen. Jmmer wieder orakelte Herr Richter, es ſei nur
überſeepolitiſche Großmannsſucht, welche unſere ſo kfoſtſpieligen
Maßnahmen hervorrieſ, und der freiſinnige Parteitag in n
z wie von ihm freilich nicht anders zu erwarten war, au
tie Worte feines Meiſters erſt letzter Tage noch getreulich

geſchworen.

Der Spiegel des deutſchengliſchen Abkommens indeſſen
zeigt den wirklichen Thatbeſtand ganz anders. Niemand be-
weifelt, am allerwenigſten Eugen Richter und ſein Freiſinn,
ie doch ſtets auf Engländerei gehalten haben, daß England

das erſte Kolonialreich der Welt iſt. Niemand bezweifelt,
daß England in China die gewichtigſten Intereſſen zu vertreten
hat, J die theilweiſe ſchon recht alten Datums ſind.
Wenn jedoch die erſt e Ueberfeemacht der Welt Werth darauf
legte, ſich über die weitere Geſtaltung der Dinge in China

werſt mit Deutſchland durch das ſoeben bekannt gewordene
lbkommen zu verſtändigen ſo beweiſt dieſe Thatſache für

Leute von einiger Einſicht, daß England das Gewicht ſeiner
und das unſerer Intereſſen in China und Oſtaſien doch ſehr
viel anders als die Gegner der deutſchen Ueberſeepolitik be
urtheilt. Denn was hätte England durch ſeine Verſtändigungmit Deutſchland gewonnen ſofern nicht dieſes ein ſehr be

achtenswerther Machtfaktor in Oſtaſien und China bereits
wäre, ſo daß es für England von Vortheil ſein konnte, trotz
ſeiner Vorherrſchaft grade mit Deutſchland die Normen vorzu
zeichnen, nach denen die oſtaſigtiſche Zukunft ihre Geſtaltung
erhalten ſoll

Daß die anderen Mächte willkonmnen ſind, wenn ſie dem
deutſch engliſchen Abkommen beitreten, wie ſie theilweiſe bereits
ges haben, iſt ſelbſtverſtändlich, erhöht aber die Bedeutung
er Thatſache, welche wir hier ans Licht zogen. Denn wenn

England und Deutſchland den Kern für die Gruppirung der
Mächte abgeben, und die anderen Mächte durch ihren Beitritt

u deren Abkommen dieſer Thatſache Rechnung trugen, ſo er
annten ſie damit zugleich an, daß das Schwergewicht unſerer

dort h Intereſſen rechtfertigt, wenn wir mit
England die Jnitiative zur Wiederherſtellung der den im
Konzert der Mächte ergriffen, die bekanntlich mehrfach etwas
aus dem Takt zu gerathen ſchien.

Jm Spiegel des engliſch- deutſchen Abkommens zeigt alſo
unſere Ueberſeepolitik ein anderes Geſicht, als die Herren vom
Jan ſehen wollen, und Friangt die Realität unſerer

aſiatiſchen Machtſtellung und unſerer Intereſſen in China
„Ausdruck. Wenn man aber in dieſem Abkommen eine

r en Rußland entdecken wollte, ſo dürfte man
getäuſcht haben, da das ruſſiſche Intereſſe mit dem andereremropäiſcher Mächte in Ching en kollidirt. Nichts

drüoweniger bat dieſes en

ſie weiſt nach dem Kapitol in Waſhington Die Vereinigten
Staaten waren bekanntlich ſchon in der Samoagangelegenheit
ſehr befliſſen, mit England gegen Deutſchland ſich zu ver
ſtändigen, und die Outſiderei der chineſiſchen Politik des Herrn
Mac Kinley ließ ebenfalls wiederholt das Beſtreben erkennen,
emeinſam mit England zu operiren, um dann den übrigenIntereſſenten Vorſchriften zu machen, ohne daß man ſelbſt m

großen aktiven Antheil an der militäriſchen und diplo
matiſchen Aktion nehmen wollte. Jundem England ſich
mit Berlin und nicht mit Waſhington verſtändigte,
trug es zwar dem oſtaſiatiſchen status quo Rechnung, wies aber
gleichzeitig die Werbungen Vncle Sam's ab. Dieſer wird nichts
Beſſeres thun können, als wie die übrigen Mächte ſich dem
Akkord einfügen, den Deutſchland und England anſchlugen.
Man ſollte meinen, für Leute, die ſehen wollen, lägen in dem
deutſchengliſchen Abtommen, mit dem Graf Bülow ſeine Aktion
als Reichskanzler eröffnete, Fingerzeige genug, um zu erkennen,daß die deutſche Ueberſeepolitik auf dem Boden ſehr realer

Intereſſen ſteht, die ihr Berechtigung geben.

Dentſches Reich.
Halle a. S., 24. Oktober.

Ueber den Entwurf eines neuen Zolltarifgeſetzes
hat der engere Vorſtand des Bundes der Landwirthe
an den Reichskanzler Grafen Bülew eine Eingabe gerichtet,
welche, auf einen jüngſt r die Zeitungen veröffentlichten
Entwurf eines neuen Zolltarifgeſetzes Bezug nehmend, Befremden
darüber äußert, daß die Frage nach Einführung eines Doppel-
tarifs regierungsſeitig überhaupt noch als eine offene betrachtet
zu werden ſcheine, ſowie, daß für den Fall der Einführung
eines Doppeltarifes von vornherein mit der Möglichkeit gerechnet
werde, noch unter den Minimaltarif gehende vertragliche
an een an fremde Staaten zu ertheilen. Die Eingabe
erklärt ſich ferner n die in dem Geſetzentwurfe vorgeſchlagene
Vollmacht für den Bundesrath, den Minimaltarif oder weitere,
irgend einem Staate vertraglich eingeräunte Begünſtigungen
nun ohne weitere Befragung des deutſchen Reichstages
jedem beliebigen dritten Staate gewähren zu dürfen. Ferner
werden in der Eingabe von Neuem Veorſtellungen gegen diewenn auch eingeſchränkte Beibehaltung der ewſoten

Dranſitläger und der Zollkredite erhoben.
Die „Jndemnitätsvorlage“. Angeſichts der Mit-

theilung in der Preſſe, daß dem Reichstage unmittelbar nachſeinem Juſm ment eine Jndemnitätsvorlage wegen der Koſten für

die China Expedition zugehen werde, iſt daran zu erinnern, daß
man das Wort Jndemnitätsvorlage in einem weiteren und in
einem engeren oder beſonderen Sinne gebraucht. Jm weiteren
Sinne ſind auch die alljährlich wiederkehrenden Anträge auf
nachträgliche Genehmigung in dem Rechnungsjahre vor-
gekommener Etatsüberſchreitungen oder außeretatsmäßiger Aus-
gaben Jndemnitätsvorlagen. Jm engeren oder beſonderen
Sinne aber verſteht man unter Jndemnitätsvorlage
die Nachſuchung der Jndemnitat für das budgetloſe Regiment
vor 1866. Um eine Jndemnitätsvorlage in dieſem Sinne kann
es ſich natürlich in dem vorliegenden Falle nicht handeln, viel
mehr nur um eine Vorlage, durch welche die verfaſſungsmäßige
Zuſtimmung des Reichstages zu den Koſten der Chinag-Expedition eingeholt wird. Dieſe Zuſtimmung wird, wie bei

ſonſtigen Etatsüberſchreitungen und außeretatsmäßigen Ausgaben,
für die bereits geleiſteten Ausgaben in der Form nachträglicher
Genehmigung, für die bis zum Schluß des Rechnungsjahres
noch zu leiſtenden Ausgaben in der Form eines Nachtragsetats
nachzuſuchen ſein.

Eine Myſtifikation. Der Centralverband deutſcher
Induſtriellen ſoll, wie die ſozialdemokratiſche „Leipz. Volksztg.“
in Erfahrung gebracht haben will, Ende Auguſt des Jahres 1898
folgendes Schreiben an mehrere große Unternehmer gerichtet
haben

Central-Verband deutſcher Jnduſlriellen.
Berlin, den 3. Auguſt 1898.

Das Reichsamt des Innern hat mir perſönlich gegenüber den
Wunſch geäußert, daß die Jnduſtrie ihm 12000 Mk. zum
Zwecke der Agitation für den Entwurf eines Geſetzes zum Schutz des
gewerblichen Ardeitsverbältniſſes zur Verfügung ſtellen
möchte. Jch habe dieſe Angelegenheit dem ſtellvertretenden Vor
ſitzenden des Centralverbandes, Herrn Geheimen Finanzrath Jencke,
unterbreitet, der es aus naheliegenden Gründen für
zweckmäßig erachtet hat, dieſes etwas eigen-
thümliche Verlangen nicht zurückzuweifen. Herr
Geheimrath Jencke bat für die Firma Krupp 5000 Mk. zu dem er-
wähnten Zweck zur Verfügung geſtellt. gez. H. A. Bueck.

Das Blatt ſcheint myſtificirt worden zu ſein, denn ein
ſolches Schreiben exiſtirt fraglos eben ſo wenig, wie das darin
angeführte Erſuchen des Reicheamts des Jnnern um Geld zu
Agitationszwecken.

Freiſinnig ſozialiſtiſche Verhetzuugen. Das
„Berliner Tageblatt“ und, ihm folgend, der „Vorwärte“
glauben mit der Theilnahrie des Kultusminiſters an der letzten
Sitzung der Anſiedlungs kommiſſion in Pefen die Nach-
richt von angeblich gegen die Polen geplanten Gewalt-
maßregeln begründen zu können. Es ſollte zunächſt die Be-
ſchränkung der polniſchen Preſſe, dann das gänzliche Verbot
olniſcher e en, die Auflöſung aller polniſchen Vereine undn n der polniſchen Schaubühne beabſichtigt

n. Und dies Alles weil der Kultusminiſter an den Verhandlungen
einer ein Reſſort berührenden Behörde zu ſeiner Jnforma
tion ich theilgenommen hat! Der „Vorwärts“ lagte als

Reſultat aller dieſer angeblichen Plackereien und Chikanen ein
verſtärktes Auflodern des polniſchen Preußen und Deutſchen-
haſſes voraus. Dazu bemerkt heute die „Nordd. Allg. Ztg.“:
„Wir befürchten, daß ſchon durch die Verbreitung derartiger
Tatarennachrichten eine unnöthige Aufregung unter der polniſchen
Bevölkerung erzeugt wird, und meinen deshalb, daß Blätter,
welche nicht die Verhetzung der Maſſen gegen die Regierung
als Selbſtzweck betreiben, vor der kritikloſen Wiedergabe derartiger
Schauermärchen ſich hüten ſollten.“

Der Gipfel ſozialdemokratiſchen Gröſßzenwahns.
Das ſozialdemokratiſche CentralOrgan iſt erſt ſpäter als andere
Blätter dazu gekommen, ſein Sprüchlein zum deutſch engliſchen
Vertrage aufzuſagen. Es muß alſo mit etwas ganz Beſonderem
ger So tiſcht es denn ſeinen Leſern die Entdeckung auf,
daß der Vertrag nur gemacht ſei zur Abwehr der drohenden
ſozialdemokratiſchen Kritik der Chinakriſis im Reichstage! Das
iſt der e ſozialdemokratiſcher Einbildungs-kraft und Größenwahns, und nach beiden Richtungen
hat bekanntlich die Sozialdemokratie erſtaunliche Leiſtungen f
zuweiſen; man denke nur an den Blödſinn, daß ſie
zu Zeit die Behauptung aufſtellt, „ſie habe Bismarck über-
wunden Kein Wort weiß angeſichts des deutſch- engliſchen
Abkommens der „Vorwärts“ von den Vortheilen, welche das
Abkommen unſerem Handel und unſerer Jnduſtrie ſichert, obwohl
ſie natürlich auch beſonders der ſozialdemokratiſchen Gefolgſchaft,
den Jnduſtriearbeitern, zu Statten kommen, zu vermelden.
Denn das wären ja Wahrheiten, die für Genoſſenohren grund-
slie nicht geeignet ſind, und darum muß der Vertrag als
ie Flucht vor der Kritik der Herren Bebel und Singer hin

geſtellt werden! Es hieße Raumverſchwendung, des Weiteren
noch auf ſolche Nonſens einzugehen. Wer ihn als ſolchen nicht
ohne Weiteres erkennt, der iſt für das Narrenhaus reif

Die Jeſuiten wieder in Deutſchland Wie der
„Tgl. Roſch.“ aus Kreiſen der bayeriſchen Regierung verſichert
wird, ſind erneute Verhandlungen und vertrauliche

zwiſchen den deutſchen Bundesſtaaten im
nge, deren Ergebniß die baldige Aufhebung des

e zum Ziele hat. Das Blatt ſchreibt mitbeunruhigender Beſtimmtheit
Es ſcheint dem Drängen des Centrums, das nach dem Zuſammen

tritt des Reichstags gewiſſe Gegenleiſtungen in Ausſicht ſtellt, endlich
gelungen zu ſein, den Widerſtand der Regierungen zu erſchüttern.
Ein etwa erfolgendes offiziöſes Dementi dieſer
Nachricht, die uns aus ſehr guter Quelle zukommt, hat, wie
wir beſtimmt verſichern können, keinen Werth. Es wird leider
vorausſichtlich ſchon durch die Thatſachen der kommenden Reichstags
tagung widerlegt werden.

Hoffentlich irrt ſich das Berliner Blatt dennoch

Der Kronprinz iſt geſtern Vormittag ganz unver
muthet in Neuruppin eingetroffen, um unter Führung des
Oberſten und Regimentskommandeurs v. Klettenburg in Ge-
meinſchaft mit 17 Offizieren vom 1. Garde-Regiment zu Fuß
einen taktiſchen Uebungsritt nach Rheinsberg zu unter-
nehmen. Am Bahnhof hatten ſich die Spitzen des Kreiſes und
der Stadt, ſowie das geſammte Offizierkorps des 24. Jn-
fanterie- Regiments zur Begrüßung eingefunden. Bei dem Ritt
durch die Stadt wurde der Kronprinz von einer großen Menſchen
menge begeiſtert begrüßt. Gegen 24 Uhr Nachmittags traf der
Kronprinz von NeuRuppin über Alt-Ruppin kommend mit Ge
folge in Rheinsberg ein. Die Stadt hatte reichen Flaggen-
ſchnuck angelegt. Die Vereine und Schuljugend und eine
große Menſchenmenge, die den Kronprinzen enthuſiaſtiſch be
grüßten, bildeten Spalier. Nach der Begrüßung ſeitens der
Behörden begab ſich der Kronprinz nach dem Hotel „Zum
Nathskeller“, woſelbſt er Wohnung nahm.

Der nene Leiter des Auswärtigen Amts FreiherrOswald von Nichthofen, iſt am 13. Oltober 1847 in Jaſſy
als Soha des damaligen preußiſchen Gen-ralkonſuls und ſpäteren
Geſandten in Stockholm geboren. Er beſuchte die Univerſität in
Berlin machte den Krieg von 1865 beim 2. Garde Regiment
zu Fuß den von 1870/71 als Reſerveoffizier heim Grenadier-
Regiment Rr. 11 mit, wurde nachdem er als der erſte
Reichsdeutſche 1873 in Kolmar die juriſtiſche Staats
prüfung beſtanden und in Straßburg die Doktorwürde erlangt haite,
der Kreisdirektion in Zabern überwieſen, 1875 Hülfsarbeiter und 1881
voriragender Rath im Auswärtigen Amte und 1885 Tirektionsmit-
glied der egyptiſchen Staatsſchuldenkaſſe in Kairo, wo er an der
Regelung der Finanzen hervorragenden Antheil nahm und die deutſchen
Intereſſen namentlich beim Eiſenbahnbau förderte. Am 26. Oktober
1896 wurde er zum Direktor der Kolonialabtheilung
und im Dezember 1897 zum Unterſt aatsſekretär im Aus
wärtigen Amte ernannt.

Jn der geſtrigen Staatsminifterialſitzung widmeteGraf Bülow dem Surſten Hohenlohe, der ſechs Jahre
hindurch an der Spitze des Miniſteriums geſtanden, warme
Worte des Gedenkens.

Mit der diesjährigen Volkszählung wird belanntlich auch
eine Erhebung über die Mutterſprache verbunden, und zwar
werden in den Zählkarten behufs eventueller r deutſch,
holländiſch, frieſiſch, däniſch, walloniſch, polniſch, maſuriſch, kaſſubiſch,
wendiſch, mähriſch, tſchechiſch, litauiſch beſonders aufgeführt und für
die Verzeichnung einer anderen Sprache freier Platz gelaſſen werden.

d den deutſchen Grenzlanden wird nun gegenwärtig vielfach
die Form dieſer Erhebung öffentlich erörtert und namentlich
betont, daß 3 diejenigen Perſonen, welche zwei Sprachen
als ihre utterſprache bezeichnen müſſen,
keiten bei der Zählung entſtehen könnten. Dem iſt
durchaus nicht ſo. Allen dieſen Perſonen iſt es geſtattet, zwei der
in den Zählfarten aufgeführten Sprachen zu unterſtreichen oder eine



zu unterſtreichen und eine andere einzufügen oder ſchließlich, was
wohl kaum vorkommen dürfte, zwei in die Karte einzutragen. Solche
Einzeichnungen ſind durchaus erlaubt. Die Perſonen mit zwei
Multerſprachen, deren es übrigens doch nur verhältnißmäßig wenige
geben dürfte, werden beim Abſchluß der Erhebung beſonders
gezählt werden. Jm Uebrigen aber wird darauf auf-
merkſam zu machen ſein, daß ſelbſtverſtändlich nicht
die Kenntniß zweier Sprachen dem Beſitz zweier
Martterſprachen gleich zu erachten iſt. Als Mutterſprache wird die
Sprache anzuſehen ſein, welche der gezählten Perſon am ge
läufigſten iſt und in welcher ſie den kt. Nur in dem Falle,
wo an dieſen Kriterien durchaus nicht entſchieden werden lann,
welche Sprache für ihren Veſitzer die werthvollere iſt, wo beide ſich
die Waagge halten, iſt der Beſitz von zwei Mußterſprachen anzu-
nehmen und demgemäß bei der Ausſüllung der Zählkonte zu ver
fahren Am Aligemeinen werden Fälle dieſer Art nur bei Perſonen
vorkoamen, die von Eltern verſchiedener Mutterſprachen abſtammen.

Mit der Volkszählung wird, wie wir bereits berichteten, zu-
gleih eine ellgemeine Vieh- und Ovbſtbaumzählung im
Deutſchen Reie verbunden werden. Die Vieh und Obſtvaum
zählung iſt noch dem Stande vom 1. Dezember d. Js. vorzunehmen
und hat ſich auf Pferde, Maulthiere und Mauleſel, Eſel, Rind,
Schaf, Schweine- und Ziegenv eh, Gänſe, Enten, Hühner, Trut und
Verlhühner, ferner auf Bienenſtöcke, ſowie auf Apfel, Birn-.
Pflaumen (Zwetſchgen) und Kirſchtäume zu erſtrecken. Außerdem
in iurch ſie die Zahl der viehvbeſitzenden Haushaltungen
in jedem Gehöfle, Hauſe u. ſ. w. feſtzuſtellen. Das am Tage der
Zählung nur vorübergehend abweſende Vi h wird bei dem Gehötfte,
zu welchem es gebört, mitgezählt und bleibt dagegen da, wo es nur
Lrübergehend anweſend iſt, z. B. in Wirthshäuſern, Ausſpannungen
außer Verückſichtigung. Die Zählung iſt unter der Leitung der
Ortsbehörden (Guts- und Gemeindevorſteher) durch freiwillige
Zähler vorzunehmen. Jn gleicher Weiſe iſt die Anzahl jeder
in Frage kommenden Gattung von Obſtbäumen zu
ermitteln. Hierbei ſind auch die außerhalb der Gehöfte
befind ichen Obſtbäume innerhalb des Gemeinde oder
Gutsbezirks mitzuzählen. Dasſelbe gilt von den an Wegen, Eiſen
bahndämmen. Deichen u. dergl. ſtehenden Obſtbäumen im öffentlichen,
genoſſenſchaftlichen oder privaten Eigenthum. Bei der Viehzäblung
iſt namentlich zu deachten, daß durch dieſe nicht der Liehbeſtand der
einzelnen Haushaltungen, ſondern derjenige der einzelnen Häuſer
(Sehöfte, Anweſen) feſtgeſtellt, daneben aber nur noch die Zahl der
zu den einzelnen Häuſern (Gehöften 2c.) gehörigen viehbeſitzenden
Husbaltungen ermittelt werden ſoll. Zähleinheit iſt alſo das Haus
(Gehöft), nicht die Haushaltung.

Die Einnahme der vereinigten preußiſchen und heſſi
ſchen Staateeiſeubahnen hat für die erſte Hälfte des laufenden
Etatsjahres 723,7 Mill. Mk. oder 51,6 Millionen mehr als im
gleichen Zeitraume des Vorjahres betragen. Von den Einnahmen ent-
fallen 226,1 Mill. auf den Perſonen und Gepäckverkehr, 456,5 Mill. auf
den Güterverkehr und 41,1 Mill. auf ſonſtige Quellen. Die Einnahme
aus dem Perſonen und Gepäckverkehr hat ſich um 18,8 Millionen,
die aus dem Güterverkehr um 32,4 Millionen Mark gegen das erſte
Semeſter des Vorjahres erhöht. Jedenfalls geht aus dieſen Zahlen
ganz unzweideutig hervor, daß der Eiſendahnverkehr, und zwar ſowohl
was den Perſonen als den Güterverkehr betrifft, ſich noch immer in
einer bedeutend aufſteigenden Richtung befindet.

Ein neues Mädchengymuaſinm. Zu Oſtern 1901 wird in Frank
furt a. M. die unterſte fünfte Klaſſe der ihre für Mädchen er
öff et werden. Laut miniſterieller Verfügung baut ſich der Unter
richt auf die vollendete Schulbildung der höheren Mädchenſchule auf,
ſodaß Mädchen, die ins Gymnaſium eintreten, im Alter von 15 oder
16 Jahren ſtehen und ſomit eine gewiſſe geiſtige Reife erlangt
haben. Man erwartet, daß nur begabte Mädchen mit ausgeſprochener
Neigung zur Ansbildung ſich melden werden. Der Lehrplan iſt auf
5 Jahre vertheilt und ſo eingerichtet, daß nicht mehr als 4 bis 5
Stunden auf den Tag entfallen und eine Ueberbürdung der
Schülerinnen ausgeſchloſſen iſt. Das Gymnaſium vermittelt die Zu
laſſung zu einem Univerſitätsſtudium.

Lächerliche Franzoſenfreundſchaft. Es iſt eine im
Elſaß oft gemachte Erfahrung, daß die größten Chauviniſten,
die grimmigſten Deutſchenfreſſer ſich bei näherer Unterſuchung
als Leute entpuppten, deren Eltern, höchſtens Großeltern über
den Rhein herübergekommen waren, die alſo viel eher mit den
Altdeutſchen hätten gemeinſame Sache machen müſſen. Ein
Beiſpiel ſolch kläglicher Geſinnung hat in jüngſter Zeit wieder ein
demokratiſches Mitglied des Straßburger Stadtraths, Herr
Adolf Kappler, gegeben. Wie Straßburger Zeitungen
melden, iſt deſſen Sohn, der erſt vor zwei Jahren den Elſaß
verlaſſen hat, dieſer Tage in die Kriegsſchule von St. Cyr
aufgenommen worden. Das Straßburger Organ der Demo
kraten, die „Bürgerzeitung“, ſtellt ſelbſt feſt, daß Herr Kappler
kein Altelſäſſer, ſondern der Nachkomme von Altdeutſchen ſei,
und fügt dann hinzu: „Die Rolle, welche Herr Kappler
jenſeits der Vogeſen ſpielt, iſt, ſehr gelinde ausgedrückt, eine
lächerliche.“

Nachdruck verboten.

Ans nordiſchen Jagdgründen.
Von Hart Hildebrandt.

Stockholm, im Oktober.
Der ſkandinaviſche Norden genießt ſeit Alters den Ruf,

eine Art waidmänniſches Dorado zu ſein, wo die ſtolzen
Urwaldsrecken, die aus Deutſchlands Jagdgründen ſchon längſt
verſchwunden ſind, noch eine letzte Schutz und Zufluchtsſtätte
gefunden haben. Der ungeheure Waldreichthum, der ganz
Mittelſkandinavien auszeichnet, bietet allerdings dem Hochwilde
die zu ſeinem Gedeihen erforderlichen Vorbedingungen in aus
giebigſtem Maße dar; und ſelbſt dort, wo die Axt des
„Nybyggare“ (Anſiedlers) begonnen hat, die finſteren Wald-
beſtände zu lichten und den jungfräulichen Boden zu land-
wirthſchaftlicher Nutzung zu erſchließen, S ſich das edle
Hochwild gleichſam nur zögernd zur Aufgabe ſeiner alt
gewohnten Standquartiere zu entſchließen. Am reichlichſtenunter allen Hochwildarten i noch immer das ſchöne Edelwild

vorhanden. Jn Norwegen wie in Schweden bildet der „grimme
Schelk“, wie ihn die Nibelungen nennen, den eigentlichen
Stamm jeder en epflegten Wildbahn. Ueber zwei-
tauſend „kapitale“ Elchſchaufler werden alljährlich in beiden
Ländern während der kurzen Abſchußfriſt, die das Geſetz ge
ſtattet (vom 1. bis 15. September), zur Strecke gebracht die
geh der von minder waidgerecht handelnden Jägern erbeuteten

utterthiere nicht mitgerechnet. Einer der begeiſtertſten Elch
ſchützen iſt der derzeitige Träger der Unionskrone, König Oskar,
der trotz ſeiner zweiundſiebzig Jahre alljährlich in Gemeinſchaft
mit dem Kronprinzen Guſtav in den wohlgepflegten Staats

n des Hunneberges ein halbes Dutzend „Schaufler“ inapazenreicher Purſh a Strecke bringt. Aber auch die Zahl

der ausländiſchen Jagdfreunde, die zur Zeit des Elchſaiſon im
Norden eintreffen, iſt andauernd im Sleigen begriffen, trotz der
im Laufe der Jahre zu recht anſehnlicher Höhe gelangten Pacht
und Arrendepreiſe für gut beſezte Reviere.

Das Hauptkontingent der fremden Jäger wird von
deutſchen idmännern geſtellt insbeſondere bildet es
eine Liebhaderei der hanſeatiſchen Großhandelsherren über
ausgedehnte Elchdeſtände in den Lehen Veſtergotland, Värm-
land und Jämtland zu verfügen. Der Pachtzins für derartige

Die „Köln, Ztg.“ bemerkt hierzu mit Recht
„Wir boffen, daß Monſieur Kappler ſoviel Ehrgefühl deſitzt, wie

im gleichen Falle der ehemalige Reichstagsabgeordnete Haas von
Mesz, daß er alſo ſein von einer deutſchen Bevölkerung ihm über
tragenes öffentliches Mandat unverzüglich niederlegen wird, denn
er iſt wenig geeignet, Stadtrath in einer deutſchen Stadt zu ſein.“

Zeitungsſchanu.
Jn Bezug auf den Reichskanzler Grafen v. Bülow

veröffentlicht die „Augsb. Abendztg.“ nachſtehenden intereſſanten
Berliner Brief:

Bei den vielen Erörterungen über die Frage, inwieweit der
neue Reichskanzler in ſeiner amtlichen Stellung auch
ſelbſtändig auftreten werde, mit eigener Jnitiative,
und nöthigenfalls mit rückhaltloſer Offenheit gegenüber kaiſerlichen
Anregungen und Wünſchen, wird unſeres Erachtens die bisherige
amtliche Thätigkeit des Grafen Bülow zu wenig gewürdigt.
Wie uns mehr als einmal ſchon aus Kreiſen, die in derartigenerſonalfragen tieferen Einblick haben, verſichert worden iſt, a

zraf Bülow das perſönliche Intereſſe des Kaiſers ſeinerzeit gerade
dadurch auf ſich gezogen, daß er in ſeiner amtlichen Thätigkeit ſich
als eine J erwies, die mit großer eigener Jnitiative
auch die Fähigkeit verband, von höherer Stelle ausgehenden An
regungen gegenüber gegebenenfalls mit Entſchiedenheit, aber in
konzilianteſten Formen ſeine abweichende Auffaſſung zur Geltung
zu bringen. Als daher vor einigen Jahren ſeine Berufung nach
Berlin in Frage ſtand, meinte ein mit den Perſönlichkeiten und den
politiſchen Verhältniſſen genau vertrauter howgeſtellter Staatsmann,
es ſei ſchade, wenn der begabte und leiſtungsfähige Diplomat Bülow in

eine leitende Berliner Stellung übertreten würde, da er ſich hier
doch nicht lange halten, ſondern unfehlbar in Konflikt kommen
und in Bälde aus dem politiſchen Leben ausſcheiden würde für
die Berliner Atmoſphäre ſei Bülow viel zu ſehr ein Mann mit
eigenen Gedanken und mit dem Streben, dieſelben auch durchzu
ſetzen. Nach unſeren Jnformationen hat es auch thatſächlich in
der erſten Zeit nach der Berufung Bülows nach Berlin keineswegs
an Reibungen gefehlt, und wiederholt war in engeren Kreiſen die
Rede davon, daß ſeine amtliche Thätigkeit wohl bald zu Ende
ſein werde. Jn Wirflichkeit hat ſich aber ſeine Stellung dem
Kaiſer gegenüber dann immer mehr befeſtigt und ſchon ſeit ge
raumer Zeit war es unverkennbar, daß Bülow das kaiſerliche Ver
trauen genieße, wie vielleicht keine zweite Perſönlichkeit aus der Um
gebung des Monarchen. Weiterhin iſt es auch von Jntereſſe, da ß
auch Fürſt Bismarck eine ſehr hohe Meinung von
Bülow gehabt hat. Als Letzterer den Altreichskanzler im
Jahre 1897 beſucht und dann nach einiger Zeit ſich durch ſein
geſchicktes Auftreten im Reichstage ſo ſehr bemerklich gemacht hatte,
da äußerte Bismarck im engeren Kreiſe ſich wiederholt auf das
Allergünſtigſte über Bülow, namentlich gerade in dem Sinne, daß
er ein Staatsmann mit eigenen Gedanien und mit der Fähigkeit
ſei, dieſelben auch mit größtem diplomatiſchen Geſbick zur Geltung
zu bringen. Und einmal ſoll Bismarck dei dieſer Gelegenheit
direkt geäußert haben, Bülow habe alle Eigenſchaften, um auch
unter einem thaten uſtigen und ſelbſt regierenden Monarchen eine
leitende ſtaatsmänniſche Stellung in vortrefflichſter Weiſe auszufüllen.

Mit Zuſtimmung des badiſchen Oberſchulraths iſt
kürzlich, wie mitgetheilt, eine Schülerin des Karlsruher
Mädchengymnaſiums in die Oberprima des Pforz-
heimer Knabengymnaſiums aufgenommen worden, um
ihre „klaſſiſche“ Ausbildung dort zu vollenden und ſich dann
vermuthlich dem Univerſitätsſtudium zu widmen. Jn der
liberalen Preſſe wird dieſer Vorgang, wie in ſolchen Fällen
ſtets, gebilligt und mit den üblichen ſchmeichelhaften Bemerkungen
über die auf dieſem Gebiet auch anderweitig angeblich
ſchon gemachten „guten Erfahrungen“ begleitet, obwohl es
ſelbſtverſtändlich iſt, daß dies nichts als ein völlig haltloſes
rein ſubjektives Urtheil bedeutet, einzig und allein dazu
beſtimmt, den uferloſen Beſtrebungen der Frauen
rechtlerei Vorſchub zu leiſten. eren Vertreter haben
allerdings Grund mit dieſem jüngſten Erfolge in
dem bekannten „Muſterſtaate“ zufrieden zu ſein. „Eine
Schwalbe“, heißt es zwar „macht keinen Sommer.“
Jn dieſem Falle kommt aber der Ueberführung der Karlsruher
Gymnaſiaſtin in das Pforzheimer Gymnaſium eine grund-
ſätzliche Bedeutung zu, die nicht überſehen werden darf.
Denn was dem Einen recht iſt, iſt dem Andern billig, d. h.
in Zukunft werden die Direktoren der badiſchen Gymngſien
nicht mehr in der Lage ſein, zu verweigern, was in Pfoerzheim
zugeſtanden worden iſt, ſo daß ſich in abſehbarer Zeit der
Unterricht dort ſo zu ſagen „utraquiſtiſch“ geſtaltet. Hierzu führt
nun die „Krz.-Ztg.“ durchaus richtig das Folgende aus:

Man braucht fein beſonders er'ahrener Erzie er zu ſein, um
ſich die unausbleiblichen Folgen dieſes „Miſchmaſches“ nach jeder

Revierc, wo im Durchſchnitt 42-7 Elche geſtreckt werden, iſt
gewöhnlich ein ſolcher, daß ihn nur Diejenigen beſtreiten könnn,
die ſich neben Dianens Gunſt auch des Wohlwollens der
launiſchen Fortung im beſonderen Maße erfreuen. Wird doch,
um nur ein Beiſpiel heranzuziehen, für ein Jagdrevier am
Wellerſee von einem paſſionirten Hamburger Großkaufmann
die Kleinigkeit von 4000 Kronen 4480 Mark) pro
Saiſon erlegt. Jn Norwegen, wo bisher die engliſchen Sport
freunde die Tagespreiſe beſtimmten, würde ein ſolcher Pacht-
ertrag ſogar noch als mittelmäßig gelten. Die heurige Jagd-
ſaiſon ſtellte den ſchwediſchen Elchjäger inſofern beſonders
reiche Erträge in Ausſicht, als in mehreren Lehen der Abſchuß
von Elchen nach mehrjähriger Ruhepauſe wieder freigegeben
worden iſt. Die zeitweilige Schonung iſt dem vielbegehrten
Wilde trefflich zu ſtatten gekommen. Zumal in den hochnordiſchen
Revieren eine ſtarke Vermehrung der ſorgſam gehegten Beſtände
ſtattgefunden hat, denen ſelbſt die unausgeſetzten Nachſtellungen
durch Bären und Wölfe, deren es gerade im nordländiſchen
u noch immer recht viele giebt, keinen Abbruch gethan

aben.
Schwieriger und für den wirklichen Jäger reizvoller als

die Elch jagd geſtaltet ſich die Ausübung der edlen „Pürſch“
auf ein anderes Hochwild, des ſchönſten und man könnte ſagen,
königlichſten, das die ſkandinaviſchen Jagdgründe als letzten
Ueberreſt einer längſt entſchwundenen Zeit noch aufzuweiſen
haben: die Jagd auf das Wild-Ren. Vom Renthier im
Allgemeinen weiß ſo ziemlich jeder Gebildete, daß es neben
dem Nordlandshunde im halbgezähmten Zuſtande das vor
nehmſte Hausthier des ſkandinaviſchen und aſiatiſchen e
nomaden bildet. Das Renthier ſpendet dieſen an der Küſte des
Eismeeres hauſenden Stämmen Milch und Fleiſch zur Nahrung
ſeine wärmende „Waolldecke“ liefert das Material zur Kleidung
und die knochenharten Stangen des Kopfſchmuckes werden zu
praktiſchen Haus und Wirthſchaftsgeräthen verarbeitet. Wenn
wir nun noch hinzufügen, daß beſagtes „Hausthier“ zufolge
ſeiner abſonderlichen y nicht im Stande iſt,
ſich unter ſüdlicheren Breitengraden einbürgern zu laſſen, wo
es an ſeiner Hauptnahrungspflanze, der ſogenannten Renthier
flechte (Cladonia rangiferina) mangelt, und daß ſoweit das
nördliche Skandinavien in Betracht kommt Alles in Allem
ca. 240 000 Renthiere von den lappländiſchen Nomaden gehaltenwerden, ſo iſt damit ſo eng Alles magehein, was die Nature

Richtung hin ausmalen zu können. Nun wird zwar Mnmer vohauptet, daß der gemeinſame Unterricht der Minna und

weiblichen Jugend, wie er z. B. in den Volksſchulen der Ver
einigten Staaten beſteht, durchaus keine na vtheiligen Folgen
mit ſich dringe. Auf den unteren Stufen trifft das ja vielleicht
zu, obwohl auch hier ein ſtarkes Fragezeichen ſicher am Platz iſt. Daß es
aber für die oberen Stufen nicht paßt, dort die ſchwerſten
Nachtheile aller Art mit ſich bringen muß, liegt in der That der
maßen auf der Hand, daß es Eltern und Lehrer faſt beleidigen
hieße, wenn wir ſie hier näher ausführen wollten. Man muß nur
eine Ahnung davon haben, wie es auf manchen höheren Schulen
zugeht, welche Neigungen da zu bekämpfen find und man wird
uns verſtehen.

Zu dieſen Bedenken ſchwerſter Art kommt aber noch ein
anderes, das in ſeiner Art nicht minder ſchwerwiegend iſſ, daß
nämlich durch jene Entſchließung des badiſchen Oberſchulraths that
ſächlich die letzte Schranke hinweggeräumt wird, die hinſichtlich des
akademiſchen Studiums und der damit verbundenen
Berufswahl zwiſchen Männern und Frauen jetzt noch beſteht.
Denn aus der einen „OberPrimanerin“ können im Laufe der ZeitDutzende, ja ſchließlich Hunderte werden. Wie das auf die Ver
ſchärfung des Kampfes ums Daſein wirken muß, wem braucht
man das noch zu ſagen Unſeren Geſinnungsgenyoſſen nicht, die
wiſſen es längſt und blicken mit Sorge in die kommende Zeit.
Den Gegnern aber auch nicht, weil ſie in ihrer Lehrhaftigkeit un
belehrbar ſind, vor Allem natürlichdie Frauenrechtlerinnen
ſelbſt, die in ihrer blinden Voreingenommenheit
den Aſt abſägen, auf dem ſie ſitzen, d. h. die Frauen
welt um ihr inneres und äußeres Gleichgewicht
bringen und in Kämpfe ſtürzen, denen ſie ihrer
natürlichen, gottge wollten Anlagenach nicht ge
wachſen iſt, und die deshalb mit einer furcht
baren, nicht nur ſie ſelbſt, ſondern die ganze
ken veit erſchütternden Niederlage enden
müſſen,

Vom freiſinnigen Parteitage.
Aus dem Geſchäftsberichte der freiſinnigen

Volkspartei ſeien folgende Angaben mitgetheilt: Das Central-
Bureau der Partei verausgabte im Jahre 1897 über 28 000 Mk., im
Jahre 1898 über 100 000 Mk., im Jahre 1899 rund 15 000 Mk.,
und bis zum 1. September 1900 rund 10000 Mk. An
freiwilligen „Beiträgen gingen der Centralleitung zu im
Jahre 1898 rund 82 Mk., im Jahre 1899 faſt 6000 Mk.
dis zum 1. September d. J. 562 Mark 25 Vfennig. Das
iſt nicht allzu viel. An regelmäßigen Jabresbeiträgenwurden dagegen eingenommen im Jahre 1898 über 22 000 Mk., 1899
über 11000 Mk. und bis zum 1. September 1900 rund 14 000 Mk.

Am Sonnabend Abend fand die große Volksverſammlung
ſtatt, bei der Eugen Richter redete. Er hatte ſchon bei den Ver
handlungen des Parteitages darauf hingewieſen, daß er ſich das
„Salz“ für die öffentliche Verſammlung vorbehalte. So hat er
denn auch eine genügende Maſſe ſogenannten Salzes geboten, freilich
„attiſch“ war es nicht immer. Die Witze, die er machte, waren
meiſt alte gute Bekannte. Trotzdem oder vielleicht auch deswegen
erregten ſie die ſtürmiſche Heiterleit der freundlichen Verſammlung,
Bezüglich des Kanzlerwechſels führte er aus, daß die Freiſinnigen,
obwohl einige von ihnen Neigung zum Miniſterſturz veſitz n ſollen,
dem „alten guten Hohenlohe“ nichts gethan hätten. Miquels Stellung
hielt er zunächſt noch für feſt, da es kaum, abgeſehen von Li-Hung
Tſchang, einen anpaſſungsfähigeren Miniſter gebe als ihn. Den
Bericht über die Berathung der maſſenhaft eingegangenen Anträge
können wir uns ſchenken, da er ebenſo langweilig iſt, wie die meiſten
Aniräge bedeutungslos find. Der Jauerſche Antrag, in dem de Partei

genoſſen aufgefordert werden zu ſchnüffeln, ob die Landwirthe
nicht zu wenig Einkommenſteuer zahlen, fand die Zu
ſtimmung des Parteitags nicht, obwohl zu ſeiner Begründung aus
geführt wurde, daß ein Großgrundbeſitzer, der ſein Gut für
170 000 Mk. verkauft habe, nur 9 Mk. Einkommenſteuer gezahlt
habe. Daß ein ſolcher Fall bei der jetzigen Lage der Landwirth
ſchaft leicht möglich und erklärlich ſei, ſcheint den Parteiweiſen von
Jauer entgangen zu ſein. Der Parteitag aber konnte ſich den
Vedenken, die der Antrag wachrufen mußte, nicht verſchließen
und nahm ſtatt des Jauerſchen Antrags eine Reſolution
an in der er ausſpricht, es ſei eine dringende
Fordernng der Gerechtigkeit, daß die Steuereinſchätzungen
in Stadt und Land gleichmäßig erfolgten. Dieſer
Reſolution hätten auch wir, wenn wir dem Parteitage beigewohnt
hätten, aus voller Ueberzeugung zuſtimmen können. Seleſtverſtändlich
wurden die ſauern Berathungstage durch frohe Feſte unterbrochen,
und dieſe frohen Feſte waren durch Trinkſprüche und durch freiſinnige
Geſänge niedlich gewürzt. Leider konnte Albert Träger diesmal den
Trinkſpruch auf die freiſinnigen Frauen nicht aus-
bringen. Statt ſeiner that es der Abgeordnete Wiemer, der freilich
trotz regen Bemühens dem alt n Parteidichter nicht das Waſſer reicht.
2 gen Feſtliedern ſeien folgende Verſe Otto Wiemers mit
getheilt

geſchichte jenes arktiſchen Geſchöpfes Wiſſenswerthes aufzuweiſen
hat. Wohlverſtanden des gezähmten Renthiers, denn mit
dem ſtolzen Wild-Ren, das in einſamen Rudeln die Ge
hänge des nordiſchen Hochfjälls bevölkert, hat jenes ungefähr
gleich viel Aehnlichkeit, wie das brave Hausrind mit ſeinem
reckenhaften Stammvater aus den altgermaniſchen Urwäldern
dem gigantiſchen Wiſent.

Das Wild-Ren iſt gegenwärtig auf einen ziemlich engen
Verbreitungsbezirk beſchränkt; im weſtlichen Norwegen, auf
einigen entlegenen Fjordhöhen, unweit Bergens, ſind wort
Trupps bis vor einigen Jahren beobachtet worden. Der
Hauptſtandsort befindet ſich jedoch auf den unzugänglichen, mit
ewigem Eiſe bedeckten Höhen des Jotunfjeldes. Jotunheim
der Sitz der Rieſen! Die trotzigen Geſtalten der Edda tauchen
vor unſerem geiſtigen Auge auf, wenn wir uns jener Urheimath
der nordiſchen „Saga“ nähern, als die nach alter Ueberlieferung
die drohenden Gipfel der Jotunheimer Felskuppen zu gelten
haben. Brauſend und ſchäumend rollt der Wüildrors (Sturzbach)
ſeine klaren, eiſigen Fluthen thaleinwärts; die ſcharfen Strahlen
der nordiſchen Sonne brechen ſich in tief azurdlauen und
ſmaragtfarbenen Reflexen an den bizarr geforinten Gietſchern.
Jn dem braunen, lavafarbenen Steingeröll der Thalgehänge
huſcht und wirbelt buntes Leben Schaaren von „lemaend“
(Fiälllemminge) ziehen ſich zur herbſtlichen Maſſenwanderung
nach ſüdlicheren Diſtrikten zuſammen. Hoch im kryſtallenen
Aether zieht der weiße a ſeine majeſtätiſchen Kreiſe;
ehedem ein vielbegehrter Waidgefährte hochfürſtlicher Jäger,
die mit Federſpiel und Falkonier auf die frohe en
zogen, hat auch dieſes vornehme Wild in den ſtillen Oed
marken Jotunheims eine friedliche gehen gefunden, wo
ihm nur ſelten die Kugel des zielſicheren Schützen droht. Doch
das Wild-Ren höre ich ungeduldig den Leſer fragen.
Nur gemach! Der geſtrenge Beherrſcher des Hochfjelds liebt
es, mit ſeinem Anblick zu geizen. Nicht allen, die die Mühſale
einer Jotunheimer Fußwanderung auf ſich nehmen, iſt es be
ſchieden, das überaus ſcheue, ſcharf „ſichernde“ und ſpähende
Wild zu erſchauen, noch kleiner die Zahl derjenigen, denen
Dianens und St. Huberti Gunſt das hohe Glück zu theil werden
fr ein Ren erfolgreich auf Schußweite anzupürſchen. Dade ſich mit kühler zu wappnen; t

t des eine e Brigore Ah r die da Sie ine e



ögern, da dieſelbe einer gründlich

bedarf mee wohldreſſirten Hundes u

So lange von Steuern noch frei iſi das Lied,
Soll es e alle BVeiſter delebenWer weiß, ob nicht einmal das Schickſal uns blüdt,

Daß man Steuern für's Singen muß geben,
Einſtweilen ertöne noch friſch und frei
Das Lied von der freiſinn'gen Volkspartei

Es buhlet um billige Volksgunſt nicht,
Wer nach Wahrheit und Freiheit nur trachtet

3 mehr, r h.ird ichen nnern Wagen dem Volk aus der Eins keine Drei
Die Männer der freifinn'gen Volkspartei.

Wir bitten unſere Leſer, dieſe Verſe nach der ſchönen Weiſe
„Wohlauf Kameraden, aufs Pferd“ zu fingen. Sie werden dann zu
zeden, daß der Geſchmack eines t dazu gehört, um
einen ſolchen Geſang ohne inneres Widerſtreben genießen zu können.
Auch der freiſinnige Parteidichter Albert Sachs hat fich ver
nehmen laſſen. Nach der Weiſe „Jch bin ein freier Mann undſinge“ hat er u. A. folgende Strophe geleiſtet

Heil ſei und dreimal Heil dem Lande,
Dem Volk, das weiſe wird regiert,
Das ſicher wird am Gängelbande
Von treuer Schutzmannshand geführt.
Im Schutze ſeiner Bajonette
Träumt Deutſchland ſich zur Weltenmacht,

Der Geiſt der Freiheit ging zu Bette,
Du deutſcher Michel, gute Nacht

Wer das lieſt, der hat unwillkürlich die Empfindung, daß nicht
nur der Geiſt der Freiheit, ſondern auch der Geiſt der Poeſie in
Görlitz zu Bette gegangen iſt.

China.
Der in Peking eingetroffene deutſche Geſandte Dr. Mumm

v. Schwarzenſtein iſt dahin inſtruirt worden, mit Li-
Hung-Tſchang nicht eher zu verhandeln, als bis
dieſer genügende Vollmachten ſeiner Regierung
vorgewieſen hat. Die Vertreter der Mächte in China
haben ihre erſte Konferenz bereits abgehalten. Auf der Tages
ordnung ſtand Delcaſſes Programm. Die Konferenz trug, da
noch die Jnſtruktionen der Regierungen ausſtehen, offiziöſen
Charakter. Das Reſultat dieſer Beſprechung dürfte die Er
weiterung des Delcaſſé'ſchen Programms ſein. Jm geſtrigen
franzöſiſchen Miniſterrathe gab Delcaſſs von dieſer offiziöſen
Konferenz Kenntniß.

Wie das „Berl. Tgbl.“ erfährt, liegen außer von den
Dreibundſtaaten noch keine Beitrittserklärungen zum
deutſch-engliſchen Abkommen von anderen Mächten vor.
Alle anderweitigen Meldungen beruhen auf willkürlicher Kombi-
nation. Doch hat Rußland in einer halbamtlichen Mittheilung
bereits feſtſtellen laſſen, daß es dem Vertrage durchaus ſym-
pathiſch gegenüberſtehe. Man könne in Petersburg in den
Grundſätzen des engliſch- deutſchen Uebereinkommens nur die
Bekräftigung der ruſſiſcherſeits ſtets für Löſung des chineſiſchen
Problems empfohlenen, konſequent feſtgehaltenen Prinzipien er
blicken und werde es mit Befriedigung begrüßen, wenn durch
allſeitigen Beitritt zu demſelben das Mißtrauen des chineſiſchen
Hofes gegen die Abſichten Europas gebannt und den fried-
r Einflüſſen in China eine nützliche Verſtärkung verſchafft
werde.

„Daily Mail“ berichtet aus Waſhington, das Staats
departement wird mit ſeiner Antwort auf die Meldung
von der engliſch deutſchen Konvention noch einige Tage

en Erwägung be-
ürſe. Sicher ſei heute ſchon, daß Artikel 3 des Vertrages

Gegenſtand einer nachträglichen Aufklärung ſeitens der Ver
eininten Staaten ſein werde. Jm Uebrigen ſei die amerikaniſche
Regierung mit dem Abkommen einverſtanden.

Weiter liegen folgende Telegramme vor:
London, 23. Oktober. Die britiſche Regierung hat

den Hafen von Tſchingwantao am Golf von Liagotung von den
Konſtrukteuren der Hafenbauten auf acht Monate gepachtet,
wodurch eine alternative Route nach Peking ge-
wonnen wird, wenn die Zweigbahn nach Tangho, welche an
die Peking Tangku--Schan-hai-kwanBahn anſchließt, vollendet iſt.

London, 24. Oktober. Laffans Bureau meldet aus
Waſhington: Die amerikaniſche Regierung beſtätigt die Nachricht,
daß ſämmtliche Großmächte den Vorſchlag der Geſandten in Peking

angenommen haben, betreffend Abſchaffung des Tſung--li-
Yamens und deſſen Erſetzung durch eine einzige ver-
antwortliche Perſon.

dem er die Nacht zugebracht. Er kann noch von glücklichem
Zuſall reden, wenn ihm ein derartiger primitiver Unter
ſchlupf u theil wurde. Mancher, der ſich mit Mundvorrath
und Brennholz im Ruckſack auf die t begeben hat,
muß ſich damit begnügen, in irgend einer Felsſpalte tagelang
als Troglodyt ein anſpruchsloſes Leben zu führen, um das
ihn ſelbſt ein Robinſon Cruſoe auf ſeiner weltvergeſſenen Jnſel
nicht beneidet haben würde. Gehen die mitgenommenen Lebens-
mittel auf die Neige, was bei längerer J des jagdlichen Erfolges ſo gut wie regelwähig der Fall iſt, dann heißt

es den „Kampf ums Daſein“ in ſeiner urſprünglichſten Form
aufzunehmen. Menſchliche Niederlaſſungen ſind auf meilenweite,
ja tagelange Entfernungen nicht anzutreffen; auf vorbei-kommende Jagdgenoſſen zu harren, wäre eitles Beginnen Da
wird denn vorübergehend aus dem paſſionirten Hochwildjäger

„der Noth gehorchend, nicht dem eigenen Triebe“ ein
ebenſo paſſionirter Angler. Jm klaren Berggewäſſer wimmelt
es von delikatem „Oeret“ (Forellen), der in denkbar einfachſter
Zubereitung das Morgen, Mittag und Abendmenu abgiebt,
wenn nicht eine gelegentlich erlegte „rype“ (Schneehuhn) in
die ermüdende und ſchließlich auch den geduldigſten Magen zur
Rebellion reizende Koſtfolge erwünſchte Abwechſelung bringt.

Aber dies Alles ſind kleine Nebenſorgen, um derenwillen
das große lockende Hauptziel nicht aus dem Auge gelaſſen
werden darf. Früh am Morgen, wenn die Niederſchläge der
Nacht ein Nachſpüren in den ausgedörrten Berggehängen
erfolgreich erſcheinen laſſen, tritt der Jäger ſeinen Pürſchgang
an. Den zähen Bergſtab in der Rechten, Gewehr und Ruck-
ack auf dem Rücken, mit der Linken den ungeduldigen Spür
und dirigirend, geht es langſam und bedächtig bergaufwärts.
eder Vorſprung am fernen Horizont wird mit dem Krim-
echer nach einem eiwa auftauchenden Geweihträger inſpizirt,

unausgeſetzt trägt der Jäger Sorge, daß er unter den
„Stirnwinde“ vordringt. Bald markirt der kluge Hund die
eine oder andere Fährte, und aus deren Beſchaffenheit läßt
ſich aledann folgern, ob Wild in der Nähe u vermuthen iſt

w. wo dieſes möglicherweiſe Deckmg genommen hat. Ese 9 eines be aberangck, um ſene ſiummen Runen, die der

Kondon, 24. Okt. „Daily News“ melden aus Odefſa,der des ch ine iſchen Geſandten in
Livadig habe zum Abſchluß eines ruſſiſchchineſiſchen Vertrages führt welcher vollſtändig
unabhängig von den ermittelungen in

eking iſt.rates berichtet aus Shanghai, daß der Toatai Scheng

Mittheilung, die Frieden sverhand lungen befänden ſich aufgutem Weg eine ſchnelle Löſung der Kriſis ſei wahrſcheinlich.

Vermiſchtes.
Zur Verlobung der Königin von Holland. Aus Hollandſchickt der „M. ein niederlan diſcher Offizier folgendes Stimmungs-

bild Am Abend des 16. d. M. waren wir im Konzertſaal, da
bekam der Bürgermeiſter eine Depeſche! Am Ende der Vorſtellung
wurde die glückliche Nachricht vorgeleſen: Donnerndes Hurrah!!

olland und die Holländer waren glücklich Wilheimina war verlobt!
hr Bräutigam aber war ein Unbekannter, Riemand wußte etwas

von ihm. Da wurde in den Zeitungen nachgeforſcht, man
redete einander auf der Chauſſee an, der Schaffner am Bahnhof
ſchloß die Thür und ſagte dabei: „Sie wiſſen es ſchon, Wilhelmina
iſt verlodt im Kaufladen: „und die Königin iſt verlobt.“ Ein
Jeder theilte die Freude. Am 17. wurde in jedem Garniſonort
Parade abgenommen, die Proklamation „Aan mijn Volk vor
geleſen, Vorveimarſch, Muſik, Faggen, Jubel, und das Alles thaten
die kalten, ungemüthlichen Holländer! Habe ich die National-
ſtimmung gut verſtanden, dann iſt es uns ſo ziemlich gleich
gültig, wie der Bräutigam heißt und aus welchem Fürſtenhauſe
er ſiammt. Alles kommt darauf an, daß die Königin glücklich iſt
mit ihm, den ſie ſich gewählt hat. Das Haus Oranje Naſſau iſt
proteſtantiſch das iſt etwas, was zu berückſichtigen war und weiter
man muße frei bleiben von einem allzu mächtigen Schwiegerpapa
und dann noch: der Prinz-Gemahl muß von Hauſe aus
darauf gefaßt ſein, daß er eine ſehr ehrenvolle, aber
etwas eigenthümliche Stellung im Königreich einzunehmen
hat. S Seine Hoheit hat im erſten Auftreten
ſympathiſch berührt; die Zeitungen ohne Ausnahme haben
es geſagt man iſt ihm als dem zukünftigen Ehemann unſerer Königin
im Voraus ſehr freundlich aeſinnt. Er ſei uns willkommen und ge
ſegnet ſei ſein Eintritt in unſerem Lande! Der Holländer giebt ſich
jangſam, aber dann auch von ganzem Herzen. So ſoll es auch hier
ſein. Jch glaube kaum, daß das Volk ſich noch das Herz ſchwer
macht mit der Furcht vor deutſchen Helmen und deutſchen Garniſonen
in holländiſchen Städten. Meines Erachtens iſt ein „freies“ Holland
Deutſchland lieber als eine läuige Provinz. Was ſollte man bei uns
wollen Deutſchland iſt nicht weniger wohlhabend, es hat große
und gute Häfen, es bat Kolonien und es hat dasſelbe Gefühl für
Alles, was nobel, für Alles, was Recht iſt, wie wir, es verab
ſcheut Unrecht und rohe Gewalt. Möge denn auch der
Prinz-Gemahl hierher kommen mit einem ganzen Armeekorps von
hohen und einflußreichen deutſchen Herrichaften, wir wiſſen, daß in
ſeinem Herzen nur Raum iſt für edle Gefinnung, und daß es ſeine
ganze Freude ſein wird, Wilhelmina und unſere kleinen Lande glück
lich und groß zu machen. Ganz Holland jauchzt und iſt zufrieden

nur die Poſt hat wirklich ſchlimme Tage und Nächte, denn
c a von VerlobungsAnſichtspoſtkarten ſtrömt über die Nieder
ande hin.

Ein ſchweres Branudunglück bat in Schadewinlel bei
Marierwerder ſtatigefunden. In Abweſenheit des Beſitzers, der zu
einer Familienfeſtlichkeit gefahren war, drach Freitag Nacht 2 Uhr
auf dem Grundſtück des Beſitzers Volg mann Feuer aus, das mit
raſender Schnelligkeit um ſich griff und die geſammten Gebäude
erfaßte. Der zum Beſuch anweſende Schwiegervater des Herrn
V., Herr Rentier Naunin, wollte den Verſuch machen,
as im Stalle ſtehende Vieh zu retten. Kaum hatte er
ber den Stall detreten, ſo brach das Gebäude zuſammen

und begrub den alten Herrn unter den flammenden
Trümmern. Nur als verkohlter Leichnam konnte er ſpäter
hervorgezogen werden. Aber auch die Tochter des Verunglückten,
Frau Volgmann wurde vom Verhängniß ereilt. Sie ſtürzte noch
einmal in das brennende Haus um ein Kind zu retten, das
ſie noch in der Wohnung vermuthete, das thatſächlich aber ſich bereits
in Sicherheit befand hierbei erlitt ſie ſo ſchwere Brandwunden, daß
auch ihr Leben in ernſter Gefahr ſchwebt.

Zu den beſonderen Ehrungen, welche dem Kaiſerpaare
anläßlich ſeines nunmehr für den 3i. Oktober definitiv feſtgeſetzten
Beſuches in Hiidesheim zugedacht ſind, gehört auch die Ueber
reichung einer künſtleriſch ausgeſtatteten Mappe in Koloſſalformat,
welche Reproduktionen der Prellſchen Gemälde im
Hildesheimer Rathhausſaale enthätt. Dieſes dem Kaiſer von Seiten
der Stadt gewidmete Geſchenk iſt ſür ihn um ſo bedeutungsvoller,
als die Beſichtigung der Prellſchen Fresken den Kaiſer mit veranlaßt
hat, ſeinen Beſuch zur Denkmalsweihe zuzuſagen.

Ein großes Schadenfener wüthete vergangene Nacht in
Bernau. Jn der dem Ackerbürger Eweſt gebörigen Scheune brach
gegen 10 Uhr Feuer aus, das mit raſender Geſchwindigkeit um ſich
griff. Tie Bernauer Feuerwehr war machtlos dieſem Brande gegen
über. Vier Scheunen gingen nacheinander in Klammen auf, und
nur mit Mühe konnte die angrenzende fünfte gereitet werden. Bei
dem ungeheueren Wirrwarr, der hier herrſchte, ereignete ſich ein be

in dem Falle, daß alle dieſe Vorbedingungen vom Waidmann

erſüllt werden welch' zahlloſe Zwiſchenfälle, Hinderniſſe und
Fehlgriffe können nicht noch im letzten Augenblick den Erfolg

vereiteln!
Hoch oben auf dem Fjeldplateau, in einer zwiſchen wolken

umſchleierten Kuppen eingebetteten Verſenkung, hat ſich das
ſcheue Renthier-Rudel niedergethan. Jn buntem Durcheinander
lagern kapitale „Schaufler“, das ewig vorſichtige und miß-
trauiſche Mutterwild und die vom Ernſt des Lebens noch un
berührte „Jugend“. An der nach Süden gerichteten Zugangs-
ſeite, die einen weiten Ausblick über die unten ſich ausdehnende
Thalwand und die gegenüberliegenden Kuppen geſtattet, haben
die „Vorpoſten“ Aufſtellung genommen jüngere und ältere
Renthiere, die mit klugem Blick das Terrain nach vorhandenen
Gefahren zu durchforſchen wiſſen. Der Aufmerkſamkeit jener
Späher zu entgehen, bildet die vornehmſte, aber auch zugleich
ſchwerſte Aufgabe des heranſchleichenden Jägers. Wehe ihm,
wenn eine unvorſichtige Bewegung ein loſes Felsſtückchen ins
Rollen bringt oder der ungeduldig vorwärts drängende Hund
ſeine Anweſenheit verräth Tann mag er getroſt auf dem
nächſten Wege die Heimkehr antreten oder in einer anderen
Richtung ſein e von Neuem verſuchen: das einmal auf-
geſcheuchte Rudel iſt auf Wochen hinaus „vergrämt“, wie es
in der Jägerſprache heißt.

Jſt jedoch die Terrainbeſchaffenheit eine ſolche, daß der
Waidmann nach ſtundenlangem Schleichen, Schmiegen und
Kriechen endlich auf ſchußgerechte Entfernung die „Kundſchafter“
des Renrudels vor ſich hat, ſo ſucht er mit kundigem Blick
nach dem ſtärkſten „Schaufel“Paare, das aus dem zackigen
Gewirr der hin und hergehenden Fiengeweihe emporragt. Lang-
z rutſcht das Gewehr an die Backe, ein kurzes, ſtraffes

iſiren und mit ſcharfem Knall kracht der Büchſenſchuß
durch die ſtille Fjeldiuft. Eine Sekunde vergeht gleichſam in
ſtarrer Ueberraſchung. Dann aber geht es drüben mit brauſen
dem Getöſe über die anſteigende Berghalde hinweg. Myriaden
von lockeren Steinen und Steinchen rollen in die Tiefe, der
Boden ſcheint unter den Tritten des ſone abgehenden
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Wildes Zu ittem während der Jäger mit ſtolzem Siegesgefühl

an im Feuer verendeteVicht rohe Jeeude aw Tödten. lene niedere Vegier, die die

ein Telegramm Li-Hung-Tſchangs erhalten hat mit der

e herantritt.

dauernswerther Unf all. In unmittelbarer Nähe der einen brennen
den Scheune waren die Waſſerwagengeſpanne in die Enge gekommen,
als plötzlich der Scheunengiebel ſchwankte und mitten in das Ge
dränge ſtürzte. Hierbei wurde der Führer des einen Geſpannes, ein
Rentier Blutnick, auf der Stelle erſchlagen, das eine Pferd
war ebenfalls ſofort tod t und das andere mußte erſtochen werden.

Kirchliche Anzeigen.
Paulus Gemeinde (in der Stephanuskirche): Donnerstag, den

25. Oktober, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde, Herderſtraße 50
Hilfspred. v. Broecker.

u St. Georgen: Donnerstag, den 25. Oktober, Abends 84 Uhr
Bibelſtunde in der Herberge I (Mauerſtr. 8); Diak. Witte. Freitag
den 26. Oktober, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde Hilfspred. Keller.

Standesamt.
Halle (Süd) Meldungen vom 23. Oktober 1900.

Aufgeboten Der Kaufmann Albert Beyer und Roſalie Heinke,
Trödel i. Der Landwirth Bernhard Hüffer, Carlsburg und Alfreda
von Earlsburg, Halle. Der Drechsler Emil Koske und Johanne
Eiling, Liebenauerſtr. 12. Der Handelsmann Bruno prrig und
Johanne Zachäus, Gr. Schloßgaſſe 6. Der Kaufmann Georg Weber,
Leipzig-Gohlis und Margarethe von Manteuffel, Halle. Ver Maurer
Friedrich Franke und Bertha Einecke, Thomafſiusſtr. 14. De
Maurer Herm. Lärz und Ida Hehne, Kleinentersdorf. Der Sergeant
Herm. Drechsier und Veronika Mehlhoſe, Rudolſtadt. Der Tapezierer
und Dekorateur Otto Züger und Marie Krietſch, Weißenfels. Der
Kutſcher Karl Alt, Halle und Minna Blume, Höhnſtedt.

Geboren Dem Former Richard Kunth, Schimmelſir. 2,
T. Anna. Dem Magſchiniſt Franz Stoltmann, Alter Markt 19,
T. Alwine. Dem Handarb. Ferdinand Baumann, Soalbverg 6,
S. Max. Dem Schmied Otto Bauer, Kl. Ulrichſtr. 19, T. Bertha
Dem PoſtAſſiſtent Otto Böhmelt, Marienſtr. 23, S. Otto. Dem
Briefträger Herm. Klaan, Marienſtr. 13, T. Klara. Dem Barbier
herrn Otto Schüler, Glauchaerſtr. 58, S. Arno.

Geſtorben Der Kaufmann Ernſt Franke, 31 J., Gr. Klaus-
ſtraße 19. Des Schneiders Aug. Neumann S., todtgeb. Frauenkiinik. Des Handarb. Max Bandermann S. Max, 1 J. Wiahiberg 4.
Des Poſtſchaffners Wilh. Wohlert S. Kurt, 1 Mon., Streiberſtr. 35.

Halle (Nord) Meldungen vom 23. Oktober 1900.
Anufgeboten: Der Fabrikarb. Fried. Grupe und Minna Riepel,H., Miüdlweg 20. Der Kaufmann Otto Saling und Wally Dilcher,

g. V W e Oskar Schellbach, G., Böckſir. 8 und
ertha Jmme, G., Reilſtr. 12.Eheſchließungen: Der Handarb. Paul Appenrodt, G. Klaus

bergſir. 7 und Oiga Müller, H., Ludwigſtr. 51. Der Paſtor und
Lokalſchulinſpekior Johannes Reetz, Siedkow und Anna Henning,
H., Geiſtſtr. 48.Geboren: Dem Handelsmann Sophron Heerdan, G., Eichen
vorffſtr. 9, T. Eliſabeth. Dem Zimmermann Meiſe, G.
Leopoldſtr. 34, S. Walther. Dem Buchbindermſtr. Jakob Stawikowski,
G., Wittetindſtr. 15, S. Hermann. Dem L chtdrucker Paul Meiner
G., Reilſtr. 108, S. Paul. Dem Fleiſchermſtr. Karl Damm, H.,
Neumarktitr. 14, S. Kurt.

Geſtorben: Des Handarb. Karl Gillſch S. Hermann, 4J., H.,
Friedrichſtr. 21. Tes Maurers Friedr. Troſchke T. Jda, 1 Mon.,
Tr., Trothaerſir. 77. Des Stelimachers Karl Sachſe S. Willy,
4 Mon., G., Triftſtr. 9a.

V Zur Anmeldung im Standesamt iſt Legitimation
erforderlich. Steuerzettel ſind ausgeſchloſſen.

Verantwortiich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
ſunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

Seiden-Blousen m. 3,90
und böher 4 Neter! porto und zollfrei zugeſandt! Muſter umgebend; ebenſo von
ſchwarzer, weißer und farbiger „HennebergSeide“ von 85 Pf. dis 18,65 ver Meter.

G. Henneberg, Seiden-Fahbrikant (k. u. k. Hofl.) Zürich.

Huskunftei Bürgel (für Jn- u. Ausland), ca. 300 Vereine
und Geſchäftsſrellen. In Halle a. S., Poſtſtr. 18, I.

Unwiderruflich Montag Ziehung
IKönigsberger 6240 Geidgewinne

Haupitreffer G i 0, 2 9 9 0 u.
Looseà 3. 30. incl. Port. u. List. vers. A. Molling, Hannover.

In Halle zu haben GVai: Sehroedel Simon (Inh.: Martin Schi ling), Oito
Hendel., Paul Keitel, Enst Kleinsechmidt, Pfefters- he Buchhandlung
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herabſinken läßt, haben ihn, den waidgerechten Schützeh
bewogen, ſeine Kraft, männliche Ausdauer und Entſchloſſen
mit der Liſt und Vorſicht des herrlichen Wildes zu meſſen.
Es iſt die uralte, in jeder wirklichen Mannesbruſt ſchlummernde
er er die ſein Handeln beſtimmte und ihm zum
Erfolge verhalf.

Schweigend und nach alter Nordlandsſitte mit
entblößtem Haupte tritt der Jäger an das erlegte Ren
heran. Ein ſiegestrunkener Blick ſtreift die prächtig aus
gefärbten und handbreit verzackten Schaufeln, während „Björn“,
der treue Spürhund, am Boden niedergekauert, von der
Anſchußſtelle die ſpärlich hervorſickernden „Schweiß“- Tropfen
aufnimmt. Doch nicht lange Zeit iſt vorhanden für träumeriſche
Gedanken. Die Sonne iſt allmählich höher geſtiegen, und
es gilt nunmehr den Abſtieg zu vollziehen. Zunächſt wird das
Wild kunſtgerecht „ausgeweidet“. Lunge und die übrigen
Eingeweide mit Ausnahme der Leber, die friſchgebraten
das nächſte Mittagsmahl würzen wird fallen dem Hunde
zu. Sodann wird das Geweih abgetrennt und die Haardecke
mit dem breiten „Tolleknifo“ abgeſchärft. Nachdem dies ge
ſchehen, wird der Körper ſorgfältig „zerwirkt“, d. h. in kleinere
Stücke getheilt und nach kurzer Raſtpauſe der Abſtieg an
getreten. Drei, vier Male nacheinander hat der Jäger den
ſchwierigen Marſch zurückzulegen, da außer ihm keine weitere

zugänglich iſt, um das koſtbare Wildpret zu bergen.
ndlich iſt auch dieſe Aufgabe gelöſt, und mit frohem Sinn

und friſch geſtähltem Körper geht es zur nächſten „Skjuts-
Station“*), die für die endgültige Bergung des erlegten Wildes
Sorge tragen wird

So ungefähr nimmt ſich ein Jagdausflug nach dem
herrlichen Jotunheim aus, dort, wo es glücklicherweiſe noch
keine Sportgigerln, keine Eiſenbahnen und keine
Hotelwirthe giebt; wo Jeder, der dem Dienſte Dianens
widmet, mit wirklichen Strapazen und nicht ſelten au
a ſür Leib und Leben zu rechnen hat, die dem Flachland
äger, der ſeine Heldenthaten nur nach Haſen und Hühner
trecken bemißt, unbekannte Dinge bleiben.

Sennhütte.

Jagdwaffe in unwürdiger Hand zum Schlächterwerkzeugg
e
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Gustav Moritz e
Weingrosshandlung, Halle.

Alleiniger Vertreter der Selktkellerei

Klooss Foeorstoer,
der Bordeauxwein- Handlung

Reidemeilster Ulrichs
in Bremen,

S Weingutebeoitzers Joh. Bapt. Sturm,
c Hoflieferant, Rüdesheim im Rheingau.

jBowlen-Weine, a fiacche von 50 Pf. an.
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Dauerdrangeten, r
Danerbrandöfen, e t u 95 Banviger's Damen Handſchuhe

Majolikaeinlagen, ſind die beſten in Sitz, Haltbarkeit und eleganter 4Dauerbrandöſen, et e Wein- und Austern-Stuhbs.
z triſche em, eeeeeeeereneeeeeeeeenere zDauerbrandöfen, emaillirt m mit Herm. Oetting, Bazar für Uerren. t

Majolikaeinlagen,

Cadés Pat. Kaminöfen,
a Demmers Vniversal-Hantelöfen,

S S basöfen, beſte bewährte Fabrikate,
S Petrol. Hoizö jfen, Caskochheerde

ren Hudlerplatten, Casplättapparate.

Maile a. S.,Wilh. Heckert, Gr. Ulrichſtr. 62.

Züttel, Fehenx,
Decken, Schabracken,

Peitſchen
und Stahlwaaren,

Kutſchgeſchirre
Ein und Zweiſpänuer,

mit ſchwarzlackirten, ſowie auch plattirten Beſchlägen
ränmun géhalberD. zu extra billigen Preiſen.

Albert Herrmann Nachfig.,
Jnh. Paul MZzarK, Sattlermeiſter,

67 Leipzigerſtraße 67. Fernſprecher 2178.

Transvaal Deokenwolle,

Dienstag, den 30. Oktober, Abends 7 Uhr
in den „Kaisers sten

Philharmonisches Concert
des Winderstein-GOrchesters aus Leipzig.

Solist: Eugen d'Albert.
Programm: Symphonie G-dar (militairo).Beethoven, Klavierconcert G Dukas, Zauberlehrling, Seherzo

(neu). Saint -Saöns, Marsch a, d. Suite algerienne. Chopin,
Nocturne F-dur, Ballade As-dar, d' Albert Scherzo. Mendelseehn,
Ouvort. Sommernachtstrauw. [(4919Sschilierstrasse 42

Georg Thienemann
Abonnements auf 6 Concerte 12 und 9 Mk., Einzel-

karten 3, 2 und 1 Ak. in der Nueiſkalſenhandiung von
Heinrich Hothan, Gr. Steinstrasse 14. Fernspr. 2335.

empfiehlt den geohrten Herrsebaften für Vistt-, Hoehrzeits-
und Spazxierſahrten ete, seine eleganten

Goupés und 6quipagen
n bei prompter, reeller Bedienung
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x e re und Verlag von Otto Thiele Fern (Saale) cinet V 2 Bullegen.
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Bonn erstag,

Landeszeitung
[Nachdruck verdoten.]

Tägliche Geſchichts-Notizen
BDor 100 Jahren, am 25. Oktober 1800, wurde zu Rothley
Temple der engliſche Staatsmann und Geſchichtsſchreiber Thomas
Macaulay geboren. Seine „Engliſche Geſchichte ſeit Jakob II.“
zeichnet ſich durch genaue Kenntniß der Thatſache, gute Darſtellung

der Charaktere und eleganten Stil aus. Außerdem ſind ſeine
„Kritiſchen und hiſtoriſchen Eſſays“ hervorragend. Macaulay ſtarb
um 28. Dezember 1859 zu Kenſington.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 24. Oktober.

Das Jahrmarktsfeſt des Zweigvereins Halle des Vater
ländiſchen Frauenvereins hat, wie nun feſtſteht, einen Bruttobetrag
don 32 544,10 Mk. ergeben. Die Unkoſten betragen 4961 Mk., ſodaß
ein Ueberſchuß von 27583,10 Mk. verbleibt. Das iſt
rin Reſultat, wie es wohl ſelten oder noch nie von einer Wohl
thätigkeitsveranſtaltung in Halle erreicht wurde. Um ſo größer iſt
der Dank an Alle, die zum guten Gelingen dieſes Feſtes geholfen
haben Dank allen Beſuchern, von denen man nur einſtimmig hört,
daß es ein reizendes Feſt war, Dank aber auch Allen, die zum Ge
lingen ihre Kräfte zur Verfügung geſtellt haben, die finanzielle Opfer

gebracht haben, Opfer an Zeit, durch Arbeit und Mühewaltung.
Beſonders den Damen, die durch Uebernahme der verſchiedenen
Verkaufsſtände ihre Bereitwilligkeit in größtem Maße gezeigt, muß
man Dank wiſſen, vor allen aber der liebenswürdigen Vorſitzenden
des hieſigen Vaterländiſchen Frauenvereins, Frau Geh. Kommerzien
rath Antonie Dehne, welcher der Grundgedanke und die Leitung
des Feſtes zu danken iſt. Auch die Koſten der Einrichtung des
ganzen Feſtes im Betrage von 1350 Mk. hat Frau Geh. Kommerzien
rath Dehne übernommen und ſomit die Einnahmen des Feſtes
bedeutend erhöhen helfen. Möge die ſo fröhlich geſammelte Summe
unſeren braven Chinakämpfern ebenſo große Freude bereiten wie den
Gebern!

Moltkefeier. Der Konſervative Verein für Halle a. S. und
den Saalkreis hält heute Abend /.9 Uhr im „Goldenen Schiffchen“
zur Vorfeier des 100 jährigen Geburtstages des Feldmarſchalls
Grafen von Moltke eine Feſtverſammlung mit nachfolgendem
Kommers ab. Herr Dr. Hergt wird den Feſivortrag halten.
Alle Freunde des großen Strategen haben Zutritt.

Der Naturwiſſenſchaftliche Verein für Sachſen und
Thüringen hält ſeine nächſte Sitzung am Donnerstag, den 25. Okt.,
Abends 8 Uhr in „Stadt Hamburg“ ab. Tagesordnung Mit
theilung über die GeneralVerſammlung am Sonntag, den 28. d. M.
in Landsberg. Vortrag des Herrn Dathe: Veredelung von Baum
wollgeweben. Kleinere Mittheilungen.

Aus der Glauchaiſchen Kirchengemeinde. Der Bau des
neuen Gemeindehauſes in der Glauchaerſtraße dicht neben der Kirche
bezw. dem Friedhof iſt nun doch noch in dieſem Herbſt in Angriff
geno nmen worden. Das ehemals Schloſſermeiſter Derouveaur ſche
Haus iſt bereits niedergelegt und mit der Legung des neuen Funda-
ments begonnen. Man hofft das Mauerwerk an der Saaleſeite dieſes
Jahr noch fertigzuſtellen, um dann im Frühjahr mit dem eigentlichen
Bau vorzugehen. Die Koſten des Baues ſind auf 50--60 000 Mk.
veranſchlagt. Davon ſind 30000 Mk. vorhanden, es iſt
alſo noch viel zu ſammeln, um den übrigen Theil der
Bauſumme zuſammenzubringen. Die kirchlichen Körperſchaften
ſind überzeugt, daß durch freiwillige unverzinsliche Darlehen die
fehlenden Mittel in der Gemeinde aufgebracht werden. Der Gemeinde
Kirchenrath hat Herrn Oberpfarrer Knuth erſucht, daß er ſelbſt
perfönlich ſo viel als möglich der Sache nachgehe und die einzelnen
Gemeindeglieder auffordere, ſich an der Anleihe zu betheiligen.
Das wird auch in nächſter Zeit geſchehen, ſoweit nicht Einzelne auch
ohne beſondere Bitte des Genannten ihre Bereitwilligkeit erklären.
Dieſe Darlehen werden ſelbſtverſtändlich baldmöglichſt zurückgezahlt
werden. Es bleibt aber auch den Gemeidegliedern unbenommen, zu
dem gedachten Zwecke kleinere und größere Geſchenke zu machen.

Miſſionsbazar. Der von den beiden Gemeinden
St. Laurentius und St. Georgen alljährlich veranſtaltete Miſſions

I. Beilage zu Nr. 500 der Halleſchen Zeitung
für die Provinz Sachſen, für A

h

Bazar wird in dieſem Jahre am 13. und 14. November im Saale
des Reſtaurants zum „Reichshof“ (Eingang vom Kaulenberg aus)
ſtattfinden.

Feſtmahl. An dem aus Anlaß der Einweihung des
Evangeliſchen Vereinshauſes (Gaſthof zum „Kronprinz“)
von der Evangeliſchen Vereinshaus Geſellſchaft geſtern Abend ver
anſtalteten Feſtmahl nahmen etwa 150 Perſonen theil. Die aufge
tragenen Speiſen machten der Küche alle Ehre. Auch in Betreff
der verabfolgten Getränke läßt ſich nur Lobendes berichten. Daß
es bei der Tafel, die flott von Mitgliedern des Halleſchen Lohn
diener Vereins bedient wurde, auch an Tiſchreden nicht fehlte, kann
als ſelbſtverſtändlich angenommen werden. Es mögen nur die An
ſprachen der Herren Profeſſor D. Kautſch, Stadtrath El z e und
Baumeiſter Wolf welch letzterer den Umbau geleitet hat, Er
wähnung finden. Noch ſei bemerkt, daß das Vereinshaus auch ſchon

einige Logirgäſte aufzuweiſen hat. JDer. Halleſche Zweigverein des evangeliſch kirchlichen
Hilfsvereins (Evang. Stadtmiſfion) beabſtchtigt am Sonntag, den
28. und Montag, den 29. Oktober d. J. ſeine diesjährige Jahresver-
ſammlung abzuhalten. Am Sonntag um 6 Uhr Abends wird in der
Marienkirche ein Feſtgottesdienſt ſtaltfinden, in welchem Herr Ober
pfarrer Profeſſor Schmidt die Feſipredigt halten wird. Am Montag
um 8 Uhr Abends ſoll ein Familienabend im großen Saale der
„Kaiſerſäle“ abgehalten werden unter freundlicher Mitwirkung des
St. Stephanus-Kirchenchors (Dirigent: Herr Kantor und Organiſt
Willy Wurfſchmidt). Anſprachen werden die Herren Juſtizrath Elze,
Konſiſtorialrath Profeſſor D. Hering und Paſtor Simſa halten. Eine
recht zahlreiche Betheiligung der Mitglieder und ihrer Familien ſo
wie aller Freunde und Freundinnen dieſer Vereinsbeſtredungen wird
erbeten.

Knunſtſalon Aß mann. Die weiten Säle hier ſind wohl
gefüllt, aber ein erfinderiſcher Sinn weiß zu allen vorhandenen
Schätzen immer noch neue hinzuzufügen und ſo iſt's gewiß erfreulich,
daß den Originalzeichnungen von Franz Staſſen Berlin ein
Ehrenplatz eingeräumt worden iſt für deſſen Originalzeichnungen
aus Richard Wagners „Triſtan und Jſolde“. So klar und üder-
ſichtlich dieſe herrlichen Kunſtwerke, ſo exakt und vollkommen in der
Ausführung, als nominell hochwerthig und ſo prunklos! Dieſe
Zeichnungen zählen zu den edelſten Gaben, die nur je auf des ge
feterten Komponiſten Denkſtein gelegt worden ſind. Stock
meyer- Halle friſcht unſere Erinnerungen an ſeine Werke in liebens
würdigſter Weiſe wieder an dieſer Stätte auf durch die
neuerdings ausgeſtellten Werke, unter denen das köſtliche „Rotundla“
allgemeinen Beifall beiſcht und empfängt. Weitere Gemälde c. ge
langen erſt zur Ausſtellung, ſobald das elektriſche Licht funktionirt,
was in wenigen Tagen geſchehen wird. Das vorzügliche Bildniß
einer ſchönen jungen Dame aus der Geſellſchaft zeichnet
ſich durch große Aehnlichkeit aus und ſpricht hinlänglich
für das künſtleriſche Können Stockmeyers. Helene Heinrich
Tietz Berlin hat ihre exotiſchen Schätze aus Braſilien hier
ausgeſtellt in leuchtenden Roſen. und Cryſantemen c.
In beſonderer Weiſe wurden wir auf die Porträts von Thea
Schleußner-Cochſtedt aufmerkſam gemacht. Neben ihrem Selbſt
porträt finden wir eine ganze Kollektion von Porträts und Zeichnungen,
welche ausnahmslos großen Fleiß und forgſames Studium bezeugen.
Ein Charakterkopf fällt beſonders auf; es iſt das Antlitz von Hierony
mus Holzſchuher, deſſen Bildniß, von Albrecht Dürer gemalt, im
Berliner Muſeum aushängt und von Thea Schleußner vortrefflich
kopirt worden iſt. Eine ungezählte Schaar neuer Gemälde harrt in
den Lerſchwiegenen Vorrathskammern bereits wieder in gedrängter
Fülle der Ausſtellung.

Familienabend. Der geſtern Abend in den „Kaiſerſälen“
e elere Familienabend der Neumarkt- Gemeinde war ſo zahlreich
beſucht, daß ſpäter Kommende mit einem Stehplatz vorlieb nehmen
mußten. Nach mehreren gemeinſamen Geſängen geiſtlicher Lieder
hielt Herr Feſte Meinhof einen feſſelnden Vortrag über
Chineſiſche Friedensſtörer und Friedensſtifter einſt und gertRedner verbreitete ſich namentlich über die Taipings und die Boxer,

welch letztere bei den jetzigen Wirren eine große Rolle ſpielen. Herr
Paſtor Riedel führte Lichtbilder aus China vor, welche die Aus
führungen des Herrn Paſtor Meinhof trefflich illuſtrirten.

Kleiner Herbſtmarkt. Morgen und übermorgen findet auf
dem Roßplatze der kleine HerbſtVieh und Krammarkt ſtatt. Dieſer
Markt iſt von untergeordneter Bedeutung, da die vorgeſchrittene
Jahreszeit und die mißliche Witterung viele Schauſteller und Händler
abhält, denſelben zu beſuchen. Jmmerhin wird zur Unterhaltung für
Klein und Groß etwas vorhanden ſein. Pferde und Schweine
werden in genügender Anzahl zum Verkauf geſtellt werden und zwar
morgen Vormittag. Dieſer Markt iſt an Stelle des ſogenannten
Martinimarktes getreten, welcher früher auf dem Neumarkt (obere

25. Oktober 1900

nuhalt und Thüringen.
en cmgroße Ulrichſtraße, untere Geiſtſtraße und alte Promenade) ab

gehalten wurde.
Offene Stellen für Militärauwärter im Bereich des

4. Korps. Geſucht werden: in Eilenſtedt beim Gemeinde
vorſtand ein Nachtwächter zum 1. Januar (360 Mk.), in
beim Gemeindevorſtand ein Gemeindediener und Vollziehungsbe-
amter zum 1. Januar (600 Mk., 50 Mk. Kleidergeld und ca. 450 Mk.
nicht garantirte Nebeneinnahmen, nicht penſionsberechtigt), in
Stedten beim Amtsvorſtand ein Amtsſekretär ſofort (300 Mk.
Kaution, 1500 Mk. 200 Mk. Wohnungs und 70 Mk. Feuer angs
geld). Zu dieſen Stellen iſt der Civilverſorgungsſchein erforderlich.

Welt-Pansorama. Die diesmalige Bilderſerde in dem Welt
Panorama führt uns nach der ſchönen Kaiſerſtadt an der blauen
Donau, nach dem luſtigen Wien mit ſeinen ſchönen Plätzen und

Denkmälern, mit ſeinen prächtigen Gebäuden, wie z. B. der Albrechts
burg, dem Rathhaus, den Theatern, der Univerſität u. a., vor allem
auch mit ſeinem unvergleichlichen Prater. Das alles kommt in den
Bildern ausgezeichnet zur Geltung ſehr anſchaulich wirkt vor allem
das fröhliche Treiben im Theater. Durch zwei Aufnakmen des alten
Kaiſer Franz Joſeph mit ſeinem Gefolge erhält die Serie noch einen
beſonderen Reiz

Die Rekrutenvereidigung des 75. Abttillerie- Regiments
findet morgen Vormittag ſtatt.

Schützenkönig. Bei dem am Montag abgehaltenen kleinen

Königsſchießen der in g auf deren Schießſtand „Fuchs am Galgenberge“ gab Herr Bäckermeiſter Gronitz
den beſten Schuß auf die Königsſcheibe ab und wurde infolge deſſen
zum kleinen Schützenkönig proklamirt. An das Schießen, das zahl
wiche Theilnehmer fand und gute Reſultate erzielte, ſchloß ſich eine
Feſtlichkeit an bei der der neue Schützenkönig in üblicher Weiſe
gefeiert wurde.

iedhofsblumen. Jetzt iſt die Zeit, daß die in der
beſſeren Jahreszeit auf den Gräbern unſerer Friedhöfe einge
pflanzten Blumen von den dazu Berechtigten zwecks Ueberwinterns
zu Hauſe wieder abgeholt werden. Es iſt nun vorgekommen daß
auch Pflanzen von anderen Gräbern mitgenommen worden ſind.
Da eine Kontrole ſich ſchwer ausführen läßt, ſo wäre es überhaupt
rathſamer, das Entfernen der Pflanzen von den Grabſtellen nur
dann zu geſtatten, wenn die abgeſtorbenen Pflanzen durch neue er
ſetzt werden.

Aus Anlaß des 50 jährigen Geſchäftsjnbiläums ver
ſammelte ſich geſtern das Perſonal der Firma F. Böttger in der
„Tulpe“. Ein ſolennes Feſteſſen mit einem ſich anſchließenden
Tänzchen hielt die Theilnehmer bis zum frühen Morgen in ſchöner
Harmonie zuſammen, die Zeugniß ablegte von dem guten Einver
nehmen, welches zwiſchen Chef und Perſonal herrſcht.

Falſch abgeſprungen. Vorgeſtern Abend ſprang ein aus
wärtiger Geſchäftsmann in der Nähe der Ziethenſtraße in Giebichen
ſtein von einem in voller Fahrt befindlichen Motorwagen der Stadt
dahn, verlor das Gleichgewicht und ſtürzte (uf das Pflaſter, dabei
heftig mit dem Kopfe niederſchlagend. Er zog ſich eine blutend
Stirnwunde zu und mußte ärztliche Hilfe nachfuchen.

Körperverletzung. Jn einem Tanzlokale in der Hardenberg-
ſtraße bekam am Sonntag Abend der Arbeiter Fiedler mit der
42 jährigen Wittwe Wilhelmine Berger, weil dieſelbe nicht mit ihm
tanzen wollte, Streit. F. drohte ihr mit einer Tracht Prügel, was
er dann auch auf der Straße ausführte. Unter Anderem trat er die
Frau mit dem Fuß gegen den linken Unterſchenkel, wodurch ein Blut
erguß zu Stande kam. In Folge der Verletzung mußte die Frau

kliniſche Hilfe in Anſpruch nehmen.
Unfälle. Der 9 jährige Kutſchersſohn Friedrich Freiberg

wurde am Montag Nachmittag von einen Schulknaben in der Krauſen
ſtraße eine Kellertreppe hinuntergeſtoßen wobei er eine erhebliche
Verletzung im linken Kniegelenk erlitt. Von einem Knaben mit
einen großen Stein gegen den Kopf geworfen wurde am Montag
Nachmittag die 9 jährige Schuhmacherstochter Antonie Scherz.
Das Mädchen erlitt eine ſtark blutende Quetſchwunde.
Beim Transportiren eines Gaſometers fiel derſelbe
dem 38 jährigen Arbeiter Johann Kotzold auf die linke Hand, wodurch
zwei erhebliche Wunden verurſacht wurden. Als am Montag
Nachmittag der neunjährige Sattlersſohn Georg Buſch auf dem
Friedrichplatz entlang ging, wurde er von einem Manne, welchen
angeblich die Straßenjungens geärgert hatten, mit einem Stück Holz
gegen das rechte Ohr geworfen, wodurch eine nicht unbedeutende
Wunde entſtand. Die Verletzten beſinden ſich in kliniſcher Be
handlung.

Beim Turnen verunglückte der 18jährige Fleiſcher
Bernhard Götze, indem er ſich während des Kaſtenſpringens eine
nicht ungefährliche Quetſchung von Weichtheilen zuzog, die eine
ſehr ſchmerzbafte Operation im Gefolge hatte.
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Clashütter Uhren.

m wo

Stahl-Kerren-UVhren
zu 10, 12, 15, 18--20 Mark wit Koetto.

Niokel- und silberne
Remontoivr

8, 10, 12, 15, 18 u. 20 Mark mit Kette.
Gold-Doublé-Hevren-

Remontoir Savonetten
mit Kette 18 Mark.

Gold. Herren-Remontoir
36, 42, 50, 75, 100--500 Mk. in reicka-

ster Auswahl stets am Lager.
II 4 JKüehen- und Comptoir-Uhrep.

J welche so lange wecken,Weckoer, bis man dieselb., absteollt.

Benamtenweoecker
3, 4 u. 6 Mark, je nach Ausstattung.

Auf jede Uhr 2 Jahr reello Garantie.
Grössto Reparaturwerkstatt am Platze.

Se sein grosses Lager in
tahl-Damen-Vhren

zu 10, 12, 15, 18 und 20 Mk. mit Kotte.
Süvberne Damen- Vhren
zu 15 18, 20--30 Mk. wit Kette.
Goldine Damen Vhren

15 Mark mit Kette.
Boht gold. Damen-Vhren

22, 24, 26, 28 u. 30 Mk. emit Kette jo nach Ausstattung. e
Dito 33, 36, 40, 50 150 Mark. eGrösste Ausstollung am Platze

von grossen Stand-Uhren
und modernen Wanduhren

neudeutsehen Styles,
sowie für jede Tinrichtung passend,

in reichster Auswabl, SAuf jede Uhr 2 Jahr reelle Garantie
Grösste Reparaturwerkstätte am Platre.

5

Specialitat: Damen- und Herrenketten in echt Gold, Silber, Nickel und Gold-
Doublé, Brochen, Ohrringe, Kreuzchen, Armhbänder, Colliers und Fächerketten

feinstem Silher- u. Gold-Double,
Halle a. S.

Untere
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Vmtausch gern gestattet, Leipziger ſtr. Umtauseh gern gestattet,Fernsprecher 389. Grösstes Lager der Provinz Sachsen in Uhren, Husikwerben, Gold- Silber- u. Alferidewaaren,. Gegründoet 1856. e
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Augenverletzung. Um ſeinen kleinen Hund wieder zu
erlangen, hatte ſich der II jährige Knabe Willy Pfeiffer durch eine
mit Stacheldraht beſetzte Gartenumzäunung gedrängt. Hierbei ſchnellte
dem Kleinen der Draht derart gegen das Geſicht, daß das linke Auge
recht erheblich beſchdigt und ein operativer Eingriff nöthig wurde.

Herab gefallen. In der Nacht fiel die 16jährige Gaſtwirths
tochter Margarethe Schröter, die von einen Tanzkränzchen heimkehrte,
auf der Treppe nieder, wodei ſie eine Gehirnerſchütterung erlitt.

Obdachlos. Geſtern Vormittag gegen 10 Uhr wurde die
Wittwe Klara Schincke geb. Stecker hier ohne Wohnung auf ihren
Wunſch der Rervenklinik mittelſt Droſchte zugeführt, woſelbſt ſie
auch verdlied.

Halleſches Kunſtleben.

Stadttheater. Conradin Kreutzer: Das Nacht-
lager von Granada. Wenn die Muſik in dieſer Oper nicht
ſo entzückend wäre. wenn nicht ein ſo wundervoll einheitlicher,
idylliſcher und anmuthiger Grundzug darin läge: die Handlung ver
diente es nicht, daß die Oper noch immer ſo gern gehört wird. Die
Thatfache, daß eine Lieblingstaube von einem Adler geraubt wird,
iſt gewiß ſehr betrübend, aber daraus wird in der Oper ja beinahe
eine Staatsaktion gemacht, Gabriele beklagt in der Verlorenen ihren
jesten Troft, ihre einzige Freude, und das noch dazu in Gegenwart
ihres Verlobten Jn ähnlicher Weiſe geht es durch die ganze Oper.Heutzutage würde Niemand mehr einen ſolchen Text kemponiren.

Wie geſagt, hier muß die Muſik entſchädigen und that es auch
Abend. Die Direktion lag in den Händen des Herrn

atte die Aufführung ſehr
ehlernKerellmenſtes Schneider, und dieſer

gewiffendaft vordereitet. Das Tempo des Andante grazioso in der
Ouvertüre überhaſtete er leider, in der Oper ſelbſt wurde dasſelbe
durchaus angemeſſen genommen. Die Darſteller befriedigten ge
ſenglich alle in bohe Maße. Bei Frl. Lucky war das Anfänger
thum nur in Kleinigkeiten zu ſpüren ſo dürfte ſie das heitere,
dermleſe Weſen der Gabriele noch ſtärker zur Geltung bringen, ihr
E z aber war diesmal recht gut und vor Allem auch rein. Herr
Otto balitte mit der Kraft und dem Glanz ſeiner hellen Tenor
ſinnmne getdezu. Für den Chor konnte das Terzett der drei Ver
ſchaaren im der Sicherheit und Klangſchönheit als Vordild dienen.
De wenn derſelbe diesmal u von den ſchlimmſten
Fehlenn fren war ſo kann doch für die Beredehung des Klanges, de
ſender den dem T enötem, moch viel geſchehen. Herr Feanta hatte
ſeine Rolle als Brinz-Regent beider ſehr einſeitig aufgefaßt. So
iel Freude man an der Stimme auch haben kennte, ſo ſtorte doch
da mangelhafte Tegtaneſocuehe, das VTerſchleiſen der Werter und
di Vermanhläſſiarng der Gndkenſengnten micht unerhbeblich. W
Gamjem hatte er ſeine Rolle well zu ſentimental eufgeſaßt. Die
Rünühngn im dem enſtem Durtt unit Gahrieſe geben den Fingerzeig,
du den Wein ſeine Sitten umd die Begegmung mit dem ſchenen
Miene mit well mehe Hummer als Exmſt aſßt. Dieſer er
felneme el rm wohl füchtag gerühet und dingeriffen ſich
ihllem, ne alen mm tiefer Deüdenſehaſt ſo plöghich ergriffen werden.
So hie mm memigen Semtimemtelttät und mehr natürliches
Suntemnt, eine gefamdene Seüdemſehaft gerräümſcht, die mit Grazie
füch dum huumilaſſem Kuff ervhent, ſolcher Wurh über des
Dufſen hunnuftiem. Suuele Herr Famntn daher den Ueberiegenen,
dem du Sitten Bahguußühemdem ehe mehn, ſo würde ſeine Dar
fuiltumg mit gilkim, funden auth feim Vortung bedeutend gewinnen.
un Rurie t u hamurüäem, de gothnſche Kremjhögen meines Weſens
am nun mumſſhem Baum ſüth marſindem, und daß überhaurt
dir Dulmattm den lam Summe matt alle ghüdhi war. K. B.

u dum Burkum des Saaderenrers ind ums geſcheiedem:
Dir ünniſſthr Du „Fura Dünnolg“ ad am Denmeredtg am
auſttonm Mull minnihnt. Härruff gulumet des Bollet Sonne und
Ende zur Muffliwunng. Dur Bruſriung iſt außer Farben-
tihmnumuntt, d rüum Bormnhiles Gattart Am Frertag
ſinmtt mir itter Wurfflltung am Enlus arme Werke ar
W am un ling

Aus du Birnen der e ind s geſchieden
u Dank „Der alte Herr“,

r r
n R

Am Mitwuth m du
muth autth un du zmuttem Aufführung an t
Bulhittum um Aniung fend zum drtiien Mull mderhett.
Am Ding fie dir Tun du Scheune „Da s Ver
mächhtmüſſ“, Doſeom Aum, Arthur Schmäützler, die deutſchen
Bilhnan atte mr aufnlitie Sie u denen hhem, rtt.
Da War mäſchtmüſ“ t un ſinun Erſtrruffiümung am Denatichem
Thogtm zu Buollin mwth un ühhennus fnunnume Hamnüung gautes
neue ort un ſt nut am Aſfnongthurten an Dre mader-
iwitt ginn Doumſtultumg guſtemat. Auiiun Sämnien a an den gn-
gceſuniſonm Mimenſäwftfitellim Wians, deſſen Werke mann nes
ſitttoraniſthun Werihes am gillem anmuihmen Sühnum hunniä ge
wen ſſinn

Eerichtszeitumng.
w. Stil R. O. SSünaffkammern eimesSinne an gut Frihriffirtent. güuen auh Temmith-

läſſig den Beritffänfftitet ine on Gunenftin der Anfünge
winer mir Mrmugemfilhun Ruhe Wognge un Faduith Baſſ ch
um hier. M er TDuwſitiſteniutſſcher M. am I. u am Alten
Markt her Wir Sthmwenſtruſe antiunn muth dem Merten fahn,
muiſſtte er won un llinen Sutte muth An guten anf die Gelee
wer Wigkinſſtiuenm Arihn nusbingen, moll än du Mitte den Stämer-
ſitraſſe mehrere Goſchin t en inüen Suce uſtton. Geunne
wären er muth auff wen Sithienen men, Aunn um Minute en ein
Moſormgen angefehren, aſſen Fühuer mit gettingelt hade. m
Einen Huſummenſtoß zu wenmelen, uigf R. mit mer Stämme
wandert „itt, itt“ um mine wem Munnmgenffiheen ihenen Kertſcie zu, amguhriien. Dieſer giber n me Zengen
hefatiſteten, mit ſamen Kollegen in einem Guehbutth erifen, äter-

re an un umd fomntte munen mit auchigetie gen
brentten, ſog u ine wer Dunſſchle anf an nen ne
hoithituint wurve n der Duſchlanuſſcher micht anhbens für
onnte, a er gehen ift, wer Momente ber mer
Ohacht auf Wie Fahne much n Gockenfignll gegeben an
weit gehreniſt hutte, nun hm e Schul n dem Aiammen-

n aigumeſſen. Die einen gen Genunmien munver
Motormagens
Nufſecht wes Puege o d im dirch Zaugen ennniien nntve,
erfolnte anch Wie MWerurtiuihng Das Gericht arnthiene giber n
Woege tig wen ſſchilnigen Tyeil, well Biiſch auft um ſahen Tage
war zwölftüngen Kehrzett amter Aufſicht des Guſteren n Suhren
erlernte, und wernrtheilte ihn v
eche Tunen Gefängniß

Jan un Spuren
m. Huhn Mr. Dehgich, 22

Vonvolliick) Dem eſigen
es qwei Wirſchr dich ine Dontblette m und qwunr nen
wntnuollen Achtender und ein ktes hier. Ferner rnchte ar ghen-

k. Seltemes

falls wirch Dornhlette gwei Füichſe, außerdem vier Schnapfen, gut
wiederum ich Doublette, gur Strecke

Wanfinennne, O. Auf ver
ſegte gbgehnhenen Teeionge wucer
Biien ertent
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m ſeßgen Sandtatv-
won 28 Sahiwan

Viernmnthchtes.

Da Benne n nei Weaianntt.MeweBeogt micd daran Ehe der ſianitichſten vohthghe
Remonſtenionen, wie die Weh je geſehen ünrt, wied an Movemret

n New Dort ſatfen. An ne en e giſeeWagen werden o Perionen theilnehmer hrechen
benin zehn ihr Morgen auf de Bir binneh finden n

nein gegehenan Püntt woriſbeittommen
Mentf wirr werten ein. Jeder Mann wied gung Aahne n

wurde geſtern Nacht der erſte Winterfroſt beodachtet.

gemaien hat und ich mit ſeiner Seute entternte.
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Fagae und eine rothe Nelke, das Blumenzeichen der republikaniſchen
zartei, tragen, und ſämmtliche Blechmuſikkapellen von NewYork

im Umkreiſe ſind für dieſe Gelegen
der Wahltag immer näher

ſeine Zuflucht zu allen nur denk-
baren Plänen um Stimmen zu gewinnen. Sogar der
Spiritismus wird in die Politik gezogen. Bryans An-
hänger unter den Spiritiſten halten häufig Sitzungen ab und behaupten,
von verſtorbenen amerikaniſchen Staatsmännern Mittheilungen er
halten zu haben die gegen Mac Kinkey Stellung nehmen und freie
Silberprägung befürworten. Das demokratiſche Komitee läßt jetzt
eine e e des todten Präſidenten Lincoln cirkuliren, in der
die republikaniſche Partei als eine Bedrohung der amerikaniſchen
Freiheit und der Feind der amerikaniſchen Arbeiter erklärt wird. Auf
dem Grabe eines ehemaligen begeiſterten „Bryaniten“ in Mexico,
Miſſouri, iſt ſoeben ein merkwürdiger Grab ſten errichtet worden,
der die IJnſchrift trägt: „Hütige Freunde, die ich zurückgelaſſen habe,
ſtimmt für William Jennings Bryan.“ Sicherlich werden nun auch
ſofort republikaniſche Graheine folgen.

Verhafteter Mädehenhändler. Einen guten Griff ſcheint die
Grenzpolizei in Teiſchen mit der Feſtrahme eines Agenten gemacht
zu haben. Die Bebörde erhielt die telegraphiſche Nachricht, daß mit
dem Zuge aus Wien ein Agent eintreffen werde, in deſſen Begleitung
ſich eine Anzahl junger Mädchen aus verſchiedenen öſterreichiſ hen
Kronländern defänden. Der Mann habe die Mädchen vermutblich
unter falſchen Vorſpiegelungen an ſich gelockt, um ſie in Hamburg,

zweihundert Meilen
engagirt worden.

rückt, nimmt man

und
heit

England und Südamerika in öffentlichen Häuſern unterzu-
bringen. Wirklich kam auch der Mann mit dem fraglichen

uge an. Jn demſelben Zuoe befanden ſich auch ſechs junge, hübſche
ädchen im Alter von 15 dis 2) Jahren. Der Agent würde ins

Verhör genommen und gad àn, daß er die Mäochen weder kenne
noch in irgend einer Beziehung zu ihnen ſtehe. Die Mädchen
jedoch erklärten auf Befrogen, daß ſie dis Tetſchen in Begleitung des
Agenten gereiß ſeien. Daraufhin wurden ſowohl der Agent als auch
ſeine Begleiterinnen von der Weiterfahrt nach Sachſen ausgeſchloſſen
und einſtweilen unter polizeiliche Aufſicht geſtellt. Weitere Nach-
forſchungen ſind im Gange.

Sechnee in den Alpen. Ein ſehr ſtarker Schneefall iſt in dieſer
Nacht im önerreichiſchen Alpengediet niedergegangen. Um Wien

Alle aus dem
Gedirge anlommenden Züge find mit beſchneiten Dächern in die
Bahndöfe eingefahren. Jn den Gedigen reicht der Schnee dis in
die Ortſchaften derunter. Am Gerichtsberg, auf der Waſſerſcheide
zwiſchen dem Gölſenfluß und Trieſting, hat es die ganze Nacht h frig
geſchneit. Die Züge mußten auf der Kammhöde ſich durch einen
belden Meter Schnee dnchardeiten. Der Hocheck und der Mendling
ſind dis zum Fuß berunter verſchneit.

Selbſtmord einee Offiziers. Seldſimord verübte in ſeiner
Wohnung zu Jnſterdurg der Oderleutnant Jäger des dort
gearmiſonirenden Feld Artillerie- Regiments Rr. 37, indem er ſich mit
einem Revolver erſhoß. Bevor der Un.lückliche die unſelige That
ausfüdrte, ſandte er mehrere Briefe an ſeine Verwandten ab, gab
auch noch ſeinem Burſchen Anweiſungen über din Dienſt des folgen
den Tages Als der Offizier am nächſten Morgen auf wiederholtes
Klorfen micht öffnete, re ſchaffte man ſich gewaltſam Eintritt in die
Wehnung. Hierdei fand man den Unaglücklichen auf einer Chaiſe-
lengne mit durchſchoſſener Bruſt auf die Kugel war ihm mitten in
des Herz gedrungen. Ein von ihm dinterlaſſener Zettel enthieit die
Mitbelung, daß die Tat am Adend zuvor um 10 Uhr geſchehen
ſei. Das Monio in undelannt.

Du ch edranunt. Aus New York, 24. Oktober, wird gemeldet:
Der Keffirer der „VPierce Nationaldank“ iſt nach Unterſchlagungen in

Höde ven ungefädr dreiviertel Millionen Dollars
flüchtig geworden. Man hofft eine dedeutende Summe des
unterſchlagenen Geldes zurückzuerlangen. Vie Bank befitzt, wie ſie
bekannt giedt, einen Reſervefonds von drei Millionen Dollars.

Schweres Unglück zur See. EGn Telegramm aus Kobde
Jenan) dernchtet, das in dem japaniſchen Meere bei dichtemere ein Zuſammenſtos zwiſchen dem franzöſiſchen
Transpertdampfer „Keraman“ und dem java
gaiſchen Schiff „Hamaguchi-Marur ſtattgefunden
da t. Der franzöſiſche Tampefer ſank eine dalbe Stunde nach dem
Zaſemmenſtes. Sämmtiiche an Bord befindlichen Soſdaten und die
geſemerte Beſetzung, mit Ausnahme von drei Mann, wurden

1.

Vom einer Kuh erwürgt. Rus Leitmeritz wird geſchrieben
Ver ermigen Tagen weidete der I jahrige Ludwig Ketzer im Puſchinger
brf mit der eiterſichen Wohnung eine Kuh und deſchäftigte ſich
deren mit Holzſchrigen. Ter Knabe dies ſeit dieſer Zeit verſcholen,
mütremnd die Kob allein in den Stall kam. Geſtern nun wurde ver

Kurhe grit einer Schlirge um den Heis von zwei Frauen als Leiche
euigewaden Wie durch die Unterruchung feſtgeſtellt erſcheint, hat

den Ken dem Strick, an dem er die Kuh fübrte, um ſeinen Hals
geient, um der Hände frei zu daben und iſt ſo von dem plößlich ſcheu
gemurdemen Thee geſchleift und erwürgt worden.

In die Halle gelaufen. Herr Frargos, ein Schubwaaren-
hünaier an Varrs, Roe d Audersilers, ſaß dieſer Taze frödlich im
anterſtäecen ſernrs Ledens und v tzehrte ſein Abendorot, als er im
Leden Gerünia dört. Er jpranz auf und fam gerade techt. um
einen jagen Barſchen zu ſeden, der eben ein Paar ſchöne Stiefel

François ver
faigae dem Den und auf ſein Geſchrei entwickelte ſich in der Straße
eine ging rgeiechae Treibſard. Obwohl der Tier ausge-eichnete Beine
her lemen an die Berfolger immer näher in dieſer 2erzweifeiten
Dune ſüetete er an ein Haus, erreichte den Hof und ſah dort
en gngelente Leiter, die auf das Dach eines Zwiſchenbaues
füinte Nit wenigen Sorüngen war das De ch erfiettert, der 2 ied

Sener zu Beaden, eder ſchon horte er die Ruſe ſeiner Ver
Da erblickie er auf der anderen Seite des

Somes einen gwetnen fleünen Hof. Schaell entſchloſſen läßt ſich der
Da an der Waſertinne hinenter und e ndet ſich im Wachhof
des Tanns „Zoe gollte wur die Stiefel abgeben“ riwidert
zen Die auf die Fe e des woch abenden Schugmannes. Jm
Sunenn aber ging en der Socht auf den Grund und Proeper

t Dir S ſo die der Die mit allen ſeinen
J Gefängnis aelaufen,

Ein Le g. ohne Leiche. Ein ſeltſamer Vorfall
ind ſich n der Gemeinde Sorde bei Paris ereignet. Die Todten

am Allen zen ſoeng die Meſſe, da ſtürmte mitten während der
Cennmonie glöglich eine Freu, mit Schweiz bedeckt, athemlos und
ung genſet en die Kirche und meldete daß die Leiche der Ver

Konhenen och in dem Sterbe zimmer liege. Man hatte ſie vergeſſen
und den kernen Seng zur Kirche gehracht! Nan kann ſich das Er
tnrnen den Menge vorſtellen ihbaend nun der Gottesdienſt ſeinen
Fongung gahin, ahnen die Träger den leer gebliebenen Sarg
wieder guf and kamen nach einiger Zeit zurück iesmal brachten
Ke dar Kerblichen Uebennete Der gen Todten mit

Tie chmraezen Bacen ſad u Riglingen bei Hannover
ertantte Perſonen Kind verens in Zſolirbaracken

a Stelett“, der von den Speziolitätenbübnen,
nanentich u den Bniauer PoegePoneprikum dekennie Karl

m Fillen och de Bad Aiehng einem Lungenleiven

nen Wanne etFer Verkehe auf dem dentſchramerſkaniſchen Kabel, das
en Amfeng Sepem er of et in, entepidtelt ich über Erweriungging An on in der Regel ege rege nun langem
Den neten Bahnen geben ehr n fich I ber ment
Beadlehebegietanges hervoanzaden, hat der deune elegraphiſche Weg

Tegen nach ſeiner
Ebfnung on i eines Angeanetn lebheften Bupruchet zu en

von der denten wie det amerſtan
wird des derſe-erefeniche Kedel mit

Sch W, verr. h.
d Honhelswelt

mann aus Steinhöfel bei Gurkow wegen Ermordung ihrer 79 jährigen
Mutter zum Tode.

Der r n Kapitän Cagni verheirathete ſich geſtern
mit ſeiner Couſine Maria Naſt in Turin. Der Herzog der Abruzzen
führte die Braut zum Altar.

Die Mordſache Notarbartolo. Aus Rom wird gemeldet:
Palizzolo wurde wegen moraliſcher Unterſtützung der ErmordungMicelis vor die Geſchworenen von Palermo jur Abarlheilun ver

wieſen gleichzeitig mit ihm vier Individuen als materielle Urheber
des Mordes. Tas Ergebniß der Vorunterſuchung der Mordſache
Notarbartolo ſcheint für Palizzolo günſtig ausgeſallen zu ſein. Es
wird heute bekannt gemacht werden.

Wetterbericht vom 24. Oktober 1900, 9 Uhr 15 Min. Vorm

s z
e s Name der a S zS Beobachtungs Se Windſtärke Wetter

ſtation 28 s7 SS s e 2

1Stornoway 764,2 Windſuu windſtill Regen 8,902Wlackſod 770,7 WSW ſchwach bedeckt 12,80
3Shields 766,5 W W ſchwach wolkig 12,20
4Scilly 771,4NNW ſehr leicht wolkig 13,305 Jsle d'Aiz 771,4 NOoO ſchwach heiter 6,50
Paris 7721 880 windinn wollig 02
7Vliſſingen 769,6 Windſtigj windſtill Nebel 12,30
8 Helder 768,3 NNW ſehr leicht bedeckt 11,10
9(Chriſtianſund 760,9) 080 friſch wolkig 3,90
10Skudesnaes 764,1 80 leicht bedeckt 6,60
11Slkagen 764,5 NNO mäßig wollig 5,70912 Kopenhagen 761,9 N ſchwach wolkig 5,80
13 Karlſtad 764,0) N mäßig wolfenſos 2,60
14 Stockholm 760,7 mäßig bedeckt 4,4015 Wisby 755,3 NOoO ſtark Regen 7,60
16 Haparanda 760,9 windſtial windſtill workenlos -3,60

17 Borkum 767,4 NW leicht halbbedecktj 9,99
18 Keitum 765,7 Windſtin] windſtill halbbedeckt] 6,20
19 Hamburg 765,8 WNW ſehr leicht Nebel 4,70
20 Swinemünde 759,9 NW ſtark wolktig 7,30
21 Rüäügenwalder

münde 755,8 NNW ſtark Regen 6,60
22Neufahrwaſſer 754,22 W ſchwach bedeckt 4,50
23 Memel 752,0 880 ſehr leicht Regen 5,00
24 Münſter (Weſtf.)) 767,31 W. ſehr leicht wolkenlos 5,60
25 Hannover 766,9 Windſtig] windſtill halbvedeckt] 4,40

26GBHerlin 763,6 WNW mäßig wolkenlos] 3,40
27 Chemnitz 767,31 W leicht wolkig 3,8
28 BHreslau 761,9 W ſchwach wolkenlos 3,60
29 detz 770,8 WSW leicht bedeckt 5,2030 Frankfurt a. M. 768,5) SW mäßig dedeckt 6,00
31 Karlsruhe 770,7 8W ſtark bedeckt 5,40
32 München 769,4 S W ſtark bedeckt 4,52

Hamburg, 24. Oktober, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Das Maximum
(über 770 mw) breitet ſich vom Ozean bis zum Alpengebiet aus,
ein Minimum (unter 752 mw) liegt über der ſüdlichen Oſtſee, unter

760 mm über dem norwegiſchen Meer. Jn Deutſchland theilweiſe
heiter, im Binnenland wärmer. Wärmeres, ziemlich trübes Wetter,
im Norden Regenfälle wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.
Wetterbericht.

W. Magdeburg, 24. Oktober.
Wetterbericht vom 24. Oktober, Morgens 5 Uhr.

Die Depreſſion über Nordeuropa breitete ſich geſtern ſchnell
ſüdwärts aus, weshalb in Deutſchland bei fallendem Barometer
und auffriſchenden, ſüdweſtlichen Winden trübes und regneriſches
Wetter eintrat. Jetzt nimmt der Luftdruck wieder zu und es
iſt veränderliche Bewölkung vorherrſchend. Mit der nunmehr
zunächſt erfolgenden Wiederausbreitung des nach Weſten ver
drängten Maximums iſt kühles Wetter mit Nachtfröſten, ſpäter
unter Einfluß einer neuen Störung wieder Trübung und Regen
zu erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 25. Oktober. Theile
gag wolkig ohne weſentliche Niederſchläge, kühl, Nacht

oſt, Reif.

Leute Draht und Fernſprechnachrichten.
Barmen-Elberfeld, 24. Okt. Aus Anlaß des Beſuches

der Majeſtäten in BarmenElberfeld hat dieſer Ort ein über
aus reiches Feſtkleid angelegt. Am Ritterhaus iſt ein
Stadtthor errichtet, von deſſen Zinnen das Kaiſerpaar
burch Fanfarenklänge begrüßt wird. Das Kaiſer Wilhelm,
Moltke- und Kriegerdenkmal ſind prächtig geſchmückt, Deko
ration reiht ſich an Dekoration. Jn den Straßen wogt eine
große Menſchenmenge.

Barmen-Elberfeld, 24. Okt. Prinz Albert und
Eitel- Friedrich ſind heute Vormittag hier angekommen.

Paris, 24. Oktober. Der „Matin“ n Dr. Leyds,
welcher geſtern hier angekommen iſt, wird wahrſch inlich mit
der franzöſiſchen Regierung die Frage verhandeln, unter welchen

h Präſident Krüger durch Frankreich nach Holland
reiſen kann.

Paris, 24. Oktober. Wie nunmehr amtlich berichtet wird,
wird die Königin Viktoria in dieſem Winter nicht
nach Nizza kommen. Zuverläſſigen Nachrichten zufolgewird vrs ident Krüger ſich nach A. accio begeben,
wo eine Villa für ihn gemiethet ſein ſoll. Dieſe Nachricht
bedarf jedoch noch der Beſtätigung.

London, 24,. Oktober. „Daily Telegr.“ berichtet aus
c rsburg, daß man in dortigen Re gierungskreiſen an dem

roſekt zur Vergrößerung des Hafens von Vatum
augenblicklich arbeitet. Einem vom engliſchen Vertreker in
Hongkong im Koloniglamt eingetroffenen Telegramme zufolge
ſind in den letzten n in Hongkong fünf Peſtfälle vor
gekommen, die ſämmtlich tödtlich verliefen.

London, 24. Okt. Bis zu der mit dem 13. Okt ab
Flguſenen Woche ſind im Ganzen in der Präſidentſchaft
ombay 183 Cholerafälle, darunter 108 Todesfälle, vorgekommen.

In der Umgegend ſind nur vereinzelte Cholerafälle vor
gekommen, In allen Diſtrikten iſt Regen ſehr nöthig.

Kondon, 24, Okt. (Reutermeldung.) Aus Tientſin wird
meldet General Campell iſt mit der linken Selte des vonRent m nach Paotingfu abmarſchirten Expeditionstheils am

7 angekommen. ne währenden von 1 an kalſerlichbeſeht len von denen 1000
Engländer abzogen. Der

Vantſchelwu ſchwer verwundet.
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verkauft sind.

hierzu eingeladen.

Blnaesinus, Ockonom des Bischötl. Priesterseminars Tier.

Bereits vor unserer erston Verötfentlichung hatten wir einige Flaschen des
angepriesenen 1897er Wiltinger vom Priestersewinar à Flasche 2 Mark“ von
Pottel Broskowski holen lassen, und haben vor Kurzem ein Flasche äavon an
das Bischöfl. Priestersewinar eingeschiekt.

Es wurde nun dort festgestollt, dass dieser
Wein nicht nur keln 1697er Wiitinger vom
Priosterseminar, sondern üherhaupt weder
Wiitinger noch Saarwoin ist.

Die Firma Pottel Broskowski hat allerdings von winem äer Ansteigerer
u, a. eine Kiste 97or Wiltinger Orescenz Priosterseminar zu 2,60 M. pro Flasche
gexauft, und wird das vermuthlich der Wein sein, den sie mit dem Verkaufs-
preiso von 4 Mk. pro Flasche in ihrem Schaufenster auszeichnet.

Sechliesslich sei noch bemerkt, dass, wenn die Firma Pottel Broskowski in
ihrer Entgegnung darauf anspielt, interessanto Enthüllungen über unsere Koeller-
behandlung wachen zu können, wir mit Ruhe den Beweis erwarten in dem Be-
wusstsein, dass unsere Kellerbehandlung über jeden Zweifel erbaben ist.

Die Firma Pottel Broskowski scheint freilich von Kellerbehandlung nichts
zu verstehen, da sie nach ihren eigenen Angaben mur Hasehenreiſe W eine kauft.

Din weiterer Commentar ist überflüssig und ist für ans die Angelegenheit

an dieser Stelle erledigt.

i x f. W. zBe 5 2e. 2 er

Montag, den 29. Oktober d. Je., Abends 8 Uhr im
„Hotel zum Kronprinz“, Kleine Klausſtraße:

Vortragdes Herrn Dr. Pfitzner über das Thema:
„Wie ſollen wir unſere Söhne erziehen.“

Die ordentlichen und außerordentlichen Vereinsmitglieder werden

Nur von reellen Gesichtspunkten und von dem Bestroben goloitot, gegen
Missständoe im Weinhandelsgewerbe, das von Hanso ous oin vornehmes ist und
auch bleiben soll, sein ira et studio gegon irgondwolcho Concurrenz, wieson wir

vor einigen Wochen in dieser Zeitun darauf hin, das
Weinaugebote““ der hiesigen Firma Pottol BrosKowsKi mit den
thatsächlichen Verbältnissen in Widerspruch stehen.

So bieto 3. B. diese Firma einen 1897er Wiltinger vom Priesterseminar 20
32 Mark pro Flascho an, während diese Weine von 3220 bis 5020 Mark pro Fuder
versteigort wurdon, wonach sich die PFlasche einschliesslich der Unkosten auf
circa 3-5 Mark stollte.

Hierauf erwiderte dio Firma Pottel Broskowski, dass sie that-
sächlich 1897er Wiltinger (Gewächs des Priesterseminars
in Trier) à Flasche au 2 MarK abgebe, und sie wolle den drei
unterzeichneten Firmen auf bescheidene Anfrage mittheilen, wo dieser Wein
beute wohl noch zu kaufen sein würde; es wüchsen nicht lauter Auslesen, sondern
auch kleine Orescenzen dort, die von ihrem Lieferanten hbchstwabrscheinlich

vor oder nach Auction der besten PFuder freihändig aufgekauft und weiter-

Diese Behanptung ist unwahr, was einestheils aus folgendem
Schreiben, anderntheils aus einer an der massgebenden Stelle vorgenommenen
Kostprobe hervorgeht

Trier, den 21. September 1900.

In Beantwortung Ihres gefälligen Schreibens vom 16. September
beehre ich mich, Ihnen Folgendes mitzutheilen

Die 1897er Wültinger Weine des Bischötl. Priesterseminars Trier
kamen bei der am 12. April 1899 stattgefundenen Versteigerung
sämmntlieh zum Ausgebot. Zugeschlagen wurden: Faäer No. 21
zu 3730 Mark dem Gastwirth Herrn Peter Marx zu Trier, No. 22
zu 3220 Mark der Weinbandlaung B. Schomers zu Trier, No. 23 zu
3510 Mark dem Kaufmann Herrn Frede zu Blankenburg am Harz,
No. 24 zu 3500 Mark dem Vereinshaus Treveris zu Trier, No. 25
zu 3520 Mark dem IIotelier Herrn Aug. Retze zu Essen, No. 26 zu
3920 Mark dem Herrn Justizrath Dahmen zu Elberfeld, No. 27 zu Matteo, Gaſiwirth
4000 Mark dem Vereinshaus Treveris zu Trier, No. 28 zu 4140 Mark
dem Weinkommissionür Herrn Hain zu Piesport, No. 29 zu 5020 Mark

Herrn Joseph van Dawen zu Lank, No. 30 zu 3540 Mark dew
Herrn Joh. Wahlen, Gutsbesitzer zu Conz.

Andere Wiltinger Weine sind keine mebr ror-
handen and wurden Keine an andere Consumenten
abgegeben.

In Anbetracht obiger Preise kann das Angebot „1897er Wikinger

Priestersominar“ pro Flascho Mark 2. nur sein.
Hochachtungsvoll

lohannas Grün. franz Traeger.
Otto Struve, fr. A. Stoll.

Der Vorſtand.

Einzelkarten à 1

rm

h

Donnerstag, den 25. Oktober 1900, Abends 8 Uhr
in den „Kaisersälen“ kleiner Saal):

I. DichterAbend 1900 1901 (21. Vortragsabend)

dHalleſchen Theater und Redekunſtſchule
(Dir. R. Lorenz)

Oeckipus oder das Räthſel des Lebens.

Tragödie in 5 Akten von G. Prellwitz.

Abonnementskarten für alle 6 Abende
4 Mk. ſind vorber in der M. Mothan'ſchen Muſſkalienhandlung,
Gr. Steinſtraße 14, ſowie Abends

dio „günstigen

ſSport- Höter
Germania-daal.

Patriotiſche Dekoration
I. Nanges.

im Sehenswerth. m
S Bühnendekoration

à Ia Stadttheater Halle.
I Den verehrlichen Vereinen

ſpeziell empfohlen.

Centralh

re

ſanzunterricht,
Den werthen Theilnehmern unseres Unterrichts zur Nacbriehbt,

3694)

Beamtenbille

dass dersolbe am Montag

zeitig zur Lenntniss bringen.
Mächen beginnt Mitte Jovember.

Weitere gefällige Anmeldungen erbitten wir in unserer Wohnung,
Kurfürstonstr. 8 oder Bluwenthalstr. 11, in der Zeit von II--4 Uhr.

u. Dienstag d. 29. u. 30. d. Mts.
im Saale des Hötel Kaiser WiIhelm, Bernburgerstrasse 18,
cröffret wird. Das Näbere werden wir durch unseren Boten recht-

Der Sonderkursus für jüngere

M. V. Boe 0,Universitäts- Tanzlehroer.

Stadt.Cheaker
alle a. S.

Direktion: M. Richards.
Donnerstag, d. 25. Okt. 1900,

Abends 71 Uhr:
41. Vorſtellung im Paſſepart.

Abonnement. 1. Viertel.
6. Vorſtellung außer Abonuem.

haben Giltigkeit.

Fra Diavoſo
oder

Das Gaſthaus von Terracinga.

von S. Marco

Lorenzo, römi

Ein Müller
Ein Soldat

Giacomo z Dveppo Banditen G. ter

Komiſche Oper in 3 Aufzügen von
E. Scribcribe.

Muſik von D. F. E. Auber.
Regiſſeur: Albert Aumann.

Dirigent: Kapellmſtr. Dr. Kunwald.
Perſonen:

Fra Diavolo, unter
d. Namen Marquis

B. Heydrich.

Wilh. Otto.

Th. Pagin.

der Gegend von
Zeit 1830.

„Jm 2. Alt Einlage
„O könnt' ich küſſen dich zu jeder

komponirt von Bruno Heydrich, ge

egie

fungen von ebendemſelben.
Hierauf

Sonne und Erde.
BalletDivertiſſement in 1 Vorſpiel
und 4 Bildern von F.
J. reiter. Muſik von

Direktor M. Richards.
Arrangements des choreographiſchen
Theiles von der Balletmeiſterin Adele

StahlbergWieſt.Dirigent: Rarelmſt. Karl Schlatter.

ul und
J. Bayer.

M Kaſſenöffn. 62/, Uhr. Anf. 74 Uhr.
un Ende 10x Uhr.

Thalia- Theater.
Mittwoch Der alte Herr.

Donnerstag, d. 25. Okt. 1900:
S Novität! Zum erſten Male: Novität!

das Vermürchtniß.
Schauſpiel in 3 Akten von Arthur

Schnitzler.

mann.

l Answärtige Theater.
Donnerstag, den 25. Oktober 1900.
Leipzig (Neues Theater): König

Arthur.
Leipzig (Altes Theater): Die Afrika

reiſe.
Coburg (Hoftheater): Zar u. Zimmer

Erfurt (Stadt-Theater): Die Heite
rethei.

S Weimar (Hof-Theater): Die Jäger.

G. CRaxatä,

naſtikerinnen an(4918 RoſenLyra.
eizunn

als Klan
Krosses Gongert

der Vngarisch. Zigeuner-
Maguaten- Kapelle

„„Czip alenAnfang 8 Uhr Abends.

Herr Anton

Jodler.

lebenden P

Walhalla- Theater.
Direktion: Räehnard Hubert.

Neuer Spielplan!
Mr. Daniel und Miß Betty,

Bravour Kraft Equilibriſten.
Madame Jennmy mit ihrer Meute
h abgerichteter Raſſe-Hunde. Mr.

Verwandkungs-
ktünſtler. Mr. Valvero, Marine

Schnellmaler. Siſters häarwiü-
tana und Victoria, Gym-

der elektriſchen

Die Black-
Troudadours, Neger-Geſangs-
Quartett. Das Pannomia-Sextett, ungariſche Geſangs und
TanzDamenGefellſchaft. Herr
Werner Goldmann Original
Geſangs und Charakter Humoriſt.

Sattler, ſüd-
deutſcher Geſangs Humoriſt und

Jules Green-vaum'“s „Amerikaniſcher Bioskop“
mit durchweg neuen ſenſationellenFerographien

Be SchülerinnenEinleitungs-Vorktrag: ie Königin von der
die Verfaſſerin G. Prellwitz. Korinth )Redekunſtſchule.

Ocd'pus Rudolf Lorenz. Sphinx Hertha Olden,
Theaterſchülerin.

am Saal Eingang zu haben. [4832
r

e Mag

Alten
Morgen Donnerstag

Großes Schlachtefeſt.

Es ein (4933 S

Prurger Hof.

Apollo Theater.

n e20 Artisten
allererften Ranges

um die Siegespalme
7 Die sieben 7Vulians

die berühmteſten Akrobaten.
S vie fünf Ametias
reizende Kinderpantomime.

Adolf Spahn mit ſeinen
neueſten Schlagern. Familie

Trapunell's, großartiges
Springpotpourri. Vendaro-

Trio, unübertroffener Equilibr.

J Akt. Asta v. MonstorSoubrette. Pa010, der bril
lante Malabariſt. Irma

Dolezal, Concert Sängerin.
Ed. Messter“sallerneueſte

lebende Photographien
(Dieſe Woche Cyelus 4
Anf. 8 Uhr. Ende kurz vorl IUhr.

Einen jüngeren

Verwalter,
welcher ſchon einige Jahre in
Stellung war, ſucht bei 360 Mk.Gehalt zum baldigen Antritt

Oberinſpektor Bach,
23 Beichlingen. m

Junger Landwirth ſucht, da
ſein jeßiger Prinzipal verſtorben,
ſofort Stellung als Verwalter.
Gefl. Offerten unter Z. 14947
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Cine ält. Wirthſchafterin
in Küche und Haushaltung erfahren
ſucht Stellung, am liebſten bei
einzelnem Herrn. Offerten unt
Z. 14905 an die Expedition dieſer

Zeitung. [4905Mädchen und Knechte, Hoff
meiſter u. Kutſcher vermittelt

für Stadt und Land [4946
Frau R. Evers, Halle a. S.,

Große Wallſtraße 21, I.
Eine zuverl. u. anſtändige junge

Frau, welche in Küche u. Haus
halt gut bew. iſt, ſucht Stellung als

Wirthſchafterin
zu einzel. Dame oder älter. Herrn.
Offert. unt. A. B. G poſtlagernd
Schönaun b. Chemnitz

Zur Exlernung
der feinen Küche
finden junge Mädchen vom Lande
1. od. 15. November a. er. Stellung.
Offerten unter B. t. 5799 an
Rudolf Mosse, Halle. [4475

erbeten.

Bitte ausſchneiden und anf
der Kaſſe abgeben!

incl. 27. Ok
tober giltig für
1 bis 6 Perſonen
gegen Rachzahlung

m v. 40 Pfg. f. Saal,
5 Pfg. f. 1. Rang

pro Billet.

Donnerstag 7 U.Neue Sing- I. Jene Vor
Schule in Dreyhauptstr. Moeld. bei
Wurfschmidt, Wuchererstr. 72.

Excellent English lessonsrill be
given by MArs. E. Colegrove. For
particulars applyto. 4908Frau Pastor Fritzscheo, Verlobt:

Thorstrasse 54, II.
Gelegenheitedichtung ernſt und

heiter prompt u. billig. Auf-
träge erbeien unter „M. W.“ an
Haasenstein Vogler, Halleſaale

Offene und geſuchte

ſed. Pferdeknechte

Er ſuchenſof. n. ſpäter Stellen
Da durch d. CeutralStellen-
T Vermittelnungs Bureau,
r Jnh.: Willy Kühn,r Nleine Ulrichſtraße 3.
De Handelsger. eing. Firma
S e Fernſprecher 920.

Zum Antritt am 1. Januar od
ſpäter wird ein erfahrener

Aufſeher
für ſchleſiſche und polniſche Mädchen
für eine große Wirthſchaft in der
Provinz Sachſen geſucht.
Medungen unter BVeifügung von
Zeugnißabſchriften an die Erped.
d. Zig. unt. Z. 14922 erbeten.

Für das Jahr 1901, zum Beginn
der Frühjahrsarbeiten, ſuche ich
einen energiſchen, die polniſche
Sprache beherrſchenden, kautions-
fähigen

Aufſeher
mit ca. 30 Leuten, 20 Mädchen
und 10 Männern, reſp. Burſchen.
Offerten erbitte mit Zeugnißab-
ſchriften und Angabe über die
Möglichkeit der Höhe der Kaution
an meine Adreſſe. [4921

I. Wurmm-
Ritterg. Brücken III a. d. Helme,
Stat. Wallhauſen, Prov. Sachſen.

Ein gut empfohlenes ar
Mädchen aus guter milie,welches in der bürgerlichen Küche
und der Milchwirthſchaft bewandert
ſein muß, wird zum 1. Dezember
oder 1. Januar als

Mannſell
auf Domäne Roßla geſucht.
Zeugnißabſchriften, welche nicht
zurückgeſandt werden, bitte zu ſenden
an Frau A. Laue, Domäne
Roßla am Harz. [4894

Faniliennagriqten.

rl. Marie v. Brunn
mit Hrn. Leutnant Otto Frhr.
Grote Deſſau Zerbſt). Frl.
Marie mit Hrn. Frich
Brandt (Magdeburg).

enriette Sichel mit Hrn. Morig
imon (Hildesheim--Berlin).
l. Gudela Freiin Grote mit

rn. Leutnant Eberhard Wilke
v. Wintzingerode (Trendelburg-
Hofgeismar). Frl. Helene Len-
hartz mit Hrn. RegRath Stadler
(Dresden Hamm).

Verehelicht: Hr. Hauptmann
Günther Edler v. Querfurth mit
Frl. Frieda Schmidt (Straß

mit Frl. Margarete Schulze
(Leipzig). Hr. Oberleutnant
an Lindner mit Frl.arie Steffens (Magdeburg).
Hr. Poſtinſpektor Paul Heeger
mit Frl. Sophie Gutwaſſet
(Dresden). Hr. Königl. Ober
förſter Eberhard v. Groote mil
Frl. Annaliſe v. Buchka (Berlin)

Geboren: Ein Sohn: Hrn
W. v. Quaſt (Radensleben).

Geſtorben: Hr. Leutnant Edwin
v. Biſchoffshauſen (Berlin). Hr.
Paſtor emor. Gottlieb Guſchal
(Brieg). Hr. Königl. Baurath
Leopold Eichelberg (Zeitz). Hr.
Rent. L. Schröder (Wernigerode).
Hr. Friedrich Reiſing (Stendal).
Hr. Albert Frieſe (Wiesbaden)
Hr. Königl. Oberkonfſiſtorialrath
D. theol. Alb. Kirchner (Magde
burg). Hr. Reichsgerichtsrath a. D.
Dr. Alex. Achilles (Berlin NW.).
Hr. Major a. D. Hein. Bernhard

Frit3 Waren ei. 9. r. Rittergu etClaus v. Puttkamer alt
Hr. Dr. jur. Kgyl

ndrath a. D. Kurt v. Ohlen
und Adlerskron (Oſſeg.) Fr.
Laura Witſchel (Sangerhauſen)

r. gihe Lange (Heringen). Fr.
ouiſe Retſch (Naumburg a. S.

Fr. Sophie Paul (Weſtheeren).
rS—S—TmZZJ

Sohnes

Dankſagung.
Zurückgekehrt von dem Grabe unſeres einzigen, innigſtgeliebtenden ein jähes Verhängniß ſo plötzlich von unſerer e

eite ge
riſſen, fühlen wir uns gedrängt, allen lieben Leidtragenden, die den

und dem Chef meines
gen. für ihre übergroße

auch tief
theuren

bewieſen haben.

Verſtorbenen zu ſeiner letzten Ruheſtätte
ſo überreich mit einem herrlichen Blumenflor geſchmückt, unſern auf
richtigſten Dank auszuſprechen. Insbeſondere herzlichen Dank dem
Herrn Paſtor Dienemann für ſeine troſtſpendenden Worte am Grabe
innigſten Dank meinem Chef, dem Herrn Zimmermeiſter Jänicke hier,

Sohnes, dem Herrn Zimmermeiſter Prge in
iebesopferfreudigkeit; aufrichtigen T

ollegen unſeres lieben Sohnes, die von Verlin aus nach hier geeil
kamen, um ihrem lieben Freunde die letzte Ehre p erweiſen, und endlich

ühlteſten Dank meinen hieſigen wert
ohn zu ſeiner Ruheſtätte getragen, und dadurch ihre ſo r

Theilnahme an dem ſchweren Verluſte, der uns betroffen h

begleiteten und ſeinen Sar

ank

n Kollegen, die unſe

J Stumsdorf, ven 21. Oktober 1900.l Wantsehbein, Zimmerpolier, und Familieghard Schulze
V r

burg). Hr. Apotheker Fritz Ermel
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Dwnersdag,

Provinz Sachſen und Ulngebung.
Zörbig, 24. Okt. (Beide Arme gebrochen.) Die

Zprrige r z J See a Wert aLobgerberei ſo u u Falle, da r orderrn erlitt. Die bedauernswerthe Frau mußte nach Halle in die

Klinik gebracht werden. derz Bitterfeld, 24. Oktober. (Blutvergiftung.)
41jährige Schmied Kart Behrend von hier verletzte ſich vor einigen
Tagen die linke Hand an einem Bandeiſen. Es traten aber bald
heftige Schmerzen und eine bedeutende Schwellung in der Hand ein,ſodaß der behandelnde Arzt eine Operation vornehmen mußte. Da

es ſich aber hier um eine ſchwere Blutvergiftung handelte, wurde B.
der Halleſchen Klinik überwieſen.

Wittenberg, 22. Oktober. (Lotteriegewinn.) Der am
Sonnabend gezogene Gewinn der preußiſchen Lotterie in Höhe von
75 000 Mk. (auf Nr. 166 613) iſt in eine hieſige Kollekte gefallen. Das
Glücksloos wird in Zehntelantheilen bier und in der Umgegend geſpielt.

O Merfſeburg, 23. Oktober. (In der geſtrigen Stadt-
verordnetenſiung) wurde mitaetheilt, daß der Herr Re
Prrungeyräden das vom Stadtbaumeiſter Krüger ausgearbeitete

analiſationsprojekt für die Stadt genehmigt hat. Zum
weiteren Verfolg der Angelegenheit wurde eine Kommiſſion gewählt.

Zur Verbreiterung der Burgſtraße iſt nun auch das
dritte der vorſpringenden Häuſer angekauft worden. Für Ankauf
und Entſchädigungen ſind insgeſammt ca. 83 000 Mk. bezahlt worden,
t werden die neuen Bauſtellen gute Beträge ergeben. Für
d igrdeiten des Elſter- Saale Kanals wurden 590 Mk.

ewilligt.
S Lützen, 22. Okt. (Brand.) Jn Großgöhren brannte

die gefüllte Scheune der Wittwe Kellermann gänzlich nieder. Auch
der im ſelben Gebäude untergebrachte Stall mit Gänſen, Ziegen und
Hühnern verbrannte. Die Beſitzerin befand ſich zur Zeit des Brandes
zur Kirmeß in einem benachbarten Dorfe.

Oſterfeld, 23. Oktober. (Unfall.) Eafmann Schäfer,
welcher ein Seifenfaß öffnen wollte, hatte hierbei das Unglück, daß
ihm ein Eiſenſplitierchen in das linke Auge ſprang und nicht wieder
daraus zu entfernen war. In der Zeitzer Augenklinik wurde er einer
vierſtündigen Operation unterzogen, ohne daß es gelang, den Fremd
körper zu entfernen. Die Sehkraft des linken Auges iſt bereits ver
loren; vielleicht muß es noch ganz herausgenommen werden.

S Querfurt, 23. Oft. (Verkauf.) An hieſiger Gerichtsſtelle
ſind im Zwangsverkauf die zur Auguſt Remus'ſchen Konkursmaſſe
gehörigen Ziegelei- und Kalkbrennerei-Werke mit großen Kalkſtein
lagern, nebſt 34 Morgen Acker, an den Vorſchuß Verein Querfurt und
von dieſem an den Viehhändler Philipp Furch von hier verkauft worden.

b. Cannawurf, 23. Okt. (Verpachtung.) Bei der heutigen
Neuverpachtung unſerer Gemeindeſchänke wurden von der Aktien
brauerei Artern 2450 Mk., vom Landwirth Georgy von hier 2420 Mk.
und von der Aktienbrauerei Greußen 2410 Mk. geboten. Da ſich der
Landwirth Georgy dem Höchſtgebot anſchloß. wurde ihm der Zuſchlag
ertheilt. Der Antritt erfolgt am 12. Mai 1901 auf ſechs Jahre.

O. Eisleben, 23. Okt. (Jünger Wilderer. Betrug.)
früh 7 Uhr wurde der 18 Jahre alte Müller Willy Hahnſtein

beim Wildern abgefaßt. Derſelbe hatte einen friſch geſchoſſenen Haſen,
rin ſcharf geladenes zerlegbares Gewehr, ſowie mehrere Patronen
dei ſich. Die Gegenſtände wurden beſchlagnahmt und der Behörde
überliefert. Vorgeſtern ſchickte der Pferdehändler M. in Helbra
ſeinen von hier gebürtigen Koppelknecht Pf. nach Siebigerode, um
ein eingetauſchtes Pferd abzuliefern. Von ſeinem Herrn wurde ihm
bedeutet, daß er den ausbedungenen Mehrbetrag von 63 Mark ſich
nicht verabfolgen laſſen ſollte. Der Knecht forderte jedo b die
63 Mark, welche ihm auch ausgehändigt wurden. Mit dem Geld iſt
er verduftet, er konnte noch nicht ermittelt werden.

S Nordhauſen, 23. Oktober. Regierungspräſident
oon Dewitz) veſichtigte heute Vormittag das hieſige Kornhaus.

o VBenneckenſtein, 23. Okt. (Jehn Uhr-Ladenſchluß.)
In einer Verſammlung hieſiger Gewerbetreibender wurde auch über
den Ladenſchluß verhandelt. Da viele der hieſigen Einwohner außer
halb ihre Beſchäftigung haben, iſt es den Leuten nicht möglich,
Sonnabend Abend vor acht Uhr überhaupt zu ihrer Familie zurück-
zukehren. Dieſerhalb iſt es Wunſch der Geyerbetreibenden, daß
wenigſtens in den Monaten Juli, Auguſt und September die Ver
kaufszeit bis zehn Uhr Abends geſtattet werden möge.
O Dachwig (bei Erfnurt), 23. Oktober. (Ein unheim-

licher Gedanke) gewinnt hier immer mehr Anhänger. Der
letzie große Brand, über deſſen Entſtehung auch die Staatsanwaltſchaft
Nachforſchungen anſtellt, hat genau an der Stelle eingeſetzt, da der
grobe Brand des Jahres 1892 aufhörte. Es liegt überhaupt Syſtem
n den Dachwiger Bränden. Sie kommen ſtets bei ſtürmiſchem Weſt
wind heraus, daß die nebeneinanderliegenden Scheunen eigentlich
der Reihe nach herunterbrennen müſſen, dazu immer zu der Zeit,
wo die Scheuern voll ſind, alſo viel Brennſioff bieten und endlich
meiſt dei Gelegenheit einer größeren Feſtlichkeit, wo die Leute nicht
zu Hauſe oder ſehr ermüdet ſind. Man kommt ganz naturgemäß auf
den unheimlichen Gedanken, daß alle dieſe Brände zuſammenhängen
und vielleicht ein und denſelben äußerſt raffinirten Mordbrenner

zum Urheber haben. Es ſcheint, als ſolle das ganze Dorf allmählich
niedergebrannt werden. Seit 1892 iſt es nun der 13. Brand.
Nur dei einem wurde die Urſache (glühende Aſche) bekannt. Abgeſehen
von den Gehöften, vie nur kleinere Schäden erlitten, ſind im Ganzen
70 Gehöfte mit ca. 2900 Gebäuden betroffen, während das ganze
Dorf nur etwas über 200 Höfe hat.
j. Schuellroda, 23. Okt. (Röntgenſtrahlen.) Die bei

einen hieſigen Gutsbeſitzer beſchäftigte 25 jährige Dienſtmagd Minna
r hatte ſich vor einigen Tagen eine Nähnadel in den rechten

uß getreten. Da ihr nun aber vieſelbe hinderlich wurde, begab ſich
das Mädchen nach Halle in die Klinik, wo mit Hülfe der Röntgen-
ſtrahlen der Fremdkörper aus dem Fuße entfernt wurde.

Elbingerode, 23. Okt. (Diebſtahl. Zur Kaiſer-
Ja g d.) Dem Litterat Poppe von hier wurden Srgrs am
Schinderkahlenkopf“ aus der Forellenzucht ca. 500 Stück junge
Forellen im Werthe von ca. 400 Mk. geſtohlen. Jn den Starten-
berger und Benzingeröder Forſtrevieren ſind zur bevorſtehenden
Faiſerjagd bis jet ca. 120 Wildſchweine und eine größere Anzahl
Rothwild eingetrieben

Wernigerode, 23. Okt. (Zwei ſchwere Verbrecher)
ſind dieſer Tage von der hieſigen Polizei feſtgenommen und dem
Amtsgericht zugeführt worden. Jhre Verhaftung erfolgte bei einem
hieſigen Oekonom woſelbſt ſie als Tagelöbhner beim Ausdreſchen
von Korn beſchäftigt waren. Dort geriethen die Beiden in
Wortwechſel, in deſſen Verlauf einer den anderen bezichtigte, daß
er dem Gefängniß entſprungen ſei. Dieſer Vorfall wurde
oon dem Arbeitgeber mit angehört und dieſer erſtattete
hiervon ſofort der dieſgen Polizeibehörde Anzeige. Bei ihrer
Vernehmung entpuppten ſich die Verhafteten als ſchwere Verbrecher.
Der jüngere geſtand zunächſt zu, daß er aus der Strafanſtalt zu
Warſow bei Stettin entſprungen ſei, wohingegen der ältere die
t Bezichtigung, die ihm ſein Kumpan vorgeworfen hatte, ganz
entſchieden ableugnete. Nach längerem Verhör verrieth der jüngere
Verbrecher, daß er in Gemeinſchaft mit ſeinem Genoſſen in
Reddeber beim Gaſtwirth B. eingebrochen ſei und dort verſchiedene
Kleidungsſtücke entwendet habe. Beim Amtsvorſteher in dem
ſelben Orte hätten beide verſucht, durch Einbruch ins Amts
immer die Amtsſtempel zu entwenden, um dadurch in den Beſitz

er Papiere zu gelangen. Der Diebſtahl ſei ihnen aber mißglückt.
In Wernigerode habe der ältere Verdrecher in einen Hühnerſtal ein
edrochen, wobei ihm zwei Hühner in die Hände gefallen ſeien.

eſe hätten ſie beide in einer Kalkhütte am Spieße gebraten und
rend der jüngere Verbrecher dies Alles zugeſtand, war

zu einem Geffändniß abſolut nicht zu bequemen. Dieſer

langisbrger Ortspfarrers, gewählt.

2. Beilage zu Nr. 500 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, f

25. Oktober 1900

ür Anhalt und Thüringen
n

Umſtand dürfte die bereits gerichtlicherſeits eingeleitete Unterſuchung
ſehr erſchweren.

Stendal, 23. Oktober. (Unfal l.) Futeige eines Fehltritts
ſtürzte der Maurer Salomon vom Gerüſt eines Baues der Aktien
brauerei herab und brach beide Beine.

Schmerckendorf (Kr. Liebenwerda), 23. Okt. (Pfarrer
wahl.) Bei der am Freitag ſtattgefundenen Pfarrerwahl wurde
Kandidat Ruſten bach aus Halle, Sohn des früheren hieſigen

olterslage (Kr. Oſterburg), 23. Okt. Typhus.)
Zwei Dienſtmädchen, ſowie die Ehefrau des Arbeiters Brüggemann
ſind hier am Typhus erkrankt. Die Tochter des Gutsbeſitzers
Hoffmann hierſelbſt, welche in Berlin zu Beſuch weilt, iſt dort vom
Flecktyphus befallen worden.

Weimar, 23. Okt. (Landtag). Die allgemeinen Wahlen
für den nächſten Landtag finden für ſämmtliche Bezirke des Groß
herzogthums am 26. Oktober ſtatt.

Altenburg, 23. Okt. (Bei den geſtrigen Stadt-
verordnetenwahlen,) an denen ſich zum erſten Mal im Herzog
thum die Sozialdemokraten bethei igten, ſiegten die bürgerlichen
Parteien mit doppelter Stimmenzahl über die Sozialiſten.

z Saalfeld, 24. Okt. (Verſtorben.) Jn der Klinik zu
Halle iſt der am Sonnabend hier an einem Neubau verunglückte
e Rätz aus Beulwitz infolge der ſchweren Verletzung ge
torben.

Pößneck, 23. Okt. Merkwürdiges Möbel.) Am
19. Okt. fräh Morgens durchbrach die ſtädtiſche
die Wand eines Hauſes und fuhr in die Stube, wo ſie Sofa, Näh
maſchine und Stühle ſtark beſchädigte.

Leipzig 22. Okt. (Denkmal. Künſtlerhaus.)
Für das in Zwickau geplante Robert Schumann Denkmal hat der
hieſige Bildhauer Johannes Hartmann jetzt das Modell vollendet.
Am 27. ds. Mts. wird das vom hieſigen Künſtlerverein im ehe
maligen Lehmannſchen Garten an der Boſeſtraße errichtete Künſtler
haus eröffnet.

O Dresden, 23. Oktober. (Jur Kohlennoth.) Hier hat
ſich eine Vereinigung induſtrieller Kohlenver-
draucher von Dresden und Umgegend gebildet, der ſich bereits
eine große Anzahl hervorragender Firmen mit bedeutendem Kohlen
verbrauch angeſchloſſen hat. Die Vereinigung will die Intereſſen
der Kohlenkonſumenten den Händlern und Werken gegenüber wahren
und auf eine Verbeſſerung des FrachtTarif- und Verkehrsweſens für
Kohle hinarbeiten. Weiter ſoll ein gemeinſchaftlicher Einkauf von
Kohlen und Beſchaffung geeigneter Lagerplätze angeſtredt, und es
ſollen Kohlenfelder und Kohlengruven für Mitglieder erworben
werden, welche dann beſondere Geſellſchaften darſtellen würden.

O Leiprig, 22. Okt. (Tarifbewegung der Buch-
binder.) Der Verband deutſcher Buchbindereibeſitzer hat nun auch
die von den Gehilfen geforderte 53 4 ſtündige wöchentliche Arbeits
Frit zugeſtanden. Sie wird dadurch erreicht, daß an Sonnabenden

achmittags von 2 bis x6 Uhr unter Wegfall der Veſperpauſe
durchgearbeitet wird. Den jugendlichen Arbeitern wird jedoch die
geſetzliche Pauſe auch an dieſem Tage gewährt. Die Entlohnung
der Arbeiterinnen ſoll in der bisherigen Weiſe erfolgen. Die
Beſtimmung nach welcher Arbeiterinnen 30-40 Prozent geringer
als die Gehilfen entlohnt werden können iſt in den Tarif nicht
aufgenommen worden. Dem Verlangen der Gehilfen, die Frauen
arbeit im Tarif nicht in dieſer Weiſe feſtzulegen, ſind die Arbeit
geber nicht nachgekommen. Wird der Tarif nicht mindeſtens 3 Jahre
vor ſeinem Ablauf gekündigt, ſo behält er ein weiteres Jahr
Gültigkeit. Damit ſind auch die letzten Differenzpunkte beſeitigt.

Tresden, 23. Oktober. (Das Begräbniß des„ſchlafenden Bremſers“.) Unter großem Zulauf von Neu
gierigen und Schauluſtigen wurde geſtern der „ſchlafende Bremſer“
Dittrich aus Naußlitz auf dem Löbtauer Kirchhof beerdigt. Viele
Mitglieder von Kriegervereinen und Eiſenbahnbeamte gaben dem Un
glücklichen das letzte Geleit. Voran ſchritten die Militärvereine; hinter
dem Sarge folgten die drei Kinder und die anderen Verwandten, ſowie die
übrigen Leidtragenden. Auf einem Kiſſen trug man die Dittrich verliehenen
militäriſchen Orden und Ehrenzeichen: die KombattantenKriegsdenk-
münze mit fünf Schlachtenſpangen, das Eiſerne Kreuz
2. Klaſſe, die Centenarmedaille und die Landwehrdekoration. Die
Trauerrede hielt Diakonus Kretz ſchmarLöbtau. Seine Mahnung:
„So lange Die noch nicht geſprochen hätten, denen von Rechts wegen
ein Urtheil zukomme, dürfen wir auch nicht reden,“ iſt ein beherzigens
werthes Wort, das einzig und allein die Wiſſenſchaft in dieſer Sache
als zuſtändig anerkennt. Von dem Verſtorbdenen entrollte der Geiſtliche
ein kurzes Lebensbild, das Dittirich als einen tapferen Soldaten er
kennen ließ, der in fünf Schlachten mitgekämpft hat. Ju geradezu
verletzender Weiſe befriedigte dann, nachdem der Geiſtliche
Gebet und Segen geſprochen und die Verwandten und anderen Leid
tragenden Abſchied von dem Todten genommen hatten, die große
Schaar weiblicher Friedhofsdeſucher ihre Neugier an
den unglücklichen Kindern des Verſtorbenen, die nochmals eine ſchwere
Prüfung zu erdulden hatten, als ſie um 12 Uhr ihre Mutter zum
Grabe geleiteten, das ſich neben dem des Vaters befindet. Ohne
geiſtlichen Beiſtand, nur mit einem ſtillen Gebet ihrer Kinder, wurde
die Mutter in die Erde gebettet. Nach der „Deutſchen Wacht“ hat
üdrigens die Ob duktion der Leiche Dittrichs bereits eine
derartige Verkürzung der Kniebänder ergeben, daß dem
ſelben ein Gehen vollſtändig unmöglich geweſen ſein
muß.

Fiſchereiverein der Provinz Sachſen und des
Herzogthums Auhalt.

m. Halle a. S., 23. Okt.
Der Vorſtand des Fiſchereivereins der Provinz Sachſen und

des Herzogthums Anhalt hatte ſich geſtern Vormittag 10 Uhr hierin „Sta t Hamburg“ unter dem Vorſt des Herrn Rittergutsbeſitzers

Schirm er Neuhaus verſammelt. Es wurde zunächſt eine neue Ab-
faſſung der St atuten durch Oberforſtrath Reuß und Dr. wed. Schulz
beleuchtet. Es wurde beſchloſſen, ſie drucken zu laſſen und dann
nach einer Durchſicht eine zweite Leſung ſtattfinden zu laſſen. Des
Weiteren wurde die Eintragung des Vereins in das Vereins-
regiſt er beſchloſſen. Geheimer Baurath Wille- Magdeburg unter
breitete der Verſammlung einen Antrag des Fährmeiſters Lüdicke
Arneburg betreffs Reparatur der Brutanſtalt daſelbſt,
ſowie Gewährung einer Vergütung für Beaufſichtigung der Brut-
anſtalt daſelbſt in Höhe von 126 Mk. Die Summe beziffert ſich
eigentlich auf 300 Mk. doch trägt zu den Unkoſten der Hannoverſche
Verein mit bei. Es kam hierbei mit zur Sprache, daß der Schnäpel
jetzt nur noch ſtromaufwärts bis Tangermünde vorkomme, während
er früher bis Magdeburg beobachtet werden konnte. Die Schnäpel-
h wird in der Arneburger Brutanſtalt mit betrieben. Jm
lebrigen wurde dem Antrage entſprochen. Dr. Kluge- Magdeburg

beleuchtete die Aufſtellung eines Programms für die Abhaltung von
iſchlehrkurſen an ven Volksſchullehrerſeminaren.

s wurde das Für und Wider erwogen und beſchloſſen, fich in
einem an die vorgeſetzte Behörde abzuſendenden Gutachten empfehlend
zu ſoſchen Kurſen zu äußern. Ein weiterer Punkt be 9 ſich aufdie Einrichtung von Unterrichtskurſen für Fi er. Es
wurde beſchloſſen, ſolche Kurſe in Wittenberg im Januar 1901 ein-
zurichten. Eine eingehende Beſprechung fand auch die Bekanntgabe
eines Schreibens des Herrn Oberpräſidenten betreffs Einrichtung
künſtlicher Fiſchlaichſtellen. Es wurde die Angelegenheit
gnaht von Geheimen Baurath Brünnicke Halle und Fiſchermeiſter

egel-Calbe a. S. beſprochen, alsdann des Weiteren auch dieſelbe
noch lebhaft diskutirt, wobei Fiſchermeiſter Albert Mundt Weißenfels
auch die vom Verband der Fiſcher an der Saale und Unſtrut ver

tretene Anſicht zum Ausdruck brachte. Der Herr Oberpräſident
v. Bötticher wünſcht nun, ehe in eine Entſcheidung in dieſer An

eingetreten wird, daß in den Flußbetten genau die
tellen bezeichnet werden, wo eventuell ſolche künſtlichen Laichſtellen

angelegt werden könnten. Es ſoll deshalb z. B. die Saale durch
Waſſerbauamte und praktiſche Fiſcher bereiſt werden, um ſo den
Wünſchen des Herrn Oberpräſidenten nachzukommen. Der
Punkt 6 der Tagesordnung Bekanntgabe des Berichts des Strom
meiſters Schlede-Elſterwerda über Erbrütung von 20000 Lachs
forelleneiern fiel aus. Die weiteren gute bezogen ſich auf Be
e e über Gewährung von Preiſen Wo Prämien fürdie Fiſcherei- Ausſtellung der Deutſchen Landwirthſchafts Geſellſchaft
im Jahre 1901 vom 6. bis 10. Juni in Halle a. S. und Beſprechung
üßer Bewilligung einer Beihilfe durch die Landwirthſchaftskammer.
Es wurde die Hoffnung ausgeſprochen, daß ſich die bevorſtehende
Generalverſammlung der landwirthſchaftlichen Vereine zur Ge
währung einer entſprechenden Beihilfe bereit finden wird. Dem
Fiſchereiverein Suhl wurde eine Unterſtützung von 50 Mk. bewilligt.

s wurde noch vom Vorſitzenden, Rittergutsbeſitzer SchirmerNeuhaus,
bekanntgegeben, daß die Staatsregierung auch weiterhin dem
Fiſchereiverein eine Beihilfe von 2000 Mk. zur Hebung der Fiſch
Jucht zur Verfügung ſtelle. Mit der Bekanntgabe, daß die nächſte
Generalverſammlung im Jahre 1901 in ten dal ſtattfindet,
fand die Vorſtandsſitzung ihren Abſchluß gegen 2 Uhr Nachmittags.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater. e
Der Privatdozent der Nationalökonomie Dr. J. Schmöle

in Greifswald iſt zum außerordentlichen Profeſſor ernannt und
reicht für das laufende Winterſemeſter beauftragt worden, ar
der Univerſität Marburg vertretungsweiſe nationalökonomiſche

Vorleſungen zu halten. eDer außerordentliche Profeſſor an der Heidelberger Univerſität,
Dr. Caeſar Barazetti, wurde zum ordentlichen Profeſſor des
römiſchen Rechts an die Univerſität in Freiburg (Schweiz) be
rufen. Barazetti war früher Rechtsanwalt in Mannheim.

Eine neue Nordpol- Expedition. Die Erfolge
Nanſens und des Herzogs der Abruzzen laſſen die Amerikaner nicht
ſchlafen. Noch iſt Peary nicht von ſeiner Nordpolfahrt zurückgekehrt,
und ſchon planen die Amerikaner eine neue. Ein NewYorkerMillionär, William Zeigler, rüſtet die Expedition aus, die im nächſten

Fahre aufbrechen ſoll, und er iſt bereit, bis zu einer Million Dollar
dafür aufzuwenden. Leiter der Expedition wird Kapitän E. B. Baldwin
ſein, der ſchon die Wellman'ſche Nordpolfahrt mitgemacht hat und
vielleicht wird auch Wellman ſich ihm anſchließen. Zwei Schiffe
werden für die Expedition ausgerüſtet, das eine als Proviantſchiff,
das bis einem geeigneten Pprt vordringen, dort überwintern
und als Rückzugsbaſis dienen ſoll, das andere als das eigentliche
Polarſchiff, das ſo weit wie möglich nach Norden vordringen und
von dem aus mit Schlitten der Vorſtoß nach dem Pol unternommen
werden ſoll.

Am 20. Mai d. Js. wurde im Dammdorfer Seeinoor eine
„Moorleiche“ gefunden und dem h Holſteiniſchen
Mufeum vaterländiſcher Alterthümer in Kiel zugeführt, wo die
Unterſuchung derſelben jetzt abgeſchloſſen iſt. Wie dieſelbe ergeben
hat, wurden dadurch, daß im Laufe der Zeit die Moorpflanzen
durch die Haut des Leichnams die Wurzeln trieben zunächſt die
zarter gebauten Eingeweide der Bruſt und Bauchhöhle ſodann
auch die feſter e Musgsfelſubſtanz zerſtört, das Eindringen von
Moorwaſſer entzog ferner den Knochen die Kalkſalze, ſodaß ſie ſich
heute im feuchten Zuſtande ſchneiden laſſen, wie Gummi. Anderer
eits wirkte das Moorwaſſer konſervirend auf die bindegewebigen

eſtandtheile, ſodaß der Körper unter dem Druck des Moores zwar
S einer Schicht von 1-4 em e aber, wie eine
Silhouette, die urſprünglichen Umriſſe genau beibehalten hat. Was
die bei der Leiche gefundenen Kleidungsſtücke anbelangt, ſo beſtehen
dieſelben aus einem Mantel von feiner, jetzt dunkelbrauner Wolle
und bewundernswerthem Gewebe mit Rautendrellmuſter und c
lichen Webekanten ferner einem Beinkleid, deſſen Nähte, vermuthlich
infolge Auflöſung durch Moorſäure, völlig aufgetrennt ſind zwei
Fußbinden, einem ledernen Gürtel und ledernen Schuhen mit auf
geſetzter Ferſenkappe und durchbrochenem Oberleder. Nach dem
Charakter der Kleider wird das Alter der Leiche, deren Haare voll
ſtändig erhalten und gegenwärtig fuchsroth gefärbt ſind auf die
Ze ha 200 und 400 n. Chr. geſchätzt. Der 174 em
große Mann muß eine gut ausſehende, gut W fettloſe Perſon
geweſen ſein die an Körperkräften und Ausdauer den kräftigſten
unter unſeren Matroſenartilleriſten und Marineheizern, welche aus-
geſucht ſtarke Leute ſind, überlegen war.

Der Bürgermeiſter von Heidelberg, Dr. Ernſt Walz,
Verfaſſer eines Werkes über Gemeindeſtraßenrecht, wird ſich am
24. d. Mts. mit einer er über „Die Entſchädigungs-
pflicht bei rechtmäßiger Ausübung der Staatsgewalt“ als Privat
dozent hauptſächlich für Verwaltungsrecht, in der juriſtiſchen
Fakultät der Univerſität Heidelberg habilitiren.

Das Trauerſpiel „König Art hur“ von Fritz Lienhard
kam am Sonnabend im Neuen Theater zu Leipzig mit ſchönem
Erfolg zu ſeiner überhaupt erſten Aufführung.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Forſtmeiſter J de zu Kaſſel, bisher in

Witzenhauſen, der Rothe Adlerorden vritter Klaſſe mit der Schleife,
dem Privatförſter Karl Dauter zu Warchau im Kreiſe
Jerichow II, dem Gärtner Ernſt Hannecke zu Lödderitz
im Kreiſe Kalbe, dem Hofmeiſter Heinrich Ahrendt zu Witten-
moor im Kreiſe Stendal und dem Holzhauer Ferdinand Bäſecke
Vchene ſerode im Kreiſe Wernigerode das Allgemeine Ehren-
zeichen.

Die Rothe Kreuzmedaille dritter Klaſſe wurde ferner noch
verliehen an Frau Kommerzienrath Marie Pilz in Bitterfeld,
ſowie den Herren Prof. Frühling Braunſchweig, Rathédiener
Gärtner Rudolſtadt, Hofmeiſter Hoffmann Mönchpfiffel.
r ergier Jckel-Weimar, Lehrer Jäger- Altenburg, Arzf

r. Josöl-Gotha, Glaſermeiſter Körner- Altenburg, Lehrer
Perrottes-Altſtedt, Schneidermeiſter g. tzol d Schmölln,
Schmiedemeiſter SchimmangMagdala, Wundarzt Storm
Altenburg.

Der in die Oberpfarrſtelle in See hauſen (Altmarh) be
rufene Prediger Hennicke iſt zum Superintendenten der Diözeſe
Seehauſen, Regierungsbezirk Magdeburg, ernannt worden. Der
Oberlehrer am Gymnaſium zu Elberfeld, Dr. Hermann Leopold
Raſſow, iſt zum Königlichen Gymnaſialdirektor ernannt ihm iſt
die Direktion des Gymnaſiums in Burg übertragen worden.

Den Oberförſtern Freiherr von Bibra in Thale undWagner in Jävenitz, Regierungsbezirt Magdeburg, iſt der Titel
als Forſtmeiſter mit dem Range der Räthe vierter Klaſſe ver
liehen worden.

Sport und Jagd.
Köln, 23. Okt. Den Rennen am Montag hierſelbſt wohnte

auch der König von Württemberg bei; er hatte die Genug-
thuung, daß ſeine Siute „Yvonne“ (gezogen vom Fürſten zu
Hohenkohe-Oehringen in Stodolkau) das rheiniſche Zuchtrennen
gewann. Herzog Siegfried in Bayern ſtieg hier zum
erſten Mal auf einer nichtbayeriſchen Bahn zum Rennreiten in den
Sattel. „Waſſerhuhn“ iſt in den Beſitz des Freiherrn
Cl. v. Nomberg übergegangen; „Surrogat“ wurde von Vr. Lemfe
für 4000 Mk. gekauft.
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Amtliche Bekanntmachungen für den Saalkreis.
Bekanntmachung,

rceffend die Anmeldung unfallverſichernngéepflichtiger
Betriebe.

Vom 1. Oktober 1900.

Nach S 35 des e vom30. Juni 1900 (Reichs-Geſetzbl. S. 5738) hat jeder Unternehmer
eines unter die h Loder 2 dieſes Geſetzes fallenden, bisher
der reichsgeſetzlichen Unfallverſicherung nicht unterſtellten Be
triebes binnen einer vom NeichsVerſicherungsamte zu be
ſtimmenden Friſt den jetzt verſicherungspflichtigen Betrieb unter
Angabe des Gegenſtandes und der Art desſelben ſowie der

l der durchſchnittlich darin beſchäftigten verſicherungspflich
gen Perſonen bei der unteren Verwaltungsbehörde anzu

melden.

Die Friſt für die Anmeldung wird hiermit auf die Zeit
bis zum

15. November 1900 einſchließlich
feſtgeſetzt.

Für die nicht angemeldeten Betriebe hat die untere Ver
waltungsbehörde die Angaben nach ihrer Kenntniß der Ver
hältniſſe zu en, dieſelbe iſt befugt, die Unternehmer nicht
angemeldeter Betriebe zu einer Auskunft darüber innerhalb
einer zu beſtimmenden Friſt durch Geldſtrafen im Betrage biszu net Mark anzuhalten.

elche Staats oder Gemeindebehörden als untere Ver
waltungsbehörden im Sinne des Geſetzes le ſind, wird
von den Zentralbehörden der Bundesſtaaten beſtimmt und
öffentlich bekannt gemacht.

Jm Uebrigen wird wegen der Anmeldung auf die bei
gefügſe Ankeitung hingewieſen.

Berlin, den 1. Oktober 1900.
Das Reiche erungsamt.

Gaebel.

Anleitung,
betreffend die Anmerdage unfallverſicherungspflichtiger

etriebe.
(F 35 des GewerbeUnfallverſicherungsgeſetzes vom

30. Juni 1900.)
1. Die Anmeldepflicht erſtreckt ſich auf die bisher der reichs

geſetzlichen Unfallverſicherung nicht unterſtellten, durch die 89 1
und 2 des Gewerbe Unfallverſicherungsgeſetzes vom
30. Juni 1900 für verſicherungspflichtig erklärten Betriebe.
Demzufolge ſind anzumelden, ſoweit dieſe Betriebe nicht bereits
der Verſicherungspflicht unterworfen ſind:

a), die gewerblichen Brauereien,
b) die Gewerbebetriebe, welche ſich auf die Ausführung

von Schloſſer oder Schmiedearbeiten erſtrecken, ſowie
das d und das Fleiſchergewerbe,

c) die gewerbsmäßigen Lagereibetriebe,
d) die Lagerungs, Holzfällungs- oder der Beförderung

von Perſonen oder Gütern dienenden Betriebe, wenn ſie
mit einem Handelsgewerbe, deſſen Jnhaber im Handels
regiſter eingetragen ſteht, verbunden ſind,

e) Belricbe jeder Art, für welche durch thieriſche Kraft
bewegte Triebwerke nicht bloß vorübergehend zur An
wendung kommen.

2. Als „gewerbliche“ Brauereien ſind ſolche anrekep-
deren ne niſſe zur Veräußerung an Dritte beſtimmt ſind,ohne Rä ſich auf den u der Erzeugung und auf die
Herſtellungsweiſe des Bieres (ob obergährig oder untergährig).

3. Die Gewerbebetriebe der Schloſſer und der Schmiede
ſind allgemein verſicherungspflichtig, auch wenn ſie nur hand-
werksmäßig mit oder ohne Werkſtatt betrieben werden.
Auch die Art der ausgeführten Arbeiten iſt unerheblich.

4. Das Gleiche gilt für das Fleiſchergewerbe; insbeſondere
ſind auch diejenigen Betriebe der Verſicherung unterworfen,welche ſech auf die Schlachtung fremden Viehs in fremden

Haushaltungen beſchränken.
5. Die gewerbsmäßigen Lagereibetriebe unterliegen im

Gegenſatz zu dem bisherigen Rechtszuſtande der Verſicher
ungspflicht auch dann, wenn die Lagerung der Güter ganz oder
theilweiſe unter freiem Himmel ſtattfindet.

6. Die Vorausſetzung für die Verſicherungspflicht der
unter Ziffer 1d angeführten Lagerungs-, Holzfällungs- und
Beförderungsbetriebe iſt, daß ſie mit einem Handelsgewerbe
verbunden ſind, und daß der Jnhaber dieſes Gewerbes im
Handelsregiſter eingetragen ſteht. Es ſind alſo beiſpielsweiſe
die von Kleingewerbetreibenden oder Handwerkern, die nicht im
Handelsregiſter eingetragen ſind, ausgeübten Betriebe jener Art
von der Verſicherungspflicht ausgenommen, ſofern ſie nicht Theile
eines anderen verſicherungspflichtigen Betriebes ſind.

7. Ein Lagerungs betrieb im Sinne der letzlerwähnten
Vorſchrift iſt nicht anzunehmen, wenn Waaren in geringerem
Umfange, oder nicht für einige Dauer, ſondern mehr zufällig
und gelegentlich gelagert werden.

8. Bei den „der Beförderung von Perſonen oder Gütern
dlenenden Betrieben“ kommt es nicht darauf an, ob die Be-
förderung auf dem Lande oder zu Waſſer erfolgt. Ebenſo iſt
die Art und Größe des Fahrzeuges und die Art der bewegen-
den Kraft gleichgültig. Jnsbeſondere gehören hierhin die von
größeren Handelsgeſchäften zum Ausfahren von Waaren an die
Kunden verwendeten Fuhrwerksbetriebe.

9. Während bisher der Verſicherungspflicht nur diejenigen
Betriebe unterſtanden, in denen Dampfkeſſel oder durch elementare
Kraft (auch Elektrizität) bewegte Triebwerke zur Anwendung
kamen, genügt uunmehr auch ein durch h Kraft bewegtes
Triebwerk, üm den Betrieb den „Fabrifen“ gleichzuſtellen und
damit deſſen Verſicherungspflicht zu begründen.

10. Nichtverſicherungspflichtig und deshalb nicht anzu-
melden find alle diejenigen Betriebe, in denen der Unternehmer
allein, ohne Gehülfen, Lehrlinge oder ſonſtige Arbeiter thätig
iſt. Als Arbeiter c. gelten aber auch Familienangehörige des
Unternehmers, die in dem Betriebe beſchäftigt werden, mit
Ausnahme der Ehefrau, die niemals als Arbeiterin c. ihres
Ehemannes angeſehen werden kann.

11. Zur Anmeldung verpflichtet iſt der Unternehmer des
Betriebes oder ſein geſetzlicher Vertreter. Als Unternehmer
gilt derjenige, für deſſen Rechnung der Betrieb erfolgt.

Sind mehrere Unternehmer eines Betriebes vorhanden, ſo
iſt jeder von ihnen zur Anmeldung verpflichtet. Durch die
Anmeldung des einen wird auch der Anmeldepflicht der
übrigen genügt.

Für die Anmeldepflicht iſt es einflußlos, ob der Jnhaber
des Vetriebes eine natürliche oder eine juriſtiſche Perſon iſt.

12. Die unter das neue Geſetz fallenden Belriebe ſind
dann nicht anzumelden, wenn ſie bisher bereits verſicherungs-
pflichtig und angemeldet waren, ihre Verſicherungspflicht aber

durch das neue Geſetz weiter ausgedehnt worden iſt, z. B.
Schloſſergewerbe, die bisher nur bezüglich ihrer Banſchloſſer-
arbeiten verſichert waren, deren Gewerbebetrieb aber jetzt im
ganzen Umfange der Verſicherung unterworfen iſt.

Desgleichen ſind nicht anzumelden ſolche Gewerbe, die als
Nebenbetriebe der Landwirthſ ſich darſtellen und bei einer
landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft bereits verſichert ſind.

13. Jn der Anmeldung iſt der Gegenſtand des Betriebesgenau zu bezeichnen. ümfaßt ein Betrieb weſentliche Beſtand-

Die verſchiedenartiger n a x ſo ſind die ſämmtlichen
eſtandtheile anzugeben dabei iſt der Hauptbetrieb beſonders

hervorzuheben.

14. Jn der Anmeldung iſt ferner die Zahl aller in dem
Betriebe durchſchnittlich b chärigta verſicherungspflichtigen Per
v anzugeben, gleichviel ob dieſelben Jnländer oder Aus-
änder, männlichen oder weiblichen Geſchlechts, ob ſie erwachſene
oder jugendliche Arbeiter, Lehrlinge mit oder ohne Lohn ſind,
ob ſie dauernd oder vorübergehend beſchäftigt werden. Betriebs-
beamte, Werkmeiſter und Techniker ſind nur dann verſicherungs
r wenn ihr Jahresarbeitsverdienſt an Lohn oder Gehalt

reitauſend Mark nicht überſteigt. Als Gehalt oder Lohn gelten
auch Tantiemen, Naturalbezüge ünd ſonſtige Bezüge, welche den
Verſicherten, wenn auch nur gewohnheitsmäßig gewährt werden
und ganz oder theilweiſe an die Stelle des Gehalts oder
Lohnes treten.

15. Bei Betrieben, welche regelmäßig nur eine beſtimmte
eit des Jahres arbeiten, W anzumeldende „durchſchnittliche“
rbeiterzahl diejenige, welche ſich zur Zeit des regelmäßigen

vollen Betriebes ergiebt.

16. Als in dem Betriebe e ſind diejenigen Per
ſonen anzumelden, welche im Betriebsdienſte ſtehen und Arbeiten,
die zum Betriebe gehören, zu verrichten haben, ohne Rückſicht
darauf, ob die Verrichtung innerhalb oder außerhalb der etwa
vorhandenen Betriebsanlage (Werkſtätte 2c.) erfolgt.

17. Für die Anmeldung wird die Benutzung des nach
ſtehenden Formulars empfohlen.

18. Jſt ein Unternehmer zweifelhaft, ob er ſeinen Betrieb
anzumelden habe oder nicht, ſo wird er gut thun, die Anmel
dung zu bewirken, um den aus der Nichtanmeldung eines ver
ſicherungspflichtigen Betriebes ſich ergebenden Nachtheilen zu
entgehen. Hierbei bleibt es ihm unbenommen, in dem Formular
unter Spalte „Bemerkungen“ die Gründe anzugeben, aus denen
er die Anmeldepflicht bezweifelt.

19. Schließlich wird darauf hingewieſen, daß nach der vom
Reichs Verſicherungsamt erlaſſenen Bekanntmachung die An
meldung bis zum 15. November 1900 einſchließlich zu
bewirken iſt, und daß ſäumige Unternehmer zu der Anmeldungvon der unteren Verwaltungsbehörde drrch Geldſtrafen im

Betrage bis einhundert Mark angehalten werden können.

Formnlar für die Anmeldung.
Staat Regierungsbezirk Kreis (Amt)Gemeinde (Guts) Bezirk Straße Nr.

Anmeldung
an die untere Verwaltungsbehörde auf Grund des S 35 des

Gewerbe-Unfallverſicherungsgeſetzes vom 30. Juni 1900.

Name Zahl der durch Bemerkungenves Gegenſtand Art ſſchnittlich beſchäf (Insbeſondere

des des Be tigten verſiche- Angabe, ob bereitsgabe,An i mehwers Betriebes*) triebes**) rungspflichtigen Mitglied einer Be

(Firma) Perſonen rufsgenoſſenſchaft)

1 2 3 4 5

den 190(Unterſchrift des zur Anmeldung Verpflichteten.)

z. B. „Schmiede und Schloſſergewerbe
Bei mehreren Betriebszweigen iſt der Hauptbetrieb zu unlerſtreichen.
z. B. „Handbetrieb“, oder „Betrieb mit thieriſcher Kraft“.

Vorſtehendes bringe ich zur öffentlichen Kenntniß mit dem
Bemerken, daß die Aumeldungen unfallverſicherungs-
pflichtiger Betriebe für den Saalkreis mittelſt des oben ver-
öffentlichten Formulars bis zum 15. Noveinber 1900 ein-
Lore im diesſeitigen Geſchäftszimmer hierſelbſt,

oniſenſtraßze Nr. G, zu bewirken ſind.
Für diejenigen Betriebe, deren Eröffnung erſt nach dem

15. November d. J. ſtattfindet, gelten die bisherigen Formulare
und zwar iſt in denſelben anzugeben e

1. Name des Unternehmers (Firma),
2. Gegenſtand des Betriebes (der Hauptbetrieb iſt zu

unterſtreichen),

Art des Betriebes (ob Gas-, Dampf-, Handbetrieb u. ſ. w.),
Zahl der Verſicherten (durchſchnittlich),
die Verufsgenoſſeunſchaft, welcher derſelbe angehört,
Tag der Eröffnung des BVetriebes, bezw. des Be-
ginns der Verſichernngspflicht.
Die Anmeldung iſt in zwei Exemplaren dem Unterzeichneten

einzureichen.
Die Gemeinde und Gnutsvorſteher haben gegenwärtige

Bekanntmachung zur Kenntniß ihrer Ortseinwohner zu bringen.

Halle a. S., den 20. Oktober 1900.
Der Königliche Landrath des Saalkreifes.

J.-Nr. 10919. von KrosigkK.

c n c

Bekanntmachung.
Auf den Erlaß des Herrn Finauz Miniſters vom

20. Auguſt d. J. Nr. I 9894, II 8175, III 10073 ſowie auf
die dazu gehörige Verfügung der Ober-Rechnungskammer vom
11. Juli d. J., betreffend die leichtere Zahlbarmachung der
Penſionen pp. für Beamte und für Hinterbliebene von
Beamten, ſowie die Vereinfachung der Beſoldungs- pp.
Quittungen, weiſe ich die Kreiseingeſeſſenen mit dem Bemerken
hin, daß das Regierungsamtsblatt Stück 40 vom 6. Oktober
bei dem Gemeindevorſteher eingeſehen werden kann.

Halle a. S., den 16. Oktober 1900.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

J.-Nr. 10640. von Krosigk. 14937

mit der Kö

Bekanntmachung.
Der Feilenhauer Franz Genthe in Döllnitz iſt als
öffentlicher Fleiſchbeſchauer für den aus den Ortſchaften
Gemeinde Döllnitz und Rittergut Döllnitz im gleichnamigen
Amtsbezirk beſtehenden Fleiſchſchaubezirk beſtellt worden.

Halle a. S., den 20. Oktober 1900.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

Nr. 11 200. von KrosigK. [4928
Bekanntmachung.

Der Gaſtwirth Wilhelm Hohmauu in Seeben iſt als
öffentlicher Fleiſchbeſchauer für den Fleiſchſchaubezirk Seeben
im Amtsbezirk Peißen beſtellt worden.

Halle a. S., den 20. Oktober 1900.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

J.-Nr. 11 090. von KrosigK.
Polizei-Verordnung,

betreffend die Körung der Hengſte.
Auf Grund der S8 137, 139 und 140 des Geſetzes über

die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 (Geſ.S.
S. 195) und der S 6, 12 und 15 des Geſetzes über die
Polizeiverwaltung vom 11. März 1850 (Geſ.-S. S. 265) wird
unter Zuſtimmung des Bezirks Ausſchuſſes für den Regierungs
bezirk Merſeburg folgende Polizei-Perordnung erlaſſen

8 1. Zum Decken von Stuten dürfen nur Hengſte ver
wendet werden, welche von der zuſtändigen Körkommiſſion nach
Maßgabe der folgenden Beſtimmungen als geeignet zur Zucht
befunden angekört ſind.

Die Ankörung zit für ein Jahr.
S 2. Der Beſtimmung des S 1 ſind nicht unterworfen:

a) die Königlichen Haupt und Landbeſchäler,
b) die von Zuchtvereinen mit Gewährung eines Stgatsdarlehns

unter Mitwirkung eines Geſtütbeamten angeſchafften Hengſte.
ſolange das gewährte Darlehn noch nicht vollſtändig getilgt
iſt, und daher die Hengſte der Beaufſichtigung
und Reviſion eines Geſtütbeamten unterliegen

e) ehemalige Haupt und Landbeſchäler, welche von der Geſtüt
Verwaltung an Züchter abgegeben ſind, die Tauglich
keit zur Zucht durch ein Alteſt der verkaufenden Geſtüt
Verwaltung nachgewieſen wird;

d) Vollbluthengſte, für deren Benutzung ein Deckgeld von
mindeſtens 50 Mark beanſprucht und gezahlt wird;

e) im alleinigen Eigenthum eines Einzelnen ſtehende Hengſte,
die e Beſitzer nur zum Decken eigener Stuten verwendet
werden.
Die vom Körzwange befreiten, unter d, e und d genannten

Hengſte ſind jedoch den Körkommiſſionen bei den regelmäßigen
Körterminen zur Orientirung über das im Körbezirk vorhandene
Hengſtmaterial

S 3. Jn der Regel wird für jeden Kreis eine Körkommiſſion
gebildet; es bleibt indeſſen den Kreiſen, in welchen eine genügende
Zahl von Hengſten nicht vorhanden iſt, überlaſſen, ſich mit einem
benachbarten Kreiſe des Regierungsbezirks zu einem Körbezirke
mit gemeinſamer Körkommiſſion zu vereinigen.

Der Stadtkreis Halle a. S. wird dem Saalkreiſe zugetheilt.
Jn Zukunft aus den Landkreiſen ausſcheidende Städte bleiben

in ihren bisherigen Körbezirken.
8 4. Die Körkommiſſion beſteht aus

1. dem Landrath als Vorſitzenden,
2. zwei vom Kreisausſchuſſe auf drei Jahre gewählten Mit

gliedern. Für jedes Mitglied iſt ein Stellvertreter zu
wählen. Den Stellvertreter des Landraths wählt der Kreis
ausſchuß auf die Dauer von fechs Jahren.
Dem Dirigenten des ſächſiſchen Landgeſtüts beztv.

ſeinen Vertreter, ſowie einem vom Vorſtande der Land
wirthſchaftskammer zu entſendenden Vertreter wird die
Verechtigung eingeränmt, den Verhandlungen der Kör-
kommiſſionen der einzelnen Kreiſe bezw. Körbezirke
beizutvohnen. Jm Falle ihres Erſcheinens nehmen
ſowohl der Geſtütdirigent bezw. ſein Vertreter als auch
der Vertreter der Landwirthſchaftskammer an den Ent
ſcheidungen mit vollem Stimmrechte Theil.

Scheidet ein Kommiſſionsmitglied im Laufe der Wahl
periode aus, ſo iſt für den Reſt derſelben eine Neuwahl an
zuordnen.

Zu jedem Körtermine iſt ein beamteter Thierarzt, im Falle
ſeiner Behinderung ein anderer approbirter Thierarzt mit be-
rathender Stimme zuzuziehen.

g 5. Die Anmeldung anzukörender Hengſte hat bei dem
Landrath nach dem angeſchloſſenen Muſter A bis zum 1. Dez.
eines jeden Jahres zu erfolgen. Sind bis zu dieſem Zeitpunkte
Anmeldungen nicht eingegangen, ſo wird (unbeſchadet der Be
ſtimmungen im 8 9) in dem betreffenden Kreiſe für das laufende
Jahr ein Körtermin nicht abgehalten.

Bei der Anmeldung ſind für jeden Hengſt fünf Mark zur
Kreiskommunalkaſſe zu entrichten.

g 6. Die Körungen finden alljährlich in der Zeit vom
1. Dezember bis 1. Februar ſtatt. Die Termine werden durch
den Vorſitzenden der Kommiſſion nach Benehmen mit der
Landwirthſchaftskammer und dem Geſtütdirigenten feſt
geſetzt und mindeſtens zwei Wochen vor der Körung im Kreis
blatte bekannt gemacht. Dem Vorſitzenden liegen alle erforder
lichen Vorarbeiten ob.

J 7. Beſchlußfähig iſt die Körkommiſſion bei Anweſenheit
von drei Mitgliedern. Bei Stimmengleichheit gilt der Hengſt
für abgekört. Sind der Vorſteher des Landgeſtüts und der
Vertreter der Landwirthſchaftskammer Antz die Ankörung ge
weſen, ſo kann im nächſten Jahre die Ankörung des Hengſtes
nur erfolgen, ſofern nicht dieſe beiden ihren Widerſpruch
wiederholen.

Die Entſcheidung der Körkommiſſion iſt endgiltig.
S 8. Die Beſchlüſſe der Kommiſſion werden in eine nach

dem beigefügten Muſter B aufgeſtellte Nachweiſung, welche von
den Mitgliedern zu unterſchreiben iſt, eingetragen und den Be
theiligten im Termine mit Gründen eröffnet.

ſie Beſitzer der angekörten Hengſie erhalten als Ausweis
eggiolgten örung einen Auszug aus dem Körprotokolle (Kör

ein).

Der Vorſitzende der Kommiſſion hat ein Verzeichniß der
angekörten a (Muſter A) und die von den Hengſtbeſitzern

rkommiſſion verabredeten Deckpreiſe im Kreisblatt zu
veröffentlichen.

9. Für Hengſte, welche weislich zur Zeit der Köerkrankt d S 3 en Kerheng el r Bee
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Halle a. S., den 23. Oktober 1900.Königliche Eiſendahndirektion.

Wörben oder verſpätet angemeldet ſind, kann auf r und
Koſten des Beſitzers eine Nachkörung ſtattfinden. Der Antrag
iſt unter Beifügung der erforderlichen Nachweiſe bei dem Vor
ſitzenden der Kommiſſion zu ſtellen. Dieſer hat darüber zuerde und gegebenen Falls den Termin für die Nachkörung

anzuſetzen.ge Koſten des Termins, mindeſtens aber acht Mark, ſind
vom Antragſteller zur Kreiskommunalkaſſe zu entrichten.

g 10. Als Beſchäler ſollen nur ſolche Hengſte zugelaſſen
werden, welche frei von vererblichen Fehlern und unter Berück
ſichtigung des vorhandenen Stutenmaterials ſowie der vom
Stagte für den Regierungsbezirk Merſeburg gebilligten Zucht-
ziele zur Gewinnung guter Göebrauchspferde tauglich ſind.Sie engſte müſſen bis zum 1. April des ſär die Körung

in Betracht kommenden Jahres, wenn ſie dem kaltblütigen
Schlage angehören, mindeſtens drei, ſonſt mindeſtens vier Jahre
alt ſein.

Abgekörte Hengſte ſind für das laufende Jahr von jeder
ferneren Vorſtellung ausgeſchloſſen.

s I. Die angekörten Hengfte ſind während der Deckzeit
an dem vom im Körtermine anzugebenden Standorte

belaſſen. Jede Aenderung bedarf der Genehmigung des für
n neuen Standort zuſtändigen Vorſitzenden der Körkommiſſion

ſowie der Einwilligung des Vorſtehers des Königlichen Land
t8.
Das Umherziehen mit Hengſien zur Deckung von Stuten

iſt verboten.
Ausnahmsweife kann die Körkommiſſion einem Hengſt

beſter geſtalten, ſeinen Heugſt zum Decken auf mehreren Stationen
zu benutzen.
Um die Erlaubniß hierzu zu erhalten, muß der Beſitzer

eine genaue Ueberſicht der Standorte, der Reiſeroute, ſowie der
Tage der Anweſenheit an den verſchiedenen Standorten für die
betreffende Deckperiode bei der Anmeldung des Hengſtes zur
et einreichen. Die Erlaubniß wird mit dem Körſcheine
ertheilt.

Sag Die Beſitzer angekörter Hengſte haben Deckregiſter
nach dem Muſter C zu führen und auf Verlangen der Kör-
kommiſſion dem beamteten Thierarzte ſowie der Polizeibehörde
zur Einſicht vorzulegen. Dieſe Regiſter ſind ordnungsmäßig
ausgefülit, mit Unterſchrift verſehen, bis zum 31. Juli desſelben

Jahres dem Landrath einzureichen. tAuch ſind dieſe veſ ger verpflichtet, den Beſitzern von

Stuten, welche von ihren Hengſien gedeckt ſind, Deckſcheine koſten
frei zu verabfolgen.

Die Deckregiſter ſind von den Hengſibeſitzern mindeſtens
fünf Jahre, von der letzten Eintragung ab gerechnet, aufzu
bewahren.

S 13. Erkrankt ein gekörter Hengſt im Laufe des Jahres
an einer vererblichen oder anſteckenden Krankheit, ſo darf der
Beſitzer den Hengſt nicht weiter zum Decken fremder Stuten

Anzeige zu erſtatten und ein ſthierärztliches Zeugniß über die
Bedeutung der Krankheit und die Möglichkeit weiterer Ver
wendung des Thieres zu Zuchtzwecken beizufügen. Der Vor-
r r Körkommiſſion entſcheidet über die weitere Benutzung

s Hengſtes.8 14. Mit Geldſtrafe bis zu 60 Mark, an deren Stelle

im Unvermögensfalle verhältnißmäßige Haft tritt, wird für jeden
Fall der Uebertretung beſtraft, wer

a) 3 nicht angekörten Hengſte eine fremde Stute
ecken

v) ſeine Stute durch einen der Ankörung unterliegenden, nicht
angekörten Privathengſt decken läßt;

F

verwenden. Er hat dem Vorſitzenden der Körkommiſſion ſofort

e) das vorgeſchriebene Deckregiſter zu fuhren unterläßt;
r den vorgeſchriebenen Deckſchein auszuſtellen unterläßt oder

verweigert:
e) den

in dieſem Falle ſtraffrei.
16. Vorſtehende Polizei Verordnung

Mit demſelben Tage treten alle1. Oktober 1900 in Kraft.

Hengſt an einem anderen als dem im Körſcheine ge-
nehmigten Orte decken läßt;
der Vorſchrift im S 13 zuwiderhandelt. J
g 15. Beamte und in einem Dienſtverhältniß ſtehende

Perſonen verfallen in die durch den 14 angedrohte Strafe,
wenn ſie eine der dort bezeichneten ſtra
Wiſſen ihres Dienſtherrn begangen haben.

baren Handlungen ohneDer Dienſtherr iſt

tritt am

Die Polizei-Verordunng, vetreffend die Körnng der
Heugſte vom 17. Auguſt 189 tat V.
von demſelben Tage ab aufgehoben.

Merſeburg, den 42. September 1900.
Der Königliche RegierungsPräſident.

Vrhr. V. d. Recke.

272), iſt

Vorſtehende Polizei Verordnung bringe ich mit der Auf
forderung zur Kenntnißnahme, die nach 8 5 einzureichenden
Anmeldungen mir baldigſt zugehen zu laſſen.

Halle a. S., den 22. Oktober 1900.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

entgegenſtehenden Beſtimmungen außer Kraft. Nr. 10363. von KrosigkK. [4936
Beſchreibnng eines zur Körung augemeldeten Heugſtes. Muſter A.
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Nachweiſnug Muſter B.der bei dem Körungskermine am en. vorgeführten und unterſuchten Hengſte.
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Amtliche Hekauntmachungen.

Bekanntmachung.
Unter dem Rindviehbeſtande der Gutsbeſitzerin Wittwe

Luiſe Schmidt in Weſtewitz iſt die Maul und Klanen-
ſeuche ausgebrvchen.

Gutenberg b. Halle, den 22. Oktober 1900.
Der Amtsvorſteher.

Bekanntmachung.
Zur Verpachtung der der Stadtgemeinde Halle a. S. gehörigen,

noch nicht zu Begräbnißzwecken in Anſpruch genommenen Ackerparzellen
C und D des Friedhofes in Halle-Trotha von zuſammen 2785 qm
Größe auf die ſechs Nutzungsjahre vom 1. d. Mis. ab bis 30. Sept.
1906 iſt Termin auf

Sonnabend, den 3. November er., Vormittags 10 Uhr
im Stadtſekretariat, Rathhausſtraße 1, Zimmer 73 anberaumt, zu
welchem Reflektanten hierdurch eingeladen werden.

Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht werden.
Halle a. S., den 19. Oktober 1900. Der Magiſtrat. Staude.

Hur öffentlichen meiſtbietenden erpachtung der Nutzung
der ſtädtiſchen KorbweidenAnpflanzungen an den Sagleufern
der Pulverweiden, der großen Rathswieſe und der Glauchaiſchen Ge
meindewieſe, ſowie der Grasnutzung innerhalb dieſer KorbweidenAn-
pflanzungen auf die ſechs Nutzungsjahre vom 1. März 1901 bis dahin
1907 iſt Termin auf

Sonugabend, den 3. November er., Vormittags 11 Uhr
im Stadtſekretariat, Rathhausſtraße 1, Zimmer 73, anberaumt, zu
welchem Reflektanten mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die
Bedingungen im Termine bekannt gemacht werden.

Halle a. S., den 19. Oktober 1900. Der Magiſtrat. Staude.

Gaſthofs und Bathaus Verpachtung.
Der Gemeindegaſthof verbunden mit Backhaus der Gemeinde

Grosswangen bei Nebra a. U. ſoll vom I. April 1901 ab auf
ſechs Jahre uen verpachtet werden. Termin hierzu iſt auf

Freitag, den 16. November 1900, Miktags 12 Uhr
im genannten Gaſthofe feſtgeſetzt. Die näheren Bedingungen können
vorher beim Ortsrichter daſelbſt eingeſehen werden.

Großwangen bei Nedra.

4891) Der Gemeindevorſtand.
Vetat in Mengen henenu n,Bekanntmachungen. nan e

Bekanntmachun ordhauſen, iſt am m. Okt.
Die durch die Vormittags 9 Uhr Konkurseröffnet. Konkursverwalter iſt Kauf

mann Andreas Angerſtein in
Artern. Anmeldefriſt, ſowie offener
Arreſt mit Anzeigepflicht bis zum
11. November 1900. Erſte Gläu
bigerverſammlung, ſowie Prüfungs-
termin am 19. November 1900,
Vormittags 10 Uhr.

Artern, den 22. Okt. 1900.

Königliches Amtsgericht.

oom 20. d. Mts. veröffentlichte
Erhöhnng des Wagenſtand
e für die Ueberſchreitung der

tladefriſt bei Rübenſendungen
nach Gröbers auf das Dreifache
in von dem Herrn Miniſter der
öffentlichen Arbeiten genehmigt

worden. [4948

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen des Han

delsmanns Reinhold Donner zu
Halle a. S., Liebcnauer Straße 10,
wird heute am 22. Okt.
Mittags 12 Uhr das Konkurs-
verfahren eröffnet.

Der Verbandsreviſor Albert
Brand in Halle a. S., Leſſing
ſtraße 40, wird zum Konkursver-
walter ernannt.

Konkursforderungen ſind bis zum
Z. Dezember 1900 bei dem
Gerichte anzumelden.

Es wird zur Beſchlußfaſſung
über die Beibehaltung des ernann-
ten oder die Wahl eines anderen
Verwalters, ſowie über die Beſtell
ung eines Gläubigerausſchuſſes
und eintretenden Falls über die in
S 132 der Konkursordnung bezeich
neten Gegenſtände auf dey
22. November 1900, Vorm.
10 Uhr und zur Prüfung der
angemeldeten Forderungen auf den
14. Dez. 1900, Vorm. 10 Uhr
vor dem unterzeichneten ericht
Kl. Steinſtr. Nr. 7, II, Zimmer

Verdingung.
Die zur DorfſtraßenPflaſterung

in Reideburg und Sagisdorf
pro 1901 erforderlichen Materialien
und zwar

33 cbm Reihenpflaſterſteine,
45 obm Kopfflaſterſteine,
774 Im Hochbordſteine und
1634 ebm Pflaſterſand und
Baukettkies (4912

ſollen in Anlieferung im Einzelnen
oder im Ganzen verdungen werden.

Koſtenanſchlagsauszug und Lie-
ferungsbedingungen liegen beim
Chauſſeeaufſeher Klump in Die-
mitz zur Einſicht aus. Die Ange
bote ſind verſiegelt bis zum
20. November er. beim Unter
zeichneten einzureichen.

Reideburg, den 22. Okt. 1900.
Der Gemeindevorſteher.

Oemisch.

Landgaſthof.
Ein flottgehender Landgaſthof,

Nr. 31, Termin anberaumt.
Allen Perſonen, welche eine zur

Konkursmaſſe gehörige Sache in
Beſitz haben oder zur Konkurs-
maſſe etwas ſchuldig ſind, wird
aufgegeben, nichts an den Gemein
ſchuldner zu verabfolgen oder zu
leiſten, auch die Verpflichtung auf-
erlegt, von dem Beſitze der Sache
und von den Forderungen, für
welche ſie aus der Sache abgeſon
derte Befriedigung in Anſpruch
nehmen, dem Konkursverwalter bis
zum 15. November 1900 Anzeige
zu machen.

Halle a. S., den 22. Okt. 1900.

Königl. Amtsgericht, Abth. 7.

Holz Auktion.
Sienstige d. 30. Oktober er.,

orm. 9 Uhr,
ſollen auf Burgkemuitzer Forſt

ierca. 12h0 kief. NAutenden

„80 „Stangenhaufen
(Totalität)

im hieſigen Gaſthof meiſtbietend
verſteigert werden. [481
Die Forſtverwaltung.

in einem über 1000 Einw. zählenden
verlehrsreichen Orte des Saal-
kreiſes gelegen, in gutem Zuſtande
befindliche Gebäude, 2 Säle ohne
Konkurrenz, über 25 Jahre in der-
ſelben Familie, 7 Vereine, iſt

a. preiswerth bei
20 000 Mk. Anzahlung zu verkaufen.
Reſtſumme kann längere Zeit ſtehen
bleiben. Off. erb. unt. Z. 14762
an die Exped. d. Ztg.

Suche möglichſt bald einen

Bampfpflug
für ca. 100 Morgen auf ein Gut
in der Gegend von Halle. Offerten
erbitte unter Z. 14829 an die
Expedition dieſer Zeitung. [4829

d J 9
in Völlverg bei Halle a. S. auf

ra. 14 Pferde ſchwerſten Schlages
und mehrere gut erhaltene 4“ Laſtwagen
die infolge von Eiſenbghnauſchluß überzählig geworden
ſind, unter den im Termine noch näher bekannt zu
gebenden Bedingungen verſteigern. (48

VPfercde- Auktion.
Nächſten Freitag, d. 26. Okt.,

d. Vormittags von 10 Uhr ab
laſſen die

Hildebrand'ſchen Mühlenwerke,

G.
ihrem Fabrikhofe

J

76

Jn dieſer Woche haben

20 fette Kühe
M preiswerth abzugeben

Gebr. Friecmanm,
Eine graue, getigerte

Rüde), 14 Jahr alt, ſehr ſchöne
igur, preiswerth zu verkanfen.

Oberröblingen a. Helme, Nr. 39.

Trotkenſchnitzel
offeriren billigft, prompt und
ſpätere Lieferung frachtfrei jeder
Station

Rammelberg Heicke,
Magdeburg.

Aelteres, kräftiges

Arbeitspferd,
für Landwirthe paſſend, zu verkanf.

Branerei Albert Morell,
Krauſenſtraße 3. [4874

Pferde
zum Schlachten kauft ſtets

Arthur Mähifus,
9 Roßſchlächterei mit Molorbetrieb,

Halle a. S., Langeſitr. Nr. 21.
Telephon 1156.

2335
SeF

Gartenanlagen. S
Juſtandhalten derſelben über
nimmt bei billigſter Berechnung

Berger,
Landſchaftsgärtner,Kellnerſtr. 12.

von 15 c bisz Kinderwage n zu den feinſten.

Theodor Lühr, Leipzigerſtr. 94.

Geld! Darlehnſuchende erhalten
ſchnellſtens Geldgeber nach

ewieſen.
ouvert zur Rückantw. H. Gittner

Co., Hannover, Heiliger r. 3.

Idreſſirtes u. frankirtes

wird beseitigt

Johns Schorustein-
Aufsatz.

Veher 80 000 Stück
Lieferung auf Probe.

IinanNiedorlage b

S Bartels Beck,e t Ohb. Teipzigerst

e

durch

verkauft.

ei:

h



Sächſſch -Thüriugiſcher Zweig Verein der h Spree

Deutſchen Zucker-Jnduſtrie Halle a. 6.
Zu der auf

Donnerstag, den I. November d. Js.,
Vormittags 11 Uhr

im Hotel „Stadt Hamburg“ zu Halle a. S.
e General Verſammlung des Sächſiſch ThüringiſchenZweigvereins der Deutſchen Zucker Induſtrie wird hiermit ergebenſt
eingeladen.

Halle a. S., den 22. Oktober 1900.

Der Vorſtand.
Hahne, Vorſitzender.

Tages Ordnung:
Geſchloſſeue Sitzung.

1. Vorlage des Rechnungsabſchluſſes für das Vereinsjahr 1899,/1900
und Antrag auf Entlaſtung des Vorſtandes aus demſelben.

do Antrag des Vorſiandes, die Generalverſammlung möge be
ſchließen, daß die VereinsRechnung jährlich am 30., September
abgeſchloſſen wird.

3. Wahl des Vorſitzenden und ſeines Stellvertreters. Wahl eines
zweiten Vertreters des Zweigvereins im Ausſchuß des Haupt
Vereins und deſſen Stellvertreters.

4. Wahl der Beiſitzer im Vorſtande.
5. Geſchäftliche und ſonſtige Mittheilungen.
Die Wahlen zu Punkt 3 der Tagesordnung bedürfen nach 8 5

des Statuts der notariellen Beurkundung und werden die Mitglieder
deshalb gebeten, ihren Vertretern in der Verſammlung nach s 109 ves
Statuts*) ſchriftliche Vollmacht zu ertheilen. Formular für dieſe Voll
macht iſt beigefügt. Einer beſonderen Beglaubigung der rechtsverbind
lichen Zeichnung der Firma bedarf es nicht.

Der S 10 des Statuts lautet:
.„Jn den General- Verſammlungen ſind nur die ordentlichen Mit

glieder ſtimmfähig und geden je eine Stimme ab.
Die Ausübung des Stimmrechtes kann durch ſchriftliche Anzeige

auf Beamte ihrer Fabrik oder auf andere Mitglieder des Zweig
vereins, ordentliche ſowohl als außerordentliche, und Ehrenmitglieder,
für einzelne oder auch für alle Verſammlungen übertragen werden.

Oeffentliche Verſammlung.
6. Künftige Geſtaltung der General Verſammlungen des Haupt

Vereins.
7. Ueber einige neuerdings einreißende Verſtöße gegen die Grund

geſetze des Rübenbaues und ihre nachtheiligen Folgen. Referent
Herr Profeſſor Dr. Hollrung.)

8. Liegen innerhalb des Vereinsbezirkes bereits Fälle vor, in denen
Zweifel über die Frage entſtanden ſind, welche Merkmale für den
Begriff der Dampfdruckgefäße maßgedend find?

9. Alkaliſche Saft- Arbeit und ihre Beziehung zur Färbung der
Nohzucker.

10. Liegen Erfahrungen über die Quotienten Berechnung nach
Krauſe vor

Nach Schluß: Gemeinſchaftl. Mittageſſen.

u. Mädchenkam., jährl. 400 Mk
Näh. b. H. Pfeiffer, gr. Ulrichſtr. 18, II.

Carlſtr. 5, 1. 1. 1901, St., Kam.,
Keller und kl. Bodenkam., jährl.
120 Mk. Näh. daſ. part.

Delitzſcherſtr. 23, Vahnnähe, ſof.
od. ſpäter, große Fabrikräume, im
anzen od. getheilt. Näh. LeipzigerſWoge 66, 1. Etg.

Delitzſcherſtr. 24, 2. Etg., ſofort
od. ſpäter, 4 hzb. Zimmer, Küche,
Kammer, 2 Keller, nebſt circa 80
qm HSarten. Näh. daſ. b. Haus
verwalter Herrn Aug. Hermann.

Gr. Ulrichſtr. 41, 1. 1. oder
1. 4. 1901. Preis 750 Mk. Näh.
beim Goldarbeiter Erfurt daſ.

Gr. Ulrichſtr, 63, ſof. od. ſp.,
1 Laden. Näh. Gr. Steinſtr. 1/2 I.

Händelſtr. 25, ſof. od. ſp., 6 Zimm.,
K., Zubeh. u. Gartenben., jährl.
1300 Mk. Näh. daſelbſt.

Händelſtraße 21, Beletg., bisher
v. Herrn Prof. Stein bewohnt, 7
Zimmer, 1 Manſardenzim., Küche,
Speiſek., Bad, Waſſerkloſet, Herr
ſchaftstreppe, Wirthſchaftskreppe,
Ga beleucht., Parket 2c. Preis 1560
Mark per 1. April zu verm. Näh.
b. H. Pfeiffer, Gr. Ulrichſtr. 18.

Delitzſcherſtr. 74, 1. 4. 1901, 3.
Etg., 4 Zimmer, Küche u. Zubeh.,
jährl. 400 Mk. inel. Waſſerg. e.
Näh. daſ. b, Fritzſche im Laden.

Hardenbergſtr. 2, 1. 1. 1901
St., Kam., Küche, Keller u. Boden
raum, jährl. 180 Mk. Näh. daſ
b. W. Töpfer, Vorderh. 1 Treppe

endwig Wuchererſtr. 45, 1. 4.r 4 Zimmer, 2 Kam., Küche,

Badezim. u. Zub. nebſt Gasanſchl.,
jährl. 850 Mk. Näh. daſ.

Schweiſchkeſtr. 115, 1. 45
2 St., 2 K. 1 Küche, 1S
Keller 2 Böden, 406 Mr.

pt.
daſ. bei B. Lailach. An

wngrebrrgerſtw 59, 1. 4. 1901,
Laden m. gr., ſchön. Kellerräumen
u. Wohnung, beſt. a. 2 St., Kam.,
Küche u. Korridor, jährl. 1200 Mk.
Näh. daſ. b. Schmidt Spiegel,
Comptoir, Hof links.

Marieuſtr. 4, ſofort, 1 Zimmer
für Komtoir geeignet, jährl. 120 Mk.
Näh. daſ. part.

Martinſtr. 8, part., Vorderhaus,
1. 1. 1901, 1 1 K.,1 K., 1 Bodenk., jährl. 150 Mk.
Näh. daſ., Bäckerei.

Martinſtr. 8, 1. 1. 1901, Vorder
haus part., Stube, Kammer, Küche,
Keller, Bodenkam., jährl. 150 Mk.
Näh. daſ., Bäckerei.

Dorotheenſtr. 15, part., 1. 4. 1901,
3 Stuben, 1 gr. Kammer, Küche,
Speiſek., Mädchenk. u. Zubh., jährl.
600 Mk. einſchl. Waſſergeld und
Treppenhausbeleuchtung. Näh. daſ.
part. bei C. Zander jr.

Friedrichſtr. 12, 1. 4. 1901, 4
Stuben, Küche u. Zubeh. an ruhige
Leute, jährl. 340 Mk.
2 Tr. r.

Friedrichſtr. 12, 1. 4. 1901, hohe
ParterreWohnung, 4 gr. Stuben,
Küche u. Zubeh., ſowie 1 Souter
rainſtube u. Gartenben. an ruhige
7w7 jährl. 650 Mk. Näh. daſ.
2 Tr. r.

Friedrichſtr. 21, 1. 4. 1901, ſchöne
Part.-Wohn.,4 Stuben, Küche, Korr.
u. Zubeh., jährl. 580 Mk.

Näh. daſ. O

Harz 4, ſofort, 6 hzb. Zimmer u.
reichl. Zubh., jährl. 750 Mk. Näh.
daſelbſt.

Harz 7, prt., 1. 4. 1901, 3 Stuben, 2
Kammern, Küche, Keller u. Torf
gelaß, jährl. 500 Mk. Näh. Harz 6
im Komtoir.

arz 10, I, 1. 4. 1901, 4 Räume,
Küche, reichl. Zubeh., jährl. 550 Mk.
Näh. daſ. I. Etage.

Harz II, 1. 4. 1901, 3 Stuben,
2 Kammern, Küche, Mädchenkam.
u. Zubeh., jährl. Mk. 500. Näh.
daſ. Gartengebäude I.

Harz 21, 1. 4. 1901, 4 heizb. Zim.,
Kam., Küche, Bad u. Zubeh., Mäd
chenkam., jährl. 550 Mk. Näh.
daſ. b. Frau Gagelmann.

Friedrichſtr. 35, I. 1. 1901, 2
Räume, Stube, Kammer od. Küche,
nur für kinderl. Leute, jährl. 150
Mark. Näh. daſ. part.

Friedrichſtr. 43, 2. Et., dicht am
1. 4. 1901, 5 St.,

Speiſek., Entree, 2 Bodenk.,
2 Keller, Gartenben. Näh. daſ.

Geiſtſtr. 26, 1. 1. 1901, Laden
m. daranl. ev. Lager
keller dazu, jährl. 1200. Mk. Näh.
daſ. bei Kögel.

Georgſtr. 4, I, 1. 1. 1901, 2 St.,
Kam., K. u. Zubeh., jährl. 310 Mk.
Näh. daſ. 2 Tr. b. Duſart.

Zu vermiethen
Renovirte W o un g,
freundliche
1 Stuben, Kammer, Küche, Speiſe
kammer und Zubehör, ſofort oder
ſpäter für 550 Mk. zu vermiethen.

Wohnung Rahweis

Lanrentinsſtraſße 18.

Germarſtraße
ochpart., herrſchaftl. Wohnung,

6 Stuben, Kammern Badeſtube,
Küche und Zubehör 1. April zubeziehen. 4835

Alles Nähere Etage.

Gottesackerſtr. II, ſofort, Kleine
Stube ü. Kammer, jährl. 34 Thlr.
Näh. daſ.

Groſter Eckladen, paſſend für
Blumengeſchäft, im Nordviertel,
ofort od. ſpäter zu vermiethen.

fferten Hauplpoſtl. F. R.

Albrechtſtr. 43, I, 1. 4. 1901,
4 Stub., Kam., Badeſt., Küche u.
Zubeh., Gaseinrichtung, jährl. 750
Mk. Näh. daſ. II. Etage.

Hochherrſch. Wohnung 11 Zimmer und reichl. Zubehör,.
1. April zu vermiethen.
Richard Steckner, Gr. Steinſtr. 74

Bekanntmachung.
Jn dem Hausgrundſtücke der Ge

ſchwiſter RöſerStiftung, Böllberger
weg 65, iſt eine im 1. Stockwerke
des Vordergebäudes belegene Woh
nung, beſtehend aus 2 Stuben, 1
Küche, 1 Kammer und Zubehör, zum
1. Januar 1901 gegen vierteljährliche
Kündigung zu vermiethen.

Reflektanten wollen ſich im Sekre-
tariat der Armenverwaltung im
Sparkaſſengebäude, Rathhausſtraße 1,
2 Treppen, Zimmer 82 melden.

Halle a. S., den 16. Okt. 1900.
Das Kuratorium

der Geſchwiſter Nöſer-Stiftung.
Pütter.

Albrechtſtr. 19, ſof. 2 Keller m.
Waſſerl., jährl. 80 Mk. Näh. daſ.
bei Hanke.

Albrechtſtr. 42, ſofort od. ſpäter,
Pferdeſtall, Kutſcherſtube, Heu u.
Strohboden, großer Lagerkeller
(ev. als Werkſtatträume), jährlich
150 Mk. Näh. Albrechtſtr. 4d, part.

Alter Markt 24, 1. 1. 10901,
2 Stuben, 2 Kam., K. u. Zubeh.,
jährl. 400 Mk. Näh. daſ. im
Buchbinderladen.

Am Bahnhof 4, 1. 1. 1901, 2.
Etg. r., 4 Stuben, Küche u. Kam.
nebſt Zubeh., jährl. 450 Mk. Näh.
b. Hausm. Kühne daſ. od. b. Beſ.
H. Friedrich, Ludw. Wuchererſtr. 28,
1. Etg.

Am Bahnhof 4, 1. 1. 1901, 2.
Etg. l., 2 Siuben, 2 Kammern,
Küche nebſt Zubeh., jährl. 350 Mk.
Näh. b. Hausm. Kühne daſ. od. b.
Beſ. H. Friedrich, Ludw.Wucherer-
ſtraße 28, 1. Etg.

AmKirchthor 4, ſof. 1 ganz. Haus,
8 heizb. Zimm., div. Kamm. u. ſehr
reichl. Zubh., Gartenben., Mk.
2400. Näh. C. Kuntze, Kirchthor 3.

Angerweg 6 (Giebichenſtein), ſof.,
2 Siub., K., K. u. Zubeh., jährl.
246 Mk. Näh. daſ.

Anhalterſtr. 8, 1. 4. 1901, Viktua
liengeſchäft, Laden, Stube, Kammer,
Küche, Keller, jährl. 270 Mk. Näh.
daſ. b. Hauswirth, Vorderhaus, Erd
geſchoß.

Auguſtaſtr. 6, 1. 1. 1901, 2 St.,
Küche, Nebenräume, jährl. 240 Mk.
Näh. daſ. 3 Tr. b. Utech.

Auguſtaſtr. 6, 15. 11. od. 1. 12.
1900, Stube m. Kochofen u. Kam.,
jährl. 126 Mk. Näh. daſ. Hof
1 Tr. b. Eckardt.

Bahunähe, herrſchaftl. Wohnung,
von 6 Zimmern in 1. Etg. für
900 Mk. ſofort, ſowie eine gleiche
im Hochpart. 1000 Mk., 1. April
1901. Beſichtigung 11--1 Uhr.
Näh. b. Otto Schliack, Magde-
burgerſtr. 60, 1. Etg.

Varfüſerſtr. 9, 1. 4. 1901, 5
Räume, jährl. 450 Mk. Näh. bei
Ferd. Haaßengier.

Barfüßerſtr. 9, 1. 1. 1901, 2
ParterreNäume, jährl. 240 Mk.
Näh. bei Ferd. Haaßengier.

Barfüßerſtr. 9, 1. 1. 1901, 2
Räume, jährl. 1650 Mk. Räh. bei
Ferd. Haaßengier.

Bechershof 5, 1. 1. 1901, Stube,
Kam. u. Zubeh., jährl. 126 Mk.
Näh. Schmeerſtr. 26.

Bergſtraſte 1, 1. 4. 1901, 2 St.,
K., K. u. Zubeh., jährl. 350 Mk.
Näh. daſ. im Reſtaurant.

Blumenthalſtr. 1I1, 1. 4. 1901,
Parterre-Räume: 6 heizb. Zimmer,
Bad u. Zubeh., Balkon, Garten,
Gas, jährl. 1000 Mk. Näh. daſ.
III. Etage.

Brunoswarte 28, 1. 1. 1991,
Wohnung für 360 Mk.

Burgſtraße 22, ſofort Laden mit.
Ladenſtube, jährl. 300 Mk. Näh.
am Kirchthor 22 II.

Kuhalterſti S8, 1. 4. 1901, Hof
wohnung, Erdgeſchoß, Stube, Kam.,
Küche u. 56h., jährl. 180 Mark.

t oNäh. deſ. beim
z Kehgus, Erdgeſ

Burgſtr. 48 II, bezw. UI, 1. 1.
1901, 4 Stuben m. Balk., Küche,
Speitek., Korridor, Mädchenk. und
Zubeß., führl 400 Mk. Näh. bei
S. Pfriſfer, Gr. Ulrichſtr. 18,

Gr. Brauhausſtr. 31, ſofort, St.,
K., K. jährl. 126 Mk. Räh. daſ.
b. G. Reichardt, Fleiſchermſtr.

Harz 27, 1. 4. 1901, 3 St., gr K.,
K., Speiſek. u. Zubeh., jährl. 450
Mk. Näh. daſ. b. E. Schellenbcck.

Herrſchaftl. Wohnung, 1.4. 1901,
jährl. 1000 Mk. Näh. Gr. Stein
ſtraße 29, bei Schmidt.

Hoheſtraſze 10, 1. 11. 1900, 1 gr.
Stube u, Keller, jährl. 108 Mk.
Näh. daſ.

Juhnſtr. 7, 1. 12. 1900, 2 gr. St.,
2 Kam., Küche, Spſk. u. Mädchenk.,
jährl. 460 Mk. Näh. daſ.

Kapelleuſtr. 1, freundl. unmöbl.
Stube und Kam., an einzelnen
Herrn oder Dame.

Königſtr. 45, I, 1. 4. 1901, 3 St.,
2 Kam., Küche u. Zubeh., jährl.
500 Mk. Näh. daſ. Hinterhaus.

Königſtr. 82, ſof. od. ſpäter, gut
möbl. Zimmer. Näh. daſ. 2 Tr.

Königſtraße 14, 1. 4. 1901, 8
hzb. Zimmer, 2 Kammern, Küche,
Speiſek. u. Zubeh., jährl. 550 Mk.
Näh. daſ. i. Laden. Beſicht. 2--4 Uhr.

Gr. Klaueſtr. 25, 1. Nov. oder
früher, St., K., K. u. Zubeh., jährl.
200 Mk. Näh. daſ. im Laden.

Gr. Klausſtr. 25, 1. Nov. oder
früher, St., K., K. u. Zubeh., jährl.
170 Mk. Näh. daſ. im Laden.

Gr. Klausſtr. 26, ſof. Werkſtelle
oder Niederlage, viertelj. 25 Mk.
Näh. Barfüßerſtr.9 i. Metalladen.

Gr. Steinſtr. 53, 2 freumäl.
Wohnungen: Stube, Kam-
mer, Küche nebſt reichlichem Zu
behör ſofort zu vermiethen.

Gr. Steinſtr. 1, halbe 3. Etag.,
ſof. od. ſp. Näh. Gr. Steinſtr. II.
Pr. 750 Mk.

Gr. Steinſtr. 10, 2. Etag., herr
ſchaftl. Wohn., 6 Stuben, Kam.,
Küche, Speiſek. u. Pe per 1. 4.
1901. Preis 800 Mk.

Gr. Steinſtraße 10, II
herrſchaftliche Wohnun 6 Stuben,
Kammer, Küche, Speiſekammer, Zu
behör, 1. April 1901, 800 Mk., zu

vermiethen. [38

Königſtr. 27, Ecke Kirchnerſtraße,
1. 4. 1901, 4 Zimmer u. Zubeh.,
jährl. 500 M. Näh. Luiſenſtr. 11, pt.

Lafontaiueſtr. 21, II. (Manſarde),
4 heizb. Stub., Küche u. Zubeh.,
nur für einzelne Dame od. kinder-

loſes, älteres Ehepaar, jährl. 400 Mk.
Näh. daſ., Nachm. 3-4 Uhr.

Martinſtraße 26, ſof., 4 Räume,
Küche, Zubehör., jährl. 420 Mk,
Näh. daſ. bei Karl Gerns.

Mauerſtraße 2, part, 1. 1. 1901,
3 Stub., 2 Kam., Küche, Keller,
Entree. Näh. wie vor.

Schwetſchkeſtr. IIa, 1. 4. 1901]
2 St., 1 K., 1 K., 1 Spſk., 2 K.
2 Bodenk., jährl. 320 Mk.
daſ. bei B. Lailach.

Schwetſchkeſtr. 17, 1. 4. 1901,
2St., 1 Kam., 1 Küche u. Zubeh.,
jährl. 325 Mk. Näh. daſ. beim
Hausmann.

Schwetſchkeſtr. 40, part., 4 heiz
bare Zimmer, Küche und Zubeh.,
500 Mk., ſof. od. z. 1. Januar.

Streiberſtr. 10, II, 1. 4. 1901
5 Zim., Kam., Küche, jährl. 440 Mk.
Näh. daſ. im Cigarrenſpezialgeſchäft.

Sophienſtraße 26, patterre,
3 Stuben, Kammer, Küche, Zubeh.
Gartenlaube, 600 Mk., gert oder
ſpäter zu vermiethen. Näh.
Steinſtraße 10.
Sophienſtraße 26, Part., 3 St.,

Kammern Küche, Zubehör, Garten
laube, 600 Mk., ſof. od.
vermiethen. Näh. Gr. Steinſtr. 10

Mauerſtr. 2, 1, ſofort, 5 Stub.,
4 Kam., Küche, Entree, 2 Keller,
Gasleitung, jährl. 800 Mk. Näh.
Steinweg 2, Hof lks. part.

Sophienſtr. 29, 1. 4. 1901, 4
Stub., 2 Kam. Küche u. Zub.
jähr. 550 Mk. Näh. daſ. part.,

von 2—4 Uhr. o
Meckelſtr. 8, part., ſofort, möblirtes

Zimmer, monatlich 15 Mk.

Meckelſtr. 8, ſofort, e. möblirte
Stube, auch für ſelbſtſtäno. jungen
Arbeiter paſſend, wöchentl. 2,15 Mk.
bis 3 Mk. Näh. daſ. part.

Meckelſtr. 8, möbl. Stübchen ſof.
z. verm. Woche 3 Mk.

Sophienſtr. 36, 1. 4. 1901, berr
ſchaftliche T. Etage, jährl. 1200 Mk.
Näh. daſ. part.

Steg 2, 1. 11., kl. St. u. Bodenk.;
jährl. 60 Mk- Näh. daſelbſt.

Steg 10, I. I. 1901, T St. 2 K.
K. u. Zubeh., jährl. 195 Mk. Näh.
daſelbſt part. rechts.

Merſeburgerſtr. 99, Vorderhaus,
1. 12. 1900, 2 Stub., 1 Schlafſt.,
Küche u. Zubeh., jährl. 270 Mk.
Näh. daſ. part.

Merſeburgerſtr. 99, Hofgebäude,
St., K., K. u. Zub., jährl. 185 Mk.
Näh. daſ. part.

Merſeburgerſtr. 158, hochpart.,
1. 4. 1901, 3 Z., K., K., jährl.
600 Mk. Näh. daſ. 1. Et.

Merſeburgerſtr. 158, herrſchaftl.
1. Et., I. 4. 1901, 7 Saal,
e u. Mädchenk., Bad, Gash.,
jährl. 600 Mk. Näh. daſ. 1. Et.

Moritzkirchhof 5, II., 1. 4. 1901,
6 Zimmer, Bad nebſt reichl. Zubeh.,
jährl. 800 Mk. Näh. daſ. I. Etg.

Steg 2, 1. 10., kl. St. u. kl. K. an einz.
Perſ., jährl. 84 Mk. Näh. daſ. part.

Steinweg 2, I, ſofort, Salon,
4 Stub., 2 Kam., Küche, Keller,
Entree, jährl. 800 Mk. Näh.
daſ., Hof lks. part.

Steinweg 2, I., ſofort, 5 St. 2Kam. u. all. Zub., jährl. 850 Mk.

Näh. daſ.

Steinweg 2, I., ſof. 5 St., 1 K.
K., Waſſerkloſ. u.jährl. 800Mk. Näh. entw.

teinweg 2 oder Mauerſtraße 2.

Steinweg 2, II., ſof. 5 St., 1 K.
K., Mädchenzimmer, Waſſerkloſ. u.

ubeh.,jährl. 700 Mk. Näh. entw.
teinweg 2 oder Mauerſtr. 2.

Moritzzwinger 6a, ſof. od. ſpät.,
Laden od. Komtoir m. Nebenraum
u. Keller, nach Uebereink. Näh.
Brunoswarte 14 II.

Niemeyerſtr. 2, ſof., gr. Keller u.
Boden z. Niederlagszwecken. Näh.
daſelbſt part.

Steinweg 24, ſofort, Laden n.
großer Saal. Näh. b. Haus
wirth C. Müller.

Triftſtr. 38, I. u. II., 1. 1.,2 Stub.
Kam., Küche u. Zubeh., jährl. 300
Mk. Näh. im Comptoir Ecke
Erneſtusſtr. u. Advokatenweg.

Niemeyerſtr. 15, 1. 1. 1901, 1 St.,
K., K., K., jährl. 52 Thlr. Näh.
daſ. im Laden.

Thomaſinsſtr. 47, 1 Schuppen,
jährl. 100 Mk. Näh. daſ. bei
G. Lowitzſch.

Niemeyerſtr. 15, ſofort, leere
Stube. Näh. dortſelbſt.

Pfälzerſtr. 23, 1. 4. 1901, 2 St.,
1 K., 1 K. u. Zubeh. in beſſerem
Hauſe, jährl. 320 Mk. Näh. daſ.
parterre, 11 12.

Landsbergerſtr. 65,II., möbl. Zim.
an e. Herrn billig zu vermiethen.

Laurentiusſtr. 18, ſof. od. 1. 1.
1900, 4 heizb. Räume, 1 Kamm.,
Küche, Zubeh., Speiſekamm., jährl.
550 Mk. Näh. daſelbſt.

Lerchenfeldſtr. 17, part., 1. 4. 1901,
83 Stuben, 2 Kammern, Küche,
Speiſek. u. reichl. Zubeh., jährlich
400 Mk. Näh. daſ. part. b. Taauz.

Lerchenfeldſtr. 26, part., 1. 1.
1901, 2 St., K., K. u. Zubeh.,
jährl. 270 Mk. Näh. daſ. p. r.
b. A. Kemnitz.

Lercheufeldſtr. 20, part., 1. 1.
4901, 2 St., K., K. nebſt Zubeh.
an unſt ruh. Leute.

Gr. Steinſtraße 16, ein Stall,
für drei Pferde nebſt nöth gem
Zubehör.

Leſſingſtr. 14, 1. 1. 1901, große
Stube m. Bodenk., jährl. 84 Mk.
Näh. daſ. b. W. Bröcker.

Gr. Ulrichſtr. 4/5 (Neubau), 1. 4.
1901, 1 heller Laden m. Dampf-
heizung, jährl. 3500 Mk. Näh.re b. W. F. Wollmer.

Gr. Ulrichſtr. 26, 1. 1. 1901
kleiner Laden, Miethpreis nach Ueber
einkommen. Näh. daſ. b. Beſitzer.

Gr. Ulrichſtr. 18, ſof. od. ſp., 2.
Etage, 73immer, Küche, Bad, Balk.
u. Zubeh., jährl. 1600 Mk. Näh.
daſ. b. H. Pfeiffer.

Gr. Ulrichſtr. 28, 1. 1. 1091,
großer Laden mit Hinterräumen
u. Keller. Näheres Wucherer-
ſtraße 81, Komtor.

Gr. Ulrichſtr. 26, 1. 4. 1901,
gr. Laden, Miethpreis nach Ueber
einkommen. Näh. wie vor.

Gr. Ulrichſtr. 28, 1. 4. 1901,
2. Etage. Näh. bei Frau Marie
Richter, Gr. Ulrichſtr. 28 I.

Gr. Ulrichſtr. 28, 1. 1. 1901,
3. Etage. Näh. bei Frau Marie
Richter, Gr. Ulrichſtr. 18 I.

Liebenauerſtr. 159, ſof. od. ſpäter,
Stube (ſep. Eing.) mit Kochofen,
jährl. 54 Mk. Näh. daſ. b. Schramm.

Liebenguerſtraße 166, 3 Keller,
ſofort, jährl. 100 Mk. Näh.
daſ. part.

Lindenſir. 638, ſof. od. ſpät. 8Part.
Räume als Komptoir. Näh. daſ.

Louiſenſtraße, in anſtändigemHauſe,
freundliche Belletage: 3 Zimmer
Küche u. Zubeh. an ruhige Miether,
möglichſt an einzelne Leute, jährl.
450 Mk., per 1. 4. 1901. Näh.
Händelſtr. 7, part.

Ludwig Wuchererſtraſte, nahe
der Bernburgerſtraße, herrſchaftliche
Wohnung, 5 Zimmer, Kammer,
Küche u. Zubeh., jährl. 600 Mk.,
an ruhige Miether, per 1. 4. 1901.
Näh. Händelſtr. 7, part.

Ludwig Wuchererſtr. 23, 6 St.,
Küche u. Zubehör, jährl. 650 Mk.
Näh. bei Brömme daſ.

Ludwig Wu 73, 1. 4.
1901, 1Saden, 2 St., 2 K., Küche
u. Zub. Näh. daſ. b. Guſt. Schäffer.Gr. Ulrichſtr. 30, 1. 4. 1901,

jährl. 550 Mk. Räh. b. M. Waltsgott.
5 Zim., 2 Kam., Küche, Eeller, Aundwi Wuchererſtr. 73a, l Böm Zabeh, jan Wohn Näh. da. Näh.

Pfännerhöhe 58, 1. 1. 1901, 1
Stube, Kammer, Küche, jährlich
174 Mk. Näh. daſ.

Pfännerhöhe 58, 1. 1. 1901, 1
Stube, Kammer, jährl. 114 Mk.
Näh. daſ.

Ranniſcheſtr. 3, 1. Et., 1. 4. 1901,
9 heizb. Zimmer, Küche, 2 Bodenk.,
2 Keller u. Zubeh., jährl. 1000 Mk.
Näheres daſ. b.i Ed. Kopf.

Ranniſcheſitr. 3, 2. Et., 1. 4. 1901,
5 heizb. Zimm., Küche, Bodenk.,
1 Keller u. Zubeh., jährl. 600 Mk.
Räheres daſ. bei Ed. Kopf.

RNathhausſtr. 12, 1. 11. od. ſpät.,
St., K., K. 2c., jährl. 225 Mk.
Näheres daſelbſt.

Rathswerder 14,
2 St., Kammer, Küche, Keller,
jährl. 220 Mk. Näh. Herrenſtr. 5.

Robert- Franzſtr. ID, ſof. od. ſp.,
6 Zimm., ſämmil. n. vorn., Küche,
Speiſek., Manſardenſtube, Boden,
Keller, jährl. 730 Mk. Näh. bei
Bureauvorſt. Wetzel, Fürſtenthal 9,
Schlüſſel Rob. Franzſtr. 1b, part.
im Reſtaurant.

Schmeerſtr. 2, 1. 4. 1901, großer
Laden mit 2 Contorr., mit oder
ohne Werkſtatt, Niederlagen und
Wohnung. Näh. Wettinerſtr. 26, pt.

Schmeerſtr. 21, ſof., 1 Werkſtatt,
hell, an ruh. Gewerbe, jährlich
120 Mk. Näh. daſ. Chr. Voigt.

Schülershof 1, ſofort od. ſpäter,
Kl. Laden mit Kammer, jährl. 225
Mark. Näh. daſ.

Schmelzerſtr. 6, ſofort, 3 Stuben,
1 Kam., Küche, Speiſek., 2 Keller,

a n en grkeſe vu. 42 eresb. Georg Weber,

1. 1. 1901,

II. Vereinöſtr. 1, 1. 1. 1901, 2
Stuben, Kammer, Küche u. Zubeh.,
jährl. 85 Thlr. Näh. daſ. part.

Victor Scheffelſtr. 14, part., 1. 1.
1901, 3 St., 1 K. m. Badeeinricht.,
1 Küche, 1 Kloſet, 2 Kel 1Bdk.,
Gas, jährl. 450 Mk. Näh. Victor
Scheffelſtr. 15, part. rechts.

Victor Scheffelſtr. 15, part., 1. 4,
1901, 4 Zimmer, 1 Badezimmer,
Kloſet im Korridor, 2 Keller, 2 Bok.
Gas, jährl. 550 Mk. Näh. daſ
part. rechts. i

Victor Scheffelſtr. 15, III. Etg.,
1. 4. 1901, 4 Zimmer, 1 Badez.,
Kloſet im Korridor, 2 Keller, 2 Bdk.,
Gas, jährl. 450 Mk. Näh. daſ.
parterre rechts.

Werkſtatt, groß, hell und ſchön,
für ruhiges Gewerk, jährl.280 Mk.
Näh. Friedrichſtr. 21, p.

Wilhelmſtr. 16, ſofort od. ſpäter

h G u i eüche, en, vierteljähr200 Mk. Näh. daſ. vart.

Wilhelmſtr. 18, I, 1. 4. 1900,
6 Zim. u. Bad, Glasveranda u. reich

jährl. 1250 Mk. Näh. daß
Robert Steinmetz. ſj

Wilhelmſir. 18, II, 1. 4.
6 Zim. u. Bad, Glasveranda u. rei
geh jährl. 1100 Mk.

Robert Steinmetz.

Wittekindſtr. 32, 1. 1. 1901, St
Kam., K., Kohlenſtall, Pferdeſtall,
Heuboden, Keller, paſſend f. Kohle
geſchäft oder auch als Werkſtelle,
jährl. 225 Mk. Räh. daſ.

Wörmlitzerſtr. 110, part., 1.
1901, 3 St., Küche, Spſk., Zubeh.
u. Gartenben., jährl. 360 Mk. Näh.
daſ. I. Et. von 10--83 Uhr.

Zapfenſtr. 22, kl. Werkſtelle oder
Lagerraum, jährl. 26 Thl., ſofori
oder ſpäter. Näh. daſelbſt.

i tenſtr. J. T. 4. 1901,Siptegar 8 K., Küche W
Zubehör ährl. 900 Mk. RäheresAlbrechtſtraße 43, II.

Zwingerſir. I. T. 1901, F.
Küche, Kam. u. Zubeh., jährl.51
Näh. C. Lehnhardt, Wörmlitzerſtr. 1

Schwetſchkeſtr. 5, 1. 1. 1901, 8

b. Entree, Küche, 2 Keller, Bodenk, 2e.,

450 Mk. inel. eld.b. F. V. deinen an

Zwingerſtraße, 1. 1. 10901,

Näh. daß
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